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Breslauer 


Bierteljährliher Abonnementspr. in Breslau 6 Mark, Wochen⸗Abonnem. 60 Pf., 
außerhalb — Quartal 7 Mark 50 Pf. — Inſertionsgebühr für den Raum einer 
e 


kleinen Zeile 30 Pf., für Inſerate aus Schleſien u. Poſen 20 Pf. 


Nr. 520. Morgen⸗Ausgabe. 


Abonnements⸗Einladung. 


Die unterzeichnete Expedition ladet zum Abonnement für die 
Monate Auguſt und September ergebenſt ein. 

Der Abonnementspreis für dieſen Zeitraum beträgt in Breslau 
4 M., bei Zuſendung ins Haus 4 M. 75 Pf., auswärts incl. des 
Portozuſchlages 5 M., und nehmen alle Poſtanſtalten Beſtellungen 
hierauf entgegen. 


Neunundſechszigſter Jahrgang. — Ednard Trewendt Zeitungs⸗Verlag. 


ausſchließlich aus Männern, die in der Bureaukratie groß geworden ſind; 
es fehlt demſelben die lebendige Anſchauung vom parlamentariſchen 
Leben, die lebendige Anſchauung von den Parteikämpfen, die eine 
Wahl zu begleiten pflegen. Bei aller ſchuldigen Hochachtung vor 
dieſem hohen Gerichtshofe hat doch der Zweifel ſeine Berechtigung, 
ob es ihm ſtets gelingen wird, ſeine Objectivität zu bewahren, wenn 
es ſich darum handelt, darüber zu urtheilen, ob der Miniſter, dem 
es ſeine Ernennung verdankt, ob die Landräthe, aus deren Reihen 


In den k. k. öſterreichiſchen Staaten, ſowie in Rußland, Polen es ſelbſt hervorgegangen iſt, nicht ſeine Befugniß überſchritten hat 
und Italien nehmen die betreffenden Poſtanſtalten Beſtellungen auf] gegenüber einem Parlamente, zu welchem es gar keine Beziehung hat. 


die „Breslauer Zeitung“ entgegen. 


Ja, ganz offen geſprochen, wir ſind nicht ohne Beſorgniß, das 


Wochen⸗Abonnement auf Morgen, Mittag: und Abend⸗Ausgabe] Oberverwaltungsgericht könne durch eine Reihe von Präjudikaten eine 
incl. Abtrag ins Haus 60 Pf. Reichsw., auf die Abend⸗Ausgabe] Anzahl von Handlungen ausdrücklich legaliſiren, deren Berechtigung 


allein 25 Pf. Reichsw., auf die Kleine Ausgabe 30 Pf. Reichsw. 
RNeeiſe⸗Abonnements, täglich zweimal unter Streifband an die auf⸗ 
gegebene Adreſſe — wobei Aufenthaltsänderungen jederzeit Be: 
rückſichtigung finden — für Deutſchland und Oeſterreich pro Woche 


1 Mark 10 Pf., für das Ausland 1 Mark 30 Pf. Beſtellung nur bei der 


Expedition. 


Ueberweiſungen von hier abonnirten Zeitungen nach auswärts er⸗ 
Expedition (Poſtgebühr im Auguft 1 Mk.), von bei der bunden, es wird durch Ferien unterbrochen. 


6 olgen durch die [ 
oſt er Fund e durch diejenige Poſtanſtalt, bei welcher das 
ta 


bonnement and. Ueberwieſene Exemplare ſind vom Poſtamt, bei 


em auch alle Beſchwerden über Unregelmäßigkeiten in derſwa 


Zuſendung anzubringen find, abzuholen; falls die Sendung in 
die aui gewünſcht wird, iſt dies bei der erſten Abholung aus⸗ 
drücklich zu beantragen. 

Expedition der Breslauer Zeitung. 


B r,rrn,ʃ ÜL 
Das Wahlprüfungs verfahren. 

Am letzten Tage einer dreijährigen Legislaturperiode ſind die 
Wahlen der Herren v. Puttkamer⸗Plauth und Döhring für ungiltig 
erachtet worden. Es bedarf keines Beweiſes, daß der Zweck der 
Wahlanfechtung, der dahin ging, den mit Unrecht für gewählt er⸗ 
klärten Inhabern des Mandats die Ausübung deſſelben unmöglich 
zu machen, vereitelt worden iſt. Ein ganz ähnlicher Fall hatte ſich 
ſchon vor Jahren im Reichstage zugetragen. Es iſt natürlich, daß 
die Frage auftaucht, was man thun kann, um das Wahlprüfungs⸗ 


verfahren zu beſchleunigen und daß auf dieſe Frage die verſchiedenſten 
Antworten gegeben werden. N 


So iſt denn auch der Vorſchlag gemacht worden, das Abgeord⸗ 
netenhaus und der Reichstag möchten Abſtand davon nehmen, die 
Wahlen ihrer Mitglieder ſelbſt zu prüfen, und es möchte dafür ein 
verwaltungsgerichtliches Verfahren geſchaffen werden. Für Preußen 
böte ſich das Oberverwaltungsgericht dar; für das Reich müßte eine 
ähnliche Inſtitution geſchaffen werden. Zu unſerem lebhaften Er⸗ 
ſtaunen hat ein ſolcher Vorſchlag, gegen welchen wir uns mit aller 
Lebhaftigkeit erklären müſſen, auch bei freiſinnigen Blättern ein ge⸗ 
neigtes Ohr gefunden. a 

Von vornherein machen wir geltend, daß es zur Durchführung 
des Vorſchlages einer Verfaſſungsänderung bedürfte. Artikel 78 der 
Preußiſchen und Artikel 27 der Reichsverfaſſung ſchreiben vor, daß 
jede der parlamentariſchen Körperſchaften die Legitimation ihrer Mit⸗ 
glieder prüft und darüber entſcheidet. Mit einer Verfaſſungsänderung 
erklären wir uns nur dann einverſtanden, wenn die Vortheile der: 
ſelben klar und erheblich ſind. 

Die parlamentariſchen Körperſchaften würden auf ein wichtiges 
Recht verzichten, wenn ſie nicht mehr ſelbſt darüber entſchieden, ob 
die Perſonen, welche ſich als ihre Mitglieder melden, auch gehörig 
legitimirt ſind, ſondern ſich einer fremden Autorität zu beugen hätten. 
Sie find fo hochgeſtellte Körperſchaften, daß fie mit dem Staats 
miniſterium und dem Bundesrathe auf dem Fuße der Gleichberech⸗ 
tigung verkehren. An den Mauern ihres Hauſes hat die Polizei, 
hat die Criminalgerichtsbarkeit ſtill zu ſtehen. Es gäbe ein wunder⸗ 
bares Verhältniß, wenn ein Gerichtshof, der, feiner hohen Stellung un: 
beſchadet, doch immerhin der Regierung untergeordnet iſt, die Befugniß 
erhielte, ſich in ihre innerſten Angelegenheiten zu miſchen. Jede einzelne 
Regierung wacht mit Eiferſucht darüber, von den Rechten, welche ihr 
die Verfaſſung eingeräumt hat, auch nicht das kleinſte Titelhen auf: 
zugeben. Abgeordnetenhaus und Reichstag haben alle Veranlaſſung, 
mit gleicher Eiferſucht über ihre Rechte zu wachen. Es würde den 
übelſten Eindruck machen, wenn ſie, um einen vorhandenen Uebelſtand 
era zu beſeitigen, ein Opfer an grundſätzlichen Rechten bringen 
wollten. 

Reichstag und Abgeordnetenhaus konnen ſich nicht zwingen laſſen, 
ein Mitglied in ihrer Mitte zu dulden, von welchem fie die Ueber: 
zeugung gewonnen haben, daß es nicht auf legalem Wege gewählt 
worden ſei, mag immerhin das Oberverwaltungsgericht anderer An: 
ſicht fein. Die Anſicht des Oberverwaltungsgerichts iſt zwar ſtets 
reſpectabel, allein es kann irren. Reichstag und Abgeordnetenhaus 
können freilich auch irren; allein weil es denn keine abſolute Schuß: 
wehr gegen Irrthum giebt, ſo iſt es immer beſſer, daß die parlamen⸗ 
tariſchen Körperſchaften die Folgen ihres eigenen Irrthums tragen, 
als die Folgen des Irrthums irgend einer anderen Behörde. Sie 
würden auf einen ſubalternen Standpunkt herabſinken, wenn ſie in 
ihrer Mitte ein Mitglied dulden müßten, von welchem ſie überzeugt 
find, daß es durch unzuläſſige Wahlbeeinfluſſungen gewählt iſt, dem 
aber das Oberverwaltungsgericht atteſtirt hat, daß die für daſſelbe 
ſtatigehabten Beeinfluſſungen das zuläſſige Maß nicht überſteigen. 

Der häufigste Fall der Wahlanfechtungen iſt derſenige, welcher auf 
unſtatthaften Wahlbeeinfluſſungen beruht, und ſo lange wir mit dem 
Krebsſchaden dieſer Wahlbeeinfluſſungen behaftet find, if die parla⸗ 


jetzt zweifelhaft iſt. Auch Abgeordnetenhaus und Reichstag haben ſich 
ja zuweilen ſchwach gezeigt in der Beurtheilung ſolcher Handlungen, 
aber ſie binden wenigſtens nicht künftige Reichstage, die anders über 
die Sache denken. 

Wenn man meint, das Oberverwaltungsgericht werde die Wahl⸗ 
prüfungen wenigſtens ſchnell entſcheiden, ſo hat auch dieſe Rechnung 
ein Loch. Ein gerichtliches Verfahren iſt an Formen und Friſten ge⸗ 
Vor dem Oberver⸗ 
waltungsgericht ſchweben noch jetzt Fälle, die von den Stadtverordneten⸗ 
hlen des letzten Novembers herrühren. Und wenn es wirklich eine 
Anzahl von Fällen ſchneller entſcheiden ſollte, als bisher der Fall 
war, eine große Anzahl von anderen Fällen würde es langſamer ent⸗ 
ſcheiden. 
Pag berühren, wie es mit der Koſtenlaſt gehalten werden ſoll. 
Sollen die Urheber des Proteſtes in der That die Koſten zahlen, 
wenn ihr Proteſt, der doch vielleicht ſehr beachtenswerthe Seiten dar⸗ 


Grund von Formfehlern vernichtet wird, an denen er gänzlich unſchuldig 
war, auch noch durch die Tragung der Koſten beſtraft werden? 

Nein, die Sache liegt nach unſerem Dafürhalten ſo, daß das 
Wahlprüfungsverfahren, wie es gegenwärtig beſteht, Mängel hat, und 
daß die Wahlprüfungscommiſſionen, die in den letzten Jahren thätig 
geweſen ſind, nicht grade muſtergiltig gearbeitet haben. Man ver⸗ 
ſuche, das Verfahren zu verbeſſern; man biete alle Mittel auf, um 
die Commiſſionen zum Eifer zu ſpornen. Aber an dem Grundſatze, 
daß ein Parlament Herr im eigenen Hauſe bleibt und ſelbſt darüber 
entſcheidet, wer das Recht hat, in demſelben ſeinen Sitz einzunehmen, 
ſollte nicht gerüttelt werden. 


Deutſchland. 


O Berlin, 25. Juli. [Der Zwiſchenfall von Maſſauah.] 
Bei der Unſicherheit der allgemeinen Verhältniſſe beanſprucht auch der 
kleinſte Zwiſchenfall, welcher die Beziehungen der Großmächte zu ein⸗ 
ander trüben kann, ernſte Beachtung. Gerade zwiſchen Italien und 
Frankreich find ſeit der franzöſiſchen Occupation von Tunis fo viel 


unliebſame Intermezzi eingetreten, daß man beſorgen muß, die Leiden⸗ 


ſchaft der heißblütigen Völker könne eines Tages die Grenzen durch⸗ 
brechen, welche die Aufrechterhaltung des internationalen Verkehrs 
ermöglichen. Im vorigen Jahre hat der bekannte Florentiner 
Zwiſchenfall, bei welchem es ſich um das Recht der italieniſchen Re⸗ 
gierung gegenüber Tunis handelte, einen Augenblick den europäiſchen 
Frieden geradezu gefährdet. Damals hat die franzöſiſche Regierung 
in der Sache nachgegeben, indem ſie die Anſprüche Crispis anerkannte 
und damit bis zu einem gewiſſen Grade Italien gegenüber das fran⸗ 
zöſiſche Protectorat über Tunis in Frage ſtellte. Heute ſcheint nun 
ein ähnlicher Fall in Maſſauah zu ſpielen, freilich inſofern verändert, 
als es ſich am Rothen Meere nicht um ein zweifelhaftes Protectorat, 
ſondern um die unbeſtrittene Souveränetät des italieniſchen Staates 
handelt. Die italieniſche Regierung hat in Maſſauah, welches ſie ſeit 
drei Jahren beſitzt, nachdem lediglich die Pforte ſich mit einem for⸗ 
mellen Proteſte gegen die Occupation begnügt hatte, die übrigen Mächte 
aber keinen Einſpruch erhoben hatten, die Erhebung gewiſſer Steuern 
angeordnet. Während die Angehörigen der übrigen Staaten dieſe 
Steuern entrichteten, haben ſich die franzöſiſchen Staatsbürger unter 
Berufung auf alte Capitulationen mit der Pforte geweigert, dieſe 
Abgaben zu bezahlen. Es hat über dieſe Frage ein Schriftwechſel 
zwiſchen den betheiligten Regierungen ſtattgefunden, der das fran⸗ 
zöſiſche Cabinet ganz beſonders reizte, weil Grispi, fo gut wie die 
franzöſiſche Regierung, in ſeiner Mutterſprache verhandelte. Wie die 
franzöſiſche Regierung franzöſiſch, fo correſpondirte der italieniſche 
Miniſterpräſident italieniſch. Indeſſen dieſe Formenfrage hätte nicht zu 
großen Weiterungen geführt, wenn in der Sache ein Einverſtändniß her⸗ 
geſtellt wäre. Die franzöſiſche Regierung beharrt aber bisher 
auf dem Standpunkte, daß die alten Capitulationen noch gelten. Das 
iſt offenbar ein Zweifel an der Souveränetät der italieniſchen Herr: 
ſchaft in Maſſauah. Es iſt daher ganz folgerichtig, wenn jetzt der 
italieniſche Befehlshaber in Maſſauah dem franzöſiſchen Viceconſul 
erklärt hat, er könne demſelben keinerlei fernere Beziehungen zu dem 
Obercommando zugeſtehen, da der Viceconſul weder regelrecht ernannt 
ſei, noch das Exequatur der italieniſchen Behörde, ſondern nur ein 
Diplom vom Sultan beſitze. Italien werde Frankreich und anderen 
Mächten geftatten, Conſulate oder Conſularagenturen in den aftikaniſchen 
Beſitzungen Italiens zu errichten, aber nur, wenn dieſelben die vom 
Voölterrecht feſtgeſtellten Regeln erfüllen. Dieſe Haltung des italieniſchen 


Vertreters iſt, wenn auch entſchieden und thatkräftig, fo doch zutreffend M 


und correct. Nur fragt ſich, ob dieſe Meinung auch von der fran⸗ 
zöſiſchen Regierung getheilt wird. In jedem Falle muß man der 
weiteren Entwicklung dieſes Streites mit einer gewiſſen Spannung 


mentariſche Erörterung derſelben unentbehrlich. Es kommt dabeiſentgegenſehen. Denn die Beziehungen zwiſchen Frankreich und Italien 


nicht ausſchlleßlich auf die Prüfung und Entſcheidung des einzelnen 
Falls an, ſondern darauf, durch eine öffentliche Discuſſion ein 
Warnungszeichen aufzustellen, damit ſolche Fälle ſich nicht wiederholen. 
Es iſt ſehr bedauerlich, daß die Entſcheidung des Falles Puttkamer⸗ 
Döhring erſt nach drei Jahren erfolgt iſt, allein es iſt immer noch 
beſſer, daß fie nach drei Jahren durch das Abgeordnetenhaus erfolgt 
iſt, als wenn ſie nach drei Monaten durch das Oberverwaltungs⸗ 
gericht erfolgt wäre. 

Den Schutz gegen Wahlbeeinfluſſungen mögen wir überhaupt nicht 
von dem Oberverwgliungsgericht erwarten. Dieſes Collegium beſteht 


ſind heute ziemlich unberechenbar, und nicht ohne Grund übte die 
Nachricht von franzöſiſchen Truppenbewegungen nach der Oſtgrenze 
heute an der Boͤrſe eine ſcharf verſtimmende Wirkung aus trotz der 
fanguinifchen Telegramme aus Petersburg. Wenn die Petersburger 
Begegnung der Kaiſer überhaupt eine politiſche Wirkung gehabt hat, 
jo kann fie nur in der Iſolirung Frankreichs beſtehen. Dieſe Iſolirung 
aber ſollte für die Franzoſen ein wichtiger Grund ſein, mit doppelter 
Sorgfalt allen jenen peinlichen Zwiſchenfällen vorzubeugen, welche 
nun ſeit geraumer Zeit in gemeſſenen Zwiſchenräumen die öffentliche 
Meinung des Welttheils beunruhigen. 


Nur ganz im Vorübergehen möchten wir doch auch die 


bot, verworfen wird? Und ſoll ein Abgeordneter, deſſen Mandat auf 


Nr. 
die 
2 9 eimal — 3 


Freitag, den 27. Juli 1888. 


* Berlin, 26. Juli. [Tages⸗Chronik.] Nach den Andeu⸗ 
tungen verſchiedener Blätter ſollen in der nächſten Zeit geſetzgeberiſche 
Maßnahmen gegen die öffentliche Anpreiſung von Ger 
heimmitteln getroffen werden. Die Meldung bedarf, wie offtclös 
geſchrieben wird, in dieſer Geſtalt indeſſen wohl noch der weiteren 
Beſtätigung. Richtig if, daß von ärztlicher Seite in der letzten Zeit 
immer häufiger das Anſinnen an die Regierung gerichtet worden Hl, 
gegen den Geheimmittelſchwindel mit geſetzlichen Mitteln einzuſchreiten. 
Auch wird auf dem nächſten Aerztetage dieſe Angelegenheit zur wet: 
teren öffentlichen Erörterung gelangen. Die Regierung hat ſich aber 
dieſem Drängen gegenüber bisher ſehr zurückhaltend erwieſen, wovon 
auch ein vor Monaten in der „N. A. 3.“ veroͤffentlichter Artikel, 
der vielen Beifall gefunden hat, Zeugniß ablegte. 

In einem Specialfall hat der Unterrichtsminiſter einer Provinzial⸗ 
regierung gegenüber ausgeſprochen, nach welchen Grundſätzen die 
Unterrichtsverwaltung bezüglich der Staatsbeihilfen zu Lehrer⸗ 
beſoldungen verfahren wiſſen will. Der gedachte im Centralblatte 
der geſammten Unterrichtsverwaltung abgedruckte Erlaß knüpfte an 
die von einer königlichen Regierung geſtellte Frage an? ob im Falle 
der gänzlichen oder theilweiſen Zurückziehung einer widerruflichen 
Staatsbeihilfe zur Lehrerbeſoldung die Anforderung an die zur Unter⸗ 
haltung der Schule Verpflichteten, den entſtehenden Ausfall fortan 
aus eigenen Mitteln zu decken, im Sinne des § 2 des Geſetzes vom 
26. Mai 1887 zu betrachten ſei. Der Miniſter hat dieſe Frage ver⸗ 
neint. Werde eine Prüfung der zur Unterhaltung der Schule Ver⸗ 
pflichteten zu dem Behufe erforderlich, um darüber zu befinden, ob 
und in welchem Umfange denſelben zur Erfüllung der ihnen geſetz⸗ 
lich obliegenden, von der Behörde innerhalb der Grenzen ihrer Zu: 
ſtändigkeit feſtgeſtellten Leiſtungen für die Schulunterhaltung eine 
Staatsbeihilfe zu gewähren, bezw. eine bisher gewährte Staatsbei⸗ 
hilfe ferner zu belaſſen oder zu kürzen, oder ganz zurückzuziehen ſei, 
ſo habe hierüber lediglich die Regierung zu befinden. Der Kreis⸗ 
ausſchuß oder der Bezirksausſchuß ſeien dazu nicht berufen, weil 
es ſich nicht um neue oder erhöhte Leiſtungen handle, ſondern 
um ſolche, wozu die Verpflichtung bereits feſtſtehe. Im Falle 
der Weigerung einer Gemeinde werde daher auf Grund des 
§ 48 des Zuſtändigkeitsgeſetzes zu verfahren ſein. Dann ſchließt der 
Miniſter die Darlegung ſeines Beſcheides mit folgenden Worten: „Ich 
muß indeſſen dringend wünſchen, daß zur Zeit Staatsbeihilfen 
zu den Lehrerbeſoldungen, welche ſeither gewährt worden ſind, ent⸗ 
weder überhaupt gar nicht, oder doch nicht ohne unbedingt zwingende 
Veranlaſſung gekürzt oder zurückgezogen werden, und empfehle der 
königlichen Regierung, dies um ſo mehr zu beachten, als gerade die 
Schullaſten es And, die faſt überall in erſter Linie ſtehen, wo die 
Gemeinden ſich überbürdet fühlen, und die Staatsregierung bekannt⸗ 
lich inzwiſchen Veranlaſſung genommen hat, im Wege der Geſetz⸗ 
gebung eine Erleichterung der Volksſchullaſten durch Bereit⸗ 
ſtellung von Stgatsmitteln zur Gewährung von Beiträgen zu den 
Lehrerbeſoldungen herbeizuführen.“ 

Dem Depeſchenverkehr nach Nordamerika dürfte demnächſt 
eine Erhöhung der Telegrammgebühren bevorſtehen. Nach den Aus⸗ 
laſſungen wenigſtens, die der Vorſitzende der Direct United States 
Cable Company dieſer Tage den Aktionären der Geſellſchaft gegen⸗ 
über gemacht hat, ſoll in allernächſter Zeit eine Conferenz der Anglo 
American, der Weſtern Union, der Commercial und der Direct Com⸗ 
pany mit Delegirten der Compagnie frangaife ſtattfinden, um über 
eine Erhöhung des Gebührenſatzes von 6 d auf 1 s per Wort 
Beſchluß zu faſſen. 

[Der Empfang des Generals von Winterfeld bei der 
Königin von England.] Manche Blätter ſind mit der über dieſe 
Affaire gegebenen Aufklärung noch immer nicht zufrieden. So wird 
von einem Berliner Correſpondenten, der cartelliſtiſche Blätter bedient, 
neuerdings folgender Unſinn in die Welt geſetzt: „Als Erklärung für 
den auffallenden Empfang, den die Königin von England dem 
Generalmajor von Winterfeld, dem Ueberbringer der amtlichen Anzeige 
der Thronbeſteigung des Kaiſers Wilhelm II., bereitete, wird hier an⸗ 
geführt: Es hatte ſich ſchon vor der Ankunft des deutſchen Abgeſandten 
am Londoner Hofe das Gerücht verbreitet, daß General v. Winterfeld 
außer ſeinem amtlichen Auftrage auch noch eine vertrauliche Miſſion 
des Deutſchen Kaiſers zu erledigen habe. Um letzteres zu 
verhindern (!), fol die Königin den Empfang des Abgeſandten 
ihres kaiſerlichen Enkels auf ſo ungewöhnliche Weiſe abgekürzt 
aben.“ (d) — Derſelbe Correſpondent fügt feiner Nachricht hinzu, 
es werde allerdings beſtritten, daß General von Winterfeld Träger 
einer vertraulichen Miſſion geweſen ſei, womit natürlich das ganze 
Gerede in ſich zuſammenfällt. 


[Die Anciennetätsliſte der Offiziere der preußiſchen 
Armee! iſt vor Kurzem erſchienen und giebt auch diesmal ein vollſtän⸗ 
diges Bild von den Beförderungs- und Altersverhältniſſen in den Offizier⸗ 
corps der einzelnen Truppengatkungen. Unter den Generalen der In⸗ 
fanterie und Cavallerie, deren es 73 giebt, ſind, wie wir der „Voſſ. Ztg.“ 
entnehmen, die älteſten der Herzog zu Naſſau und der Großberzog von 
Sachſen, beide 1855 in dieſe Charge befördert. Von den General⸗ 
lieutenants ſind die älteſten erſt im Jahre 1883 in dieſe Charge be⸗ 
fördert. Das Offizierpatent der Generallieutenants ſchwankt zwiſchen 1846 
und, wenn man von Fürſtlichkeiten abfieht, 1853. Die älteften General 
majors ſind aus Auguſt 1883. Offiziere ſind die älteſten Generalmajors 
ſeit 1845. Was die Intantetie betrifft, jo find von den Oberſten im 
letzter Jahre 2 Jahrgänge zu Generalmajors befördert, ſo daß die älteſten 
vom Herbſt 1883 find. Die älteften Oberſt⸗Lieutenants find vom 
ärz 1885 (im vorigen Jahre vom Januar 1884). Von den Majors 
ſtehen an erſter Stelle ſolche vom April 1881. Hauptleute ſind 
noch 30 aus 1876 vorhanden. Der älteſte Hauptmann iſt 1862 Offtzier 

eworden, und die Jahrgänge 1863—1866 find noch ſehr ſtark vertreten. 
Die älteſten Premierlieutenants (3) ſind ſeit 1880 in dieſer Charge. 
Unter den Secondlieutenants der Infanterie ſind noch 12, die ſeit 
1878 Offiziere ſind; a bereits viel Offiziere aus 1879 zu Premier: 
lieutenants befördert. Bei der Gavallerie commandiren 18 Oberſten 
(faſt drei Jahrgänge) N und ſämmtliche Oberſtlieutenants ſowie 
10 Majors Regimenter. Die älteſten Rittmeiſter ſind ſeit 1876 in dieſer 
Charge und ſeit 1863 (1) und 1864 Offiziere, die älteſten Premier⸗ 
lieutenants ſeit 1880 bezw. 1871 (noch 10) und die älteſten Second⸗ 
lieutenants ſeit März 1878. Bei der Feldartillerie führen ebenfalls 
bereits alle 5 bis Mitte 1885, alſo 1 Jahrgänge, Brigaden und 
der größere Theil der Oberſtlieutenants Regimenter, die älteſten Haupt⸗ 
leute ſind aus 1877 bezw. 1865, die älteſten Premierlieutenants aus 1881 
bezw. 1871 und die älteſten Secondlieutenants aus April 1877. Bei der Fuß⸗ 
artillerieiſt nur noch Hauptmann aus 1877 vorhanden und das Lieutenants⸗ 
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patent der älteſten Hauptleute datirt aus 1866; die älteſtens Premier⸗ 
lieutenants ſind von 1882 bezw. 1874 und die älteften Secondlieutenants 
von Ausgang 1880. Im Ingenieur: und Pionier corps giebt es 

auptleute von 1876 nur noch 2, und das Secondlieutenantspatent des 
älteſten datirt von 1864; die älteſten Premierlieutenants ſind von 1881 
bezw. 1874 und bei den 1 zu Premierlieutenants hat der 
Jahrgang 1879 begonnen. Der Train zählt noch Rittmeiſter aus 1875 
bezw. 1862 und Premierlieutenants aus 1882 bezw. 1871, während die 
älteſten Secondlieutenants erſt ſeit 1879 Offiziere ſind. 


[Der Geh. Ober⸗Regierungsrath Dr. Friedrich Meyer, 
vortragender Rath im Reichsjuſtizamt und ſtändiges Mitglied des kaiſer⸗ 
lichen Patentamtes, iſt am Dinstag Abend 10 Uhr im 62. Lebensjahre 
Ben Derſelbe war, wie wir in einem Nekrolog der „Nat.⸗Ztg.“ 
eſen, Jahre hindurch Rechtsanwalt in Thorn und wurde von dem Wahl⸗ 
kreiſe Thorn Ende der ſechsziger Jahre in den Reichstag gewählt; er war 
bier ein hervorragendes Mitglied der nationalliberalen Partei, zeichnete 
go durch ein glänzendes Rednertalent und durch gründliche Kenntniſſe im 

erwaltungsfache aus. Im Jahre 1872 wurde er als vortragender Rath 
in das Reichsjuſtizamt berufen und ſpäter zum Mitgliede des Patentamtes 
ernannt. Große Verdienſte hat der Verſtorbene ſich auch um den Guſtav⸗ 
Adolf⸗Verein erworben, ſodaß er in den Vorſitz deſſelben gewählt wurde. 
Der Tod des noch vollkommen rüſtigen Mannes trat geſtern Abend plötz⸗ 
lich in Folge eines Herchoges ein und wird nicht verfehlen, in all' den 
weiten Kreiſen, mit denen der Dahingeſchiedene in Berührung gekommen, 
das innigſte Bedauern zu erwecken. 

Zu Ehren des verſtorbenen Profeſſors Dr. Carl Biſchoff,!] 
or langjährigen Oberlehrers am Köllniſchen Gymnaſium, fand heute 

ormittag eine Trauerfeier ſtatt. In der Eliſabethufer 2 belegenen Woh⸗ 
nung war der reichgeſchmückte Sarg aufgebahrt, den die trauernde Wittwe 
und die beiden Söhne des Verewigten, der Gerichts⸗Chemiker Dr. Carl 
Biſchoff und der Pianiſt Dr. ans? off nebſt den übrigen Angehörigen 
umſtanden. Die Lehrer des Köllniſchen Gymnaſiums wohnten oweit ſie 
nicht durch Ferienreiſen von Berlin ferngehalten wurden, der Trauerfeier 
bei und legten im Namen des 3 einen prächtigen Kranz 
am Sarge nieder. Eine Deputation von Schülern der oberen Klaſſen 
überbrachte ebenfalls einen großen Kranz, mit weißen Roſen durchflochten; 
das Gleiche geſchah ſeitens der ehemaligen Köllneraner und einer aus 
drei Chargirten in Wichs beſtehenden ſtudentiſchen Abordnung. Geſang 
eröffnete die Feier, worauf der Schwiegerſohn des Verewigten, Dr. Seckt, 
dem Familienhaupt einen ehrenden Nachruf widmete. Nach dem Schluß⸗ 
. — führte ein zweiſpänniger Leichenwagen den Sarg nach dem An⸗ 
alter Bahnhof, von wo die Ueberführung nach Gotha erfolgt. Dort 
findet, dem Wunſch des Verewigten gemäß, die Verbrennung der 


ſterblichen Reſte ſtatt. 
deutſcher Binnenſchiffe.] Während die 


formen N werden, abgeſehen und nur die Meſſung der jeweilig 


4) Die Freibordhöhe bez. die obere Schwimmebene muß für alle Fracht⸗ 
ſchiffe Pas abe angenommen werden. 

5) Das . muß zwar möglichſt genau, aber doch 
chen 9. u fein. Es empfiehlt ſich dazu die Benutzung der Simpſon⸗ 

en Regel. f 

6) Die Tragfähigkeit wird am beſten nicht in Centnern, ſondern in 
Tonnen zu 1000 Klgr. angegeben. 

7) Das Vermeſſungsverfahren muß der wünſchenswerthen öffentlichen 
Controle halber aller Geheimniſſe entkleidet werden. Es empfiehlt ſich 
deshalb, wie dies jetzt ſchon z. B. in Preußen üblich, alle bei der Berech⸗ 
nung vorkommenden Maße in dem Meßbriefe namhaft zu machen. 

8) Es iſt darauf Aude daß die Schiffer von den neuerdings 
r in Aufnahme kommenden ſchlechten Schiffsformen ab⸗ 

ehalten werden. 

R 9) Es ift für die gute und richtige Durchführung der 1 jeden⸗ 
falls von Werth, wenn dieſelbe nur von ſolchen Beamten ausgeübt wird, 
welche dauernd mit der Schifffahrt in Berührung ſtehen und mit dem Be: 
triebe genügend vertraut ſind. 

10) Als ein Haupterforderniß iſt es anzuſehen, daß das Verfahren für 
die Elbe und die öſtlichen ee ein einheitliches wird und daß 
deshalb nicht nur ein deutſches Reichsgeſetz dafür erlaſſen, ſondern daß auch 
Oeſterreich zum Beitritt eingeladen wird. 

11) Um die Uebelſtände, welche mit den jetzigen Verhältniſſen verbunden 
ſind, endlich zu beſeitigen und den Segen eines einheitlichen und ver⸗ 
beſſerten Verfahrens wirklich und bald eintreten 73 laſſen, darf nicht auf 
eine allmälige Durchführung gewartet werden. Es muß vielmehr — ähnz 
lich wie in der deutſchen Vermeſſungsordnung für Seeſchiffe vom 5. Juli 
1872, 8 34 derſelben — ein Termin A 7 werden, mit welchem die 
bisherigen Meßbriefe bezw. Patente ihre Giltigkeit verlieren.“ 

In einer ſehr ſorgfältig gearbeiteten Denkſchrift hat der ge 
Verein dieſe Vorſchläge dem Seren Reichskanzler Fürſten von Bismarck 
unterbreitet und den Erlaß eines deutſchen Reichsgeſetzes beantragt, in 
dem die Vorſchläge des Vereins Berückſichtigung finden, gleichzeitig auch 
in Betreff der Elb⸗ und Donauſchiffe die öſterreichiſche Regierung zur 
9 derſelben Schiffsvermeſſungs⸗Methoden aufgefordert werden 
möchte. 


[Maßregelung der Preſſe.] Die Redaction des freiſinnig 
redigirten „Tageblattes“ in Oſchatz hat folgende Verfügung er⸗ 
halten: 

„Am 13. December 1877 iſt Ihnen auf Ihr Anſuchen von uns vor⸗ 
läufig bis auf Weiteres und vorbehaltlich des Widerrufsrechts, die Führung 
des ſtädtiſchen Wappens von Oſchatz auf dem von Ihnen begründeten 
„Oſchatzer Tageblatt“ geſtattet worden. Wir ſehen uns gegenwärtig 
veranlaßt, dieſe Ihnen „vorläufig“ gegebene Erlaubniß hiermit zurückzu⸗ 
ziehen und erſuchen Sie, von heute ab das Stadtwappen von Oſcha 
nicht weiter auf Ihrem Blatte anzubringen. Oſchatz, den 12. Juli 1888. 
Der Stadtrath. Härtwig, Bürgermeiſter.“ 

Gründe für dieſe Maßregel ſind nicht angegeben, ſie ſind, nach der 
Meinung der „Freiſ. Ztg.“, in der politiſchen Parteirichtung des 
„Wir denken, bemerkt das genannte Blatt, daß 


enannte 


ame (der Se im Deutſchen Reich 
ermeſſung der See e im Deutſchen Reich einheitlich geregelt iſt, be⸗ 
re für die Vermeſſung der Binnenſchiffe nicht nur plelfache Mängel, 
ondern auch ſehr bemerkenswerthe Ungleichmäßigkeiten in den verſchiede⸗ 
nen deutſchen Bundesſtaaten. Abgeſehen davon, daß die Vermeſſung hier 
und da noch den Maßſtab für die zu erhebenden Gewerbeſteuern abgiebt, 
wird, zumal ſeitdem der 9 mehr und mehr durch den Schlepp⸗ 
betrieb erſetzt wird, der Schlepplohn für das Schiff nach dem Maße der 
amtlichen er a e da jeder andere Maßſtab zur Beurtheilung 
der Größe der Schiffe fehlt. Daſſelbe gilt von der Berechnung der 
Prämie ſeitens der Transpoxt⸗Verſicherungsgeſellſchaften. Die Verſchie⸗ 
denheit der amtlichen Vermeſſungen bringt nun große Benachtheiligungen 
folder Schiffer mit ſich, deren ahraeuge den andern Schiffen gegenüber 
11 hoch vermeſſen ſind. Bei den kleineren Schiffen kann dieſe jährliche 
ehrausgabe bis zu 600 M., bei großen bis 1200 M. gegen die günſtiger 
vermeſſenen Schiffe von ſonſt gleicher Größe anſteigen. In ſchlechlen 


u er 
chiffe Formen angewendet, die für die Bewegung des Schi 
Waſſer techniſch und —— auch wirthſchaftlich na Eher 


t luß⸗ 
deu en uß⸗ und Ae d l n ſeine . 


Deutſchen Rei 5 zu regeln ſei. 
Commiſſion, beſtehen 


hat die Grundzüge, welche einem 3 Geſetz zu Grunde zu legen] Perſonals einer hieſigen Cartonagefabrik. Nachdem die meiſtentheils aus 


; ich mich ſo weit erholte, daß ich gehen und ſprechen konnte. Das 
Aus Wiſſenſchaft und Leben. nd einen Ton auszuſtoßen, kehrte nach etwa vier Minuten 
„Der Verſtorbene, im Uebrigen ein tüchtiger Schwimmer, wurde zurück, die Möglichkeit, Worte zu bilden, die von Anderen gehört 
vom Krampf ergriffen und ſank augenblicklich, ehe einer der Um- und verſtanden werden konnten, etwa vier Minuten ſpaͤter. Nach 
ſtehenden zu Hilfe eilen konnte.“ Solche und ähnliche Anzeigen ſind] dem Zuſtand, in welchem ich den Damm erreichte, zu urtheilen, glaube 
während der Badeſaiſon leider nur zu häufig und dienen dazu, den ich, daß ein an Schwimmen und Untertauchen gewohnter Mann 
weitverbreiteten Glauben zu befeſtigen, daß weder Kraft noch Geſchick-] unter gleich kritiſchen Umſtänden im Stande iſt, zwanzig bis vierzig 
lichkeit einen Schwimmer vor plötzlichem Tode retten können, ſobald] Fuß weiter zu ſchwimmen, ehe er das Bewußtſein vollftändig verliert 
er vom Krampf erfaßt wird. Doch wenn man detaillirte Berichte und der Körper, aus Mangel an Kraft, unterfinkt. Im erſten Augen: 
über derartige Unglücksfälle gewiſſenhaft unterſucht, fo fällt ein Um⸗ blicke des Anfalls hob ich die Hände aus dem Waſſer nach Geſicht 
ſtand ganz beſonders ins Auge, daß nämlich der Ertrinkende keinen] und Nacken in inſtinctiver hilfeſuchender Bewegung, ähnlich derjenigen, 
Ruf um Hilfe ausgeſtoßen. Sein kurzes Ringen, wenn überhaupt] wie wir fie bei Kindern während der Erſtickungsanfälle beim Croup 
ein ſolches vorausging, wurde von Denen, die am Rande zuſahen, beobachten. Die angelnden Knaben auf dem Damme erzählten mir 
oder von anderen Schwimmern für Plätſchern gehalten, bis er ver-|fpäter, daß ich nicht ſogleich auf den Damm zugeſchwommen ſei, 
ſank, um nicht wieder zum Vorſchein zu kommen, und dies Alles, ſondern mit den Armen um mich geſchlagen und im Waſſer geplätſchert 
ohne einen Ruf um Hilfe zu thun. Eine Erklärung dieſer wunder⸗ habe; fie hätten geglaubt, ich machte Kunſtſtücke im Waſſer. Es 
baren Erſcheinung wurde kürzlich in einem amerifanifhen wiſſenſchaft⸗ Die Erklärung, welche der Doctor über dieſe BREUER 575 
lichen Journal von einem Dr. med. Roche gegeben, wohnhaft zu] nung giebt, der die Wiſſenſchaft bisher vergebens unden de . 0 eſe: 
Bath an der Küſte von Maine. Dr. Roche erzählt eine Begebenheit, der Schaum oder vielmehr der Waſſerſtaub der che & N we . fi 
bei welcher er ſelbſt nur mit knapper Noth dem Tode des Ertrinkens an feiner Oberlippe brach, wurde durch die Nafenl Br e ng 25 und, 
entging und welche ihm Auſtlärung über die eigentümliche Er- mit dem Athemzug durch den Schlund . von der Luftröhre 
ſcheinung gab, welche man fo ganz mit Unrecht mit dem Namen eingeſogen. Er drang hinter der Epiglottis (Zäpfchen) ein und ver: 
Krampf belegt. Er hatte als Badeplatz eine kleine Bucht gewählt, mied ſolchergeſtalt den feinfühlenden Wärter, welchen Mutter Natur 
in welcher das Waſſer ſechs Fuß hoch flieg; in dieſe hinein war dort zum Schutz der Luftröhre gegen durch den Mund eindringende 
ein Damm von Holzblöden gebaut, mit Erde ausgeſchüttet. ſchädliche Einflüſſe ſtationirt hat — und die Folge war eine augen⸗ 
Der Damm erhob ſich etwa zwei Fuß hoch über dem Waſſer] blickliche Stockung ſämmtlicher Reſpirations⸗Organe, ähnlich der Er: 
und bildete einen guten Landungsplatz. In dieſer Bucht, etwa] ſcheinung, wenn ein Stückchen Brot oder irgend ein anderer feſter 
achtzehn Fuß von dem Damme und ebenſo weit von dem] Körper „in die Sonntagskehle geräth“, wie die Landleute ſagen. 


66 günftig Der Prinz⸗Regent hatte ſich, vom 


entfernt, ſtand der Doctor auf den Fußſpitzen ſo tief im Solcher Zufall, ſelbſt unter den günſtigſten Umſtänden, iſt ſehr 
Fi \ en bedenklich, doppelt gefährlich aber, wenn eine Perfon ſich ganz allein 
im Waſſer befindet. Geräth das Waſſer bei dem Beginn eines 
Athemzuges in die Luftröhre, wenn die Lungen ganz luftleer ſind, ſo 
wird der Körper ſogar augenblicklich unterſinken; ereignet ſich dies 
dagegen während des Athemholens, ſo wird der Kampf um etwas 
verlängert, und tritt es am Schluß der Reſpiration ein, ſo mag der 
Körper ſich immerhin eine Weile über der Oberfläche halten, doch 
bleibt auch in dieſem Fall das Unterſinken unvermeidlich. Bemerkt 
man daher, daß ein Schwimmender oder Badender ungewoͤhnliche 
Bewegungen mit den Armen macht, ſo ſollte man keinen Augenblick 
se ihm zu Hilfe zu eilen, ſelbſt wenn er keinen Ruf um Hilfe 
au 5 


Man ſchreibt der „Tägl. R.“: Eine Zuſammenſtellung der 
Meteoritenfälle nach Monat, Tag und Stunde iſt kürzlich von 
Dr. H. Bornitz ausgeführt worden und zwar hat derſelbe dazu die 


ſämmtlichen ſeit dem Jahre 1492 beobachteten Erſcheinungen aus 
In vielen 


Waſſer, daß der geſchloſſene Mund gerade von den Wellen beſpült 
wurde. Während er ſich in dieſer Stellung befand, brach ſich eine 
kleine Welle, durch das Plaͤtſchern der Angelruthe eines am ufer 
ſtehenden Knaben verurſacht, an ſeiner Oberlippe und — in einem 
Augenblicke und ohne die Gefahr im Geringſten geahnt zu haben, 
ah ſich der Doctor sprachlos und um fein Leben eingend. Er be: 
ſchreibt ſeine Empfindung ſelbſt mit folgenden Worten: „Lange Zeit 
überkam mich eine Uneniſchloſſenheit, eine peinliche Ungewißheit, ob 
das Ufer oder der Damm am nächſten liege. Dann ſtrebte ich mit 
letzter Kraft dem Damme zu. Es gelang mir, mich mit äußerſter 
Anſtrengung hinaufzuziehen, dann fiel ich mit dem Geſicht nach unten 
zu Boden, nicht achtend, daß die Füße noch ins Waſſer hingen. Ich 
konnte nicht den geringſten Laut von mir geben, meine Bruſt und 
Athmungsorgane verfagten den Dienſt, ich kam mir vor wie eine 
eiſerne Tonne mit eiſernem Boden. Ich konnte alle meine Gelenke 
bewegen, aber fie waren ſehr ſchwer, ich hatte das eigenthümliche 


Gefühl, als wären fie von immenſer Größe und als könnte ich verſchiedenen Quellen und Zeitſchriften zuſammengetragen. 


fie wegen dieſer Größe und Schwere nicht bewegen. Körper Fällen find die Angaben, was Zeit anbetrifft, ſehr unſicher gehalten, 


und Herz ſchienen gleich maſſio zu fein; das Herz ging 
ſchnellen Schlägen. ei Herdes 


war, alle Bemühung um Rettung aufzugeben und willenlos zuverläſſig erſcheinen. 


Mei ichnungen wie „Nachmittags, am Tage, um Mittern 
n u ergiebt ſich zunächſt die bemerfenswerthe | g 


in ſo daß dieſelben nicht weiter berüdfichtigt werden konnten, da Be⸗ 


acht“ zu un⸗ 


us Waſſer zu ſinken. Ich glaube, es dauerte zwölf Minuten, ehe Thatſache, daß von 295 Meteoritenfällen die Anzahl der Nachmittags⸗ 


achtzehnfährige Bertha S., Köpenickerſtraße wohnhaft. — Als dieſelbe 
kurz vor Aufbruch der Geſellſchaft im Arme ihres Verlobten Walzer 
tanzte, brach fie plötzlich mit lautem Aufſchrei zuſammen und blieb bewußt⸗ 
los liegen. Man brachte die anſcheinend ſchwer Kranke in die Wohnun 
des Reſtaurateurs, woſelbſt ſie in Folge eines Lungenſchlages ö 
einer Stunde ſtarb. Wie es ſich herausſtellte, batte das bedauernswerthe 
Mädchen in Schweiß gebadet während des Tanzes, trotz der Warnung 
anderer Perſonen, mehrere Gläſer kaltes Waſſer hintereinander getrunken. 
— Auf den öffentlichen Schmuckplätzen der Stadt find zumeiſt Stühle 
aufgeſtellt, für deren Benutzung an den Unternehmer fünf Pfennige zu 
entrichten ſind. Am Dinsta achmittag hatten ſich am Dönhoffplatz 
zwei feingekleidete Damen — ſolchen Miethsſtühlen niedergelaſſen, als 
nach kurzer Friſt ein junger Mann hinzutrat und mit gewichtiger Miene 
um Bezahlung der „Sitzmiethe“ erſuchte. Die Damen hatten Kleingeld, 
außer einer Mark, nicht zur Hand. Der angebliche Kaſſirer erbat ſich 
dieſe Mark, um das Geldſtück an der Trinkhalle einzuwechſeln. Die 
Damen ſchöpften bei dem ſicheren Auftreten des Mannes vorerſt keinen 
Argwohn; als der „Kaſſirer“ ſich aber nach längerer Zeit noch immer 
nicht blicken ließ, wurde ihnen klar, daß ſie von einem Gauner betrogen 
worden waren. e 

„Lübeck, 23. Juli. [Der älteſte noch wirkende evangeliſche 
Geiſtliche] im Deutſchen Reich dürfte wohl der Hauptpaſtor an der 
hieſigen Aegidien⸗Kirche, Senior des Miniſteriums Dr. theol. Joh. Karl 
Lindenberg ſein. Derſelbe begeht am 29. d. ſein 90. Geburtstags⸗ 
feſt. Er ſteht ſeinem Amte noch immer in vollſter Rüſtigkeit vor. 

» Colberg, 25. Juli. [Jubiläum.] Am vergangenen Sonntag bes 
ing die dea jüdiſche Gemeinde das fünfundzwanzigjährige Amts⸗ 
I iläum des Herrn Rabbiners Dr. Goldſchmidt. Vom Bürgermeiſter 
Kummert war ein Gratulationsſchreiben eingegangen, ebenſo von chriſt⸗ 
lichen Geiſtlichen Colbergs. Um 10 Uhr Vormittags begannen die Feier⸗ 
lichkeiten im Haufe des Jubilars. Nachdem den Reigen der Begrüßungen 
der Gemeindevorſtand und das Repräſentanten⸗ Collegium in hulichen 
Anſprachen unter Ueberreichung werthvoller Geſchenke eröffnet hatten, bes 
glückwünſchte Herr Gymnaſialdireetor Dr. Becker den Jubilar im Namen 
des Dom 1 an welchem Herr Dr. Goldſchmidt ſeit 13 Jahren 
den jüdiſchen Religionsunterricht ertheilt. Herr Dr. Hahn aus Stolp 
überbrachte ſodann die Gratulation des Verbandes der Rabbiner Deutſch⸗ 
lands. Der Delegirte des deutfch = ifraelitiihen Gemeindebundes, Herr 
Leszinski, begrüßte den Jubilar im Auftrage des Centralausſchuſſes. — 
dann 3 die Deputationen der Nachbargemeinden Treptow und 
öslin, welche ebenfalls Adreſſen überreichten. Andere Gemeinden der 
Provinz Pommern, Stolp, Belgard, Schivelbein, Greifenberg überſandten 
telegraphiſch ihre Grüße. Die Reihe der Gratulanten ſchloß eine De⸗ 
putation der jüdiſchen Cantoren Deutſchlands und eine Deputation des 
Curatoriums und des Vorſtandes des jüdiſchen Kurhoſpitals zu Colberg. 
Um 12½ Uhr Mittags ſetzten ſich die Feierlichkeiten in der blumen⸗ 
eſchmückten, feſtlich erleuchteten und überfüllten Synagoge durch einen 
Festgottesdienst fort. 

* Solingen, 23. Juli. [Paſtor Thümmel.] Ein für heute 
Abend angekündigter Vortrag des Paſtor Thümmel aus Remſcheid iſt 
— wie man fagt, auf Intervention der Behörde — bis auf 


Weiteres verſchoben worden. a 
i 23. Juli. uldigung für den baieriſchen Prinz⸗ 
8 Die weile we wegen des Todes Kaiſer Friedrichs 
verſchobene roten des oberbaieriſchen Gebirgsvolkes für den Prinz⸗ 
Regenten in der deutſch⸗nationalen Kunſtgewerbe-Ausſtellung konnte heute 
endlich ftattfinden. Der Platz war dieſem eigenartigen Schauspiele ſehr 
Heſteomlie empfangen, um 
Uhr Abends mit dem geſammten königlichen Haufe am Iſarellfer vor 
der Kunſtgewerbe⸗Ausſtellung eingefunden und wurde von einem vieltauſend⸗ 
köpfigen Publitum begrüßt, das ſich durch ein Spalier von Feuerwehr⸗ 


leuten nur mühſam in feinen Schranken halten ließ. Bald darauf ſetzten 


ſich unter Kanonendonner, Muſik und Jauchzen die außerhalb aufgeſtellten 
Züge der Tegernſeer, Berchtesgadener, Königsſeer, Partenkirchener, Algäuer 
und Miesbacher in ihren zum Theil originellen und intereſſanten, 
zum großen Theile leider aber auch ſichtlich nur zu dieſem Zwecke hervor⸗ 
aan theatraliſchen Trachten in Ne paarweiſe, immer — . 
nem . a * 
Gleichzeitig kamen auch raſch nach einander zwei reich geſchmückte Flöße 
die Iſar herab — es waren die Tölzer und Iſarwinkler. Nachdem die 
kleine Spruchſprecherin, die 6jährige Ridi Sallacher von Hinterſee, das 
von Profeſſor Haushofer verfaßte Begrüßungsgedicht vorgetragen hatte, 


verfügte man ſich in den Reſtaurations⸗Garten, wo ſich unſere biederen 


nem Podium, von welchem aus noch geſtern die 
„ In Deuſchmelſter ein Internationales Publikum zu 
einem Beifallsjubel von faſt demonſtrativer Schärfe hinriß, in ihren 
fälle mehr als 104 Procent größer ift, als diejenige der Vormittags⸗ 
fälle. Dieſes flimmt mit einer ähnlichen Unterſuchung von Haidinger 
überein, welchem nur Beobachtungen bis zum Jahre 1870 zur Ver⸗ 
fügung ſtanden. Seit dieſer Zeit ſind 53 neue Fälle hinzugekommen. 
Betrachtet man in der Zuſammenſtellung die Monate Januar, Februar, 
Mai, Juni und Auguſt, fo geben dieſelben das Geſammtbild des 
Jahres in der täglichen Periode treu wieder, dagegen erſcheinen im 
März, April, Juli und November die Nachmittagsfälle in überraſchender 
Menge gegenüber den Vormittagsfällen. Im September, October 
und December ſtellt ſich das Verhältniß dagegen faſt gleich, welches 
namentlich im November, der fo reich an Meteorfällen ift, auffallend 
erſcheint. — Aus dem Jahre 1492 iſt der erſte Meteorfall ver: 
zeichnet, von dem ſich die Zeit (den 16. November, 12½ Uhr, zu 
Enſisheim) ſicher feſtſtellen läßt. Im 17. Jahrhundert folgen 
dann nur vier weitere Fälle in den Jahren 1618, 1634, 
1637, 1697. Im 18. Jahrhundert ſind, was Zeit anbetrifft, 
37 Fälle ſicher beobachtet. Im 19. Jahrhundert find begreiflicher 
Weiſe, da das Intereſſe der Beobachter ſich mit fortſchreitendem Cultur⸗ 
zuſtande hob, bedeutend mehr beobachtet worden: Von 1800 bis 1830 
61 Fälle, in den Jahren 1830 bis 1860 62 Fälle, in den Jahren 
1860 bis 1887 endlich 100 Fälle. Ueber beſonders intereſſante 
Erſcheinungen giebt leider die vorliegende Unterſuchung keine weitere 
Auskunft. g 
Der an botaniſchem Belehrungsmaterial fo reiche Humboldt» 
hain in Berlin hat dieſer Tage einen neuen Reiz hinzugefügt er⸗ 
halten: ein Terrarium. In demſelben werden die Thiere in einem 
großen, vollſtändig freien Raum gehalten, vollkommen der Witterung 
und ihren Einflüffen ausgeſetzt. Selbſt für den Winter wird keinerlei 
Veränderung vorgenommen. So iſt es moͤglich, das Leben dieſer 
Thiere in Bezug auf Nährweiſe, Charakter, Fortpflanzung und Winter⸗ 
ſchlaf in nächſter Nähe zu beobachten, was bis jetzt beſonders bei den 
Kriechthieren für die meiſten Forſcher ſehr ſchwierig, wenn nicht un⸗ 
moglich war. — Das Terrarium erhebt ſich eine einen Meter hohe 
kreisrunde einfriedigende Mauer von mächtigem Umfange. Dieſelbe 
iſt an ihrer Innenſeite mit einem breiten Zinkſtreifen bekleidet, damit 
beiſpielsweiſe den Eidechſen der Aufſtieg unmöglich iſt. Innerhalb 
der Mauer befindet ſich ein mehrere Meter hoher grotesker Felsbau 
aus poröſem Geſtein, mit allerhand Pflanzen beſetzt. Dieſer Miniatur⸗ 
berg hat in ſeinem Innern reichliche Hohlräume, die mit Laub, 
Moos und dergleichen ausgelegt ſind und von den Thieren als Winter⸗ 
quartiere benutzt werden. Um den Berg herum fchlängelt ſich ein 
kleiner Bach, der den auf dem Felſen eultivirten Landſchnecken die 
Gelüſte nach einem großen Ausflug verleiden ſoll. Auf dem Berge 
aber lebt, kriecht, ſchlüpft, huſcht, krabbelt es aufs Intereſſanteſte. 
Aus dem Dunkel ihrer Schlupfwinkel treten die ſo falſch beurtheilten, 
ja oft geſchmähten Kriechthiere dem ruhigen Beobachter nahe. Wie 
belehrend ſonach das Ganze für das große Publikum fein dürfte, das 
erhellt auf den erſten Blick. ö 
Profeſſor Dr. Kundt in Berlin hat in einer der letzten Sitzun⸗ 
en der Königl. Akademie der Wiſſenſchaften, deren Mitglied er ist, 
wichtige, zum Theil neue Mittheilungen über den Brechungs⸗ 


A 


d 
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— Tänzen vor Sof und Publikum produeiren ſollten. Schon 
atten die Chiemgauer ihren „Sechzehner“ getanzt, das Jodlerquartett 
von Pfrondten ſich hören laſſen und die Tegernſeer „geſchuhplattelt“, als 
ein ſo furchtbares Gewitter losbrach, als ob es ſeit Monaten und nicht 
erſt ſeit Stunden nicht mehr geregnet hätte. Der Prinz⸗Regent brach auf, 
Alles floh in wilder Flucht, „die Bande frommer Scheu“ waren gelöſt, 
und das gefährlichſte Chaos brach herein — ein Vor eſchmack der Zwiſchen⸗ 
fälle, ohne welche es bei der Centenarfeier ſchwerlich abgehen wird. 

» Bermifchtes aus Deutſchland. Ueber ein ſchweres Unglück, 
das ſich am Sonntag in Harburg, ereignete, berichten die „Hamb. 
Nachr.“: „Ein hieſiger Beerdigungsverein hakte in Winſen a. L. eine Leiche 
beizuſetzen und pafſirte auf dem Rückwege einen Bahnübergang, deſſen 
Fallbaum nicht niedergelaſſen war. Kaum war der Leichenwagen auf 
dem Bahnkörper angelangt, als ein Zug 3 9 79 5 und das Gefährt 
überjagte. Das Schreckliche, was nun geſchah, ſpottet jeder Beſchreibung. 
Einem Angeſtellten des Beerdigungsvereins wurden beide Beine abge⸗ 
fahren und dem Kutſcher des Leichenwagens der Bruſtkaſten faſt gänzlich 
eingedrückt. Eines der Pferde war buchſtäblich in Stücke zerriſſen, das 
andere arg verletzt. Man ſchickte ſofort zu einem Arzt, welcher die un⸗ 
glücklichen Menſchen verband und dann ihren Transport ins Hofpital an⸗ 
ordnete. Nach Ausſage eines 1 en des Unglücks war das Jammern 
des über die Beine gefahrenen Mannes ein erzzerreißendes. Er ſchrie 
unaufhörlich: „Bitte, bitte, werft mich in die Elbe, weshalb ſoll ich noch 
leben.“ Das ſchwerverletzte Pferde wurde zu einem Thierarzt gebracht. 
Beide Verwundete ſind verheirathet und Familienväter. Der Bahnwärter, 
welcher an der Unglücksſtelle poſtirt war, iſt, wie es heißt, bald nach dem 
Vorfall verſchwunden. Die Polizei ſowie ein Unterſuchungsrichter waren 
zum Zweck der Aufnahme des Thatbeſtandes ſogleich an Ort und Stelle.“ 

Aus Leipzig wird der „Voſſ. Ztg.“ . Ein harmloſer 
Trinkſpruch den man über dem Eingange eines im alterthümlichen 
Geſchmack neugebauten Hauſes der Kloſtergaſſe, welches dazu beſtimmt iſt, 
eine größere Bierwirthſchaft in ſich aufzunehmen, hatte einmeißeln laſſen, 
bat der Geiſtlichkeit Aergerniß bereitet. „Gott fürchten macht ſelig, Bier 
trinken macht fröhlich, drum fürchte Gott und trinke Bier, ſo wirſt Du 
felig und fröhlich allhier.“ Dieſer Spruch, den man nicht ſelten in alt⸗ 
eutſchen Trinkſtuben angebracht findet, mußte beſeitigt werden! Die 
Polizei hat die W eſeitigung dieſer Gottesläſterung bei An⸗ 
drohung einer Geldſtrafe von 100 M. verlangt. 

Aus Greifswald, 24. Juli, wird berichtet: Geſtern Nachmittag 
egen halb 5 Uhr landete unweit Kreutzmannshagen auf einer Wieſen⸗ 

che ein Be Militär⸗Luftſchiffer⸗Abtheilung in Berlin gehöriger 
zellen, eſſen Inſaſſen aus einem Offizier und drei Mann beſtanden. 
= mitgetheilt wird, war Stralſund als das Ziel der Reife in Ausficht 
genommen, da jedoch bis dahin die Gasfüllung nicht ausgereicht haben 
Strecke . bei Kreutzmannshagen Anker geworfen werden. Dieſe 
üg br rlin bis Kreutzmannshagen hat der Ballon in 2½ Stunden 
die gelegt. Ueber Griebenow ging noch der Ballon ſo hoch, daß er nur 
ie Größe eines Petroleumfaſſes zu haben ſchien, während derſelbe bei 
Kreutzmannshagen nur noch in Baumeshöhe über dem Erdboden ſchwebte; 
auf dem Felde beſchäftigte Arbeiter haben ihn, als fie die Nothſignale 
hörten, allmälig heruntergezogen. 


Oeſterreich⸗ Ungarn. 
(uber die Demonſtrationen der Grazer Offiziere] zu 
Ehren Kuhn's, über die wir in Nr. 519 berichtet haben, wird der 
„Köln. Ztg.“ anſcheinend von officiöſer Seite aus Wien telegraphirt: 
„Hieſige militäriſche und politiſche Kreiſe betrachten die Kundgebungen 
der Grazer Offiziere als eine Beſtätigung dafür, daß Kuhn die militäriſche 
Disciplin bei feinem Corps vernachläſſigte, was der eigentliche Grund 
ſeiner Enthebung geweſen ſein ſoll. Man wundert ſich über den 
Feldmarſchall⸗Lieutenant Schönberger, der in erſter Linie dafür ver- 
antwortlich iſt und ſonſt für einen kaltblütigen Mann gilt. Beſonders 
peinlich wird es empfunden, daß die Grazer Vorgänge und die ſelbſt⸗ 
bewußten Reden Kuhn's anſcheinend abſichtlich in der Wiener Preſſe 
ausgetrommelt wurden.“ 


Italien. 


Rom, 19. Juli. [Sturm in Rom.] Der „Köln. Ztg.“ wi 

. wird ge⸗ 
rieben: Während der vergangenen Nacht kurz nadı or ens tum 
er Rom ein Sturm zum Ausbruch, wie ihn die älteſten Leute hier nicht 
erlebt haben. Das Unwetter ſetzte an mit einem ziemlich kräftigen Wirbel⸗ 
winde, wie er häufig einem Gewitter vorhergeht, und nächtlicherweile durch 
muthwilliges Spiel mit den äußeren Fenſterläden die Schläfer weckt und 
veranlaßt, den Fenſterverſchluß zu ſichern. Bald fing es auch leicht zu 


erponenten der Metalle gemacht, ans denen wir Folgendes ent⸗]Nilbett und ſetzt ſich dann als Gebirgsrücken fort, über welche ſich 


nehmen: Profeſſor Kundt ſtellte ſich eine große Zahl von Prismen 
aus Silber, Gold, Platin, Eiſen, Nickel, Kupfer und Wismuth mit 
ſehr kleinen Winkeln her und beſtimmte durch zahlreiche Beobachtungen 
die Brechungserponenten der bezeichneten Metalle und auf dieſe Weiſe 
auch die Fortpflanzungsgeſchwindigkeit des Lichtes in denſelben. Auf 
Grund ſeiner Erfahrungen kam nun Profeſſor Kundt zu dem über⸗ 
raſchenden und iniereſſanten Ergebniß, daß ſich die Metalle hinſichtlich 
ihrer Lichtgeſchwindigkeit genau ſo verhalten und ſich in 
derſelben Reihenfolge ordnen, wie es bisher von denſelben in Bezug 
auf die Leitungsfähigkeit der Elektrieität und der Wärme bekannt 
war. Der Akademiker fand, daß die beſten Leiter für Elektricität und 
Wärme den kleinſten Brechungsexponenten, alſo auch die größte Licht⸗ 
geſchwindigkeit beſitzen. Die neu gefundene Thatſache eröffnet der 
3 Wiſſenſchaft Ausſichten auf weitere bemerkenswerthe Unter⸗ 


Dem Naturforſcher Robert o. Mayer, dem Entdecker des 
mechaniſchen Wärmeäguivalents, fi in (einer Geburispaht 
gen 5 a es Es find bis jetzt 19000 M. 

Demn oll ein x 

3 — erlaſſen mee REN n 

der Anthropologiſchen Geſellſchaft in Berlin hi 

Virchow jüngſt einen Vortrag über die b i u 
Egypten, in welcher er ausführte, daß zur Beantwortung ber 
Frage: „Hat es eine eigentlich prähiſtoriſche Zeit in Egypten gegeben, 
die weit hinausreicht über das Gegebene?“ eine Reihe Anhaltspunkte 
herangezogen werden können, die mit Hilfe der Egyptologen zu löfen 
find. Zunächſt iſt die Frage aufzuwerfen, wie denn überhaupt die 
Beſiedelung von Egypten zu Stande gekommen iſt. Sonderbarer 
Weiſe ſtellen ſich die Egyptologen zu der Frage ſo, als ob die ganze 
Beſiedelung und die Bevölkerung abſolut e ſei; man kann 
aber heute doch nicht mehr annehmen, daß ſich die Bevölkerung aus 
dem Nilſchlamm gebildet habe, einmal muß ſie eingewandert ſein. Von 
dieſer Seite betrachtet, bietet dann die ältere Beſiedelung mit ihren be⸗ 
ſonderen Culturelementen einen Hinweis darauf, von wo die Cultur kam. 
elbſt wenn man vorausſetzt, daß die Steinleute eingewandert waren, 
muß man annehmen, daß die Grundlage der ſpäteren Organiſation mit 
Hilfe anderer Elemente aufgebaut wurde. Um die Herkunft der letzteren 
zu beſtimmen, müßte man die Entwickelungsgeſchichte des Bodens ver⸗ 
folgen, um feſtzuſtellen, wie weit die „Facies“ des alten Egyptens 
zurückgereicht hat. Dieſe Frage gliedert ſich nach zwei Richtungen: 
1) Wie weit ging in alter Zeit das Meer? 2) Wie hat ſich der Nil 
in alten Zeiten zu feinem jetzigen Lauf verhalten? Die erſte Frage 
betreffend iſt bekannt, daß Herodot, auf Prieſtertraditionen ſich ſtützend, 
berichtet, das Meer habe früher bis zum erſten Katarakt gereicht, ſo 
daß Egypten ein gewaltiger Fjord geweſen wäre. Dem widerſpricht 
aber, daß die foſſilen Conchylien der Nilufergebirge einer Zeit ange: 
hören, die weit zurückliegt gegen die Zeit, um die es ſich handelt. 
Anders liegt es mit der Frage des Nillaufs. Hier find zunächſt die 
ſechs jetzigen Nilkatarakte in Betracht zu ziehen, zwiſchen denen noch 
andere Flußſtellen liegen, die einſt denſelben Charakter gehabt haben 
müſſen. An allen dieſen Stellen durchſetzt krpſtalliniſches Geſtein das 


icht] einem meer Donnerſchlage, begann, anſcheinend ohne jeden Uebergang, 


den Artillerie⸗Schießübungen auf dem Polygon des Hoc beizuwohnen. 


* an und — 25. e u lange auf e Für das Ende des un Me = Reife we“ m Alpengegenden 
5 ſchien, na uſe zwiſchen onner, in ziemlicher Ent: ; ina i 3 
Se zu toben und m 5 im Ganzen wenig Eindruck. Da aber, nach und ein Beſuch von Briancon und Niäza in ſicht genommen 


ein entſetzlicher Orkan. Es war, als ob von oben alle Stürme und von 
unten das Erdbeben zu gleicher Zeit entfeſſelt wären. Unter dem Heulen 
und Sauſen des Windes wurden mächtige Häuſer erſchüttert, als ob ſie 
eitel Fachwerk wären. Man hatte das Gefühl, als wenn ganz. Rom im 
nächſten Augenblicke ein wüſtes Trümmerfeld ſein müſſe. Dazwiſchen ver⸗ 
nahm man das Gepraſſel von Hagelſchloßeu, den Lärm von eingedrückten 
Fenſtern, von herabſtürzenden ſchweren Fenſterläden, metallenen Kaminen 
und Dachrinnen, von zerſplittertem Glas und zerſchellenden Dachziegeln. 
Das alles untermiſcht mit den wilden Schreckensrufen geängſtigter Frauen 
und Kinder. Die allgemeine Erklärung der Leute aus dem Volke geht 
heute dahin, fie hätten geglaubt, das Ende der Welt fei gefommen. Glüd- 
licherweiſe war das wilde Toben und Wüthen der Naturgewalt nicht von 
langer Dauer. Das Unwetter mochte fünf Minuten, vielleicht nicht einmal 
ganz ſo langeı angehalten haben, da trat auf einmal tiefe, lautloſe Stille 
ein. Man konnte nicht glauben, daß alles vorüber ſei, erwartete einen 
neuen, vielleicht ſtärkeren Ausbruch, und begann zu zählen. Allein ehe man das 
zweite Mal bis hundert gelangt war, wurden auf der Gaſſe Thüren und Fenſter 
geöffnet. Bald ertönten lebhafte Stimmen durcheinander, jogar Lachen wurde 
vernehmlich, und im nächſten Augenblick fah man im Nebenzimmer, wo | S 
der Sturm die Läden Wale und ein Fenſter auigefpreng! hatte, 
einen zum Theil ſchon wolkenloſen Nachthimmel, an dem die Sterne fo 
heiter und friedlich glänzten, als ob nichts vorgefallen und der Aufruhr 
der Elemente ein wüſter Traum geweſen wäre. Die Zerſtörung erwies 
ſich bei Tageslicht zwar als beträchtlich, doch eigentlich ganz außer Ver⸗ 
hältniß mit dem überwältigenden Eindruck des Sturmes im nächtlichen 
Dunkel. Tauſende zerſplitterte Fenſterſcheiben, viele halbzerſtörte Dächer, 
zerriſſene Telegraphendrähte, übel zugerichtete Schuppen und Baracken 
werden bis jetzt gemeldet. Doch von umgekommenen und verwundeten 
Menſchen verlautet noch nichts. An der Ripettabrücke liegen einige 
ſicilianiſche Weinſchiffe, auf welchen während der vergangenen ſehr heißen 
Wochen Abends fröhliche Wirthſchaft gehalten und luſtig gezecht wurde. 
Der Sturm hat mit ihnen Fangball geſpielt, ſie nicht unerheblich be⸗ 
ſchädigt und doch im Ganzen noch gnädig behandelt. Kleinere Barken 
wurden mit voller Gewalt erfaßt, eſtürzt und die ſchlafenden Schiffs: 
leute ins Waſſer geworfen. Sie Achemnen ſich indeſſen alleſammt durch 
Schwimmen gerettet zu haben. Neben dem Hauſe eines Bekannten riß 
der Sturm ein halbes Hausdach, ein ſchweres Gerüſt aus Glas und 
Eiſen, von dem großen Treppenhauſe, dem es Licht zuführte, und warf es 
über eine breite Straße auf ein anderes Dach, merkwürdiger Weiſe ohne 
ſonderliche Zerſtörung anzurichten. Ueberhaupt ſcheint dieſes Mal, fo viel 
bis jetzt verlautet, die Bewohnerſchaft von Rom mit dem Schrecken und 
geringem Verluſt davongekommen zu ſein. 


rankreich. 

L. Paris, 24. Juli. [Aus dem Miniſterrath.] Die Miniſter 
traten heute früh unter dem Vorſitze des Präſidenten Carnot im 
Elyſée⸗Palaſte zuſammen. Der Präſident der Republik und die 
Miniſter Floquet und Lockroy berichteten über den ausgezeichneten 
Eindruck, den ſie von ihrer Reiſe nach Grenoble behalten haben. 
Der Finanzminiſter Peytral theilte ſeinen Collegen den Stand der 
Arbeiten der Budgetcommiſſion mit und bat ſie nochmals, die 
Ausgaben für ihre Minifterien möglichft zu beſchränken. Der Marine⸗ 
miniſter Krantz verlas die Depeſchen, welche er von dem Comman⸗ 
danten des franzöſiſchen Kreuzers vor Haiti empfangen hat und 
denen zufolge die Lage wieder eine ruhige geworden iſt. Unterrichts: 
miniſter Lockroy ließ zwei Decrete unterzeichnen, denen gemäß daß 
Lyceum von Cahors von nun ab Lyceum Gambetta und das 
Lyceum von Anrerre Lyceum Paul Bert heißen. Die Wähler 
der Charente ſind für den 19. Auguſt einberufen, um einen Nach⸗ 
folger für den verſtorbenen Abg. Vaſi⸗Vimeur zu ernennen. — Kriegs⸗ 
miniſter Freyeinet beſuchte heute Nachmittag in Begleitung des 
Geniedirectors General Menſier und feiner Ordonnanz = Offiziere, 
Majore Lamotte und Pamard, die Polytechniſche Schule. Herr 
Freycinet wird während der Ferien mehrere Inſpectionsreiſen 
machen und Verdun, Nancy und Lyon beſuchen, wo er an Ort und 
Stelle verſchiedene wichtige Angelegenheiten regeln wird. In den 
erſten Tagen des nächſten Monats wird er nach Havre fahren, um 


jedoch hinzu, daß auch nicht eine der eingeſandten Sorten für den Handel 
von Belang ſei. Der Tabaksbau werde ſich überhaupt in England nie⸗ 
mals rentiren. — Am © 


pine hat 2000 Pfd. S 
80 pital wird nach der Fertigſtellung 55 Betten enthalten. Das deutſche 
ofpital iſt bedeutend größer. — Die Ernte iſt in allen Theilen Schott⸗ 


A. C. London, 24. Juli. [Von der Flotte. — Irland und 
der Vatikan.] Trotzdem kein beſonders ſtürmiſches Wetter herrſchte, 
hat ſich die Seetüchtigkeit der Torpedoboote des B Geſchwaders 
auf der 350 engliſche Meilen betragenden Fahrt von Portland nach 
Berehaven nicht bewährt. Der „Sandfiy“ z. B. rollte fo heftig, daß das 
zur Regiſtrirung der Schwankungen des Schiffes aufgeſtellte Pendel 
nutzlos wurde. Der Schiffsarzt fiel vom Stuhle, ſchlug gegen die 
Wände und brach ſich zwei Rippen. Die geſammte Mannſchaft war 
ſeekrank. Ein Matroſe bekam das Blutſpeien und ſelbſt die Beſten 
vermochten es kaum, auf ihren Poſten auszuhalten. Die Wellen 
ſchlugen über die hohe Brücke und machten die daſelbſt Stehenden 
faſt blind. Vor der Brücke konnte überhaupt Niemand ſich auf⸗ 
halten. Die auf dem Vordertheil befindliche Azöllige Hinterlader⸗ 
kanone hätte ſomit ſicher im Ernſtfalle keinen Schaden anrichten 
können. Bei dem furchtbaren Rollen vermochte das Schiff unmög- 
lich, in ein Gefecht einzugreifen und mußte froh ſein, unbehelligt zu 
bleiben. Der „Sandfly“ iſt 200 Fuß lang, 23 Fuß breit und 
8 Fuß tief. Eine ganze Anzahl Torpedoboote ſind nach dieſem 
Modell gebaut worden. Theoretiſch ſollen dieſe Schiffe große See⸗ 
tüchtigkeit mit bedeutender Fahrgeſchwindigkeit und hoher Zerſtörungs⸗ 
kraft verbinden. Sie beſitzen eine 4zöllige Hinterladerkanone, 6 Ma⸗ 
ſchinenkanonen und 4 Torpedoröhren. Dem „Sandfiy“ hatte man 
19 Knoten die Stunde zugeſchrieben, er machte aber bei der jüngften Fahrt 
nur 6. Von irgend welcher Verwendung dieſer Art Torpedoboote für 


thiere ſind importirt. Die Abbildungen des alten Apisſtiers erinnern 
mehr an europäiſche als an afrikaniſche Racen, der Büffel iſt ganz 
neuer Import. Beſonders intereſſant iſt das Pferd, das ſo vorzüglich 
gezüchtet wurde, daß nach dem alten Teſtament zu Salomo's Zeit die 
beſten Pferde aus Egypten nach Jeruſalem gebracht wurden. Aber 
die eigentliche Benutzung des Pferdes als Reitthier beruht auf 
Import. Noch zur Zeit der großen Könige der 18. Dynaſtie haben 
auf den bildlichen Darſtellungen nur die aſiatiſchen Feinde eigentliche 
Cavallerie, die Egypter benutzen das Pferd nur als Zugthier des 
Kriegswagens. — Die Zahl der Pflanzen und Thiere afrikaniſchen 
Urſprungs iſt nicht hinreichend, um den Grund zu legen zu der 
Cultur zu Mena's Zeit, der größere Theil muß übertragen worden 
ſein und wurde dann weiter entwickelt. Wenn man dieſe Art der 
Betrachtung mit mehr Wohlwollen, als dies bisher von den Egypto⸗ 
logen geſchehen iſt, fortführte, würde man zu der Vorſtellung kommen, 
daß die Cultur nach Egypten hineingebracht wurde, daß 
die Bevölkerung von Oſten gekommen iſt. Profeſſor Virchow 
legte zum Schluß einen Hirtenſtab vor, den er im Peloponnes er⸗ 
warb; auf einem langen Stocke iſt als Krücke eine hakenförmig ge⸗ 
wundene Eichenwurzel angebracht, die zum Einfangen der Thiere 
dient. Dieſem Hirtenſtabe gleicht genau der Herrſcherſtab, den die 
Pharaonen auf den Bildern tragen; es war der Hirtenſtab des wan⸗ 
dernden Volkes, das die Pharaonen nach Egypten geführt haben und 
der den Göttern in die Hand gegeben wurde. 


der vielgeſtaltige nubiſche Sandſtein ſchalenförmig lagert. Das 
kryſtalliniſche Grundgeſtein iſt harter Diorit, deſſen Spalten ein granit⸗ 
ähnlicher Stein ausfüllt. Dieſe Querrücken konnten offenbar lange 
Zeit vom Fluſſe nicht überwunden werden. Von den Ufergebirgen 
bei den jetzigen Katarakten ſieht man wie in einen Archipel hinein, 
deſſen Inſeln umflofien find von jetzt waſſerleeren Waſſerläufen; die 
ausgezeichnetſte Stelle in dieſer Beziehung iſt beim erſten Katarakt, 
den jetzt in dem alten Waſſerlauf die Eiſenbahn umgeht. Dieſe jetzt 
trockenen Waſſerläufe liegen viel höher als die jetzigen Durchbruch⸗ 
ſtellen. Der durch jene Barrieren geſtaute Nil muß viel größere 
Landflächen bedeckt haben, als dies jetzt der Fall iſt, beſonders zur 
Zeit ſeiner Schwelle. In Nubien, wo jetzt die Ueberſchwemmung 
fehlt, muß fie damals ſtattgefunden haben. Für die ehemalige 
Höhe des Nils haben wir ein hiſtoriſches Zeugniß. Nach⸗ 
dem zur Zeit der 17. Dynaſtie die Pharaonen ſich das Land Kuſch 
unterworfen hatten, wurden beim zweiten Katarakte, bei Wadihalfa, 
Einzeichnungen über die Waſſerhöhe während der Nilſchwelle gemacht, 
die 24 Fuß über dem jetzigen böchften Waſſerſtande ſtehen. Bei der 
Höhe der Nilufer mußten alſo noch in hiſtoriſcher Zeit viele Plätze, 
die jetzt Wüſtenſand deckt, culturfähigen Boden haben. Zieht man 
den intacten Zuſtand der jetzt trockenliegenden ehemaligen Waſſerläufe 
in Betracht, ſo ſcheint die Annahme berechtigt, daß erſt in hiſtoriſcher 
Zeit der Durchbruch der Barrieren erfolgt iſt. Man kann ſich vor⸗ 
ſtellen, wie in dieſer viel waſſerreicheren Zeit die urſprüngliche Beſiedelung 
erfolgte. Vom moraſtigen Zuſtand haben wir nur in Bezug auf das 
Delta Zeugniſſe aus hiſtoriſcher Zeit, das ſich damals, was die 
Moorbildung anbelangt, in einem Stadium befunden haben muß 
wie bei uns der Spreewald vor 4—500 Jahren. Damals kamen 
noch das Nilpferd, das Krokodil und andere jagdbare Waſſer⸗ und 
Moraſtthiere in das Delta, die jetzt dort verſchwunden ſind. Bei 
Beantwortung der Frage, ob der Ackerbau in Egypten ſelbſt erfunden 
und ausgebildet worden ſei, iſt zu berückſichtigen, daß bereits zur 
Zeit des Mena der große Damm oberhalb Memphis aufgeführt 
wurde, der den Lauf des Nils vom weſtlichen bis zum öftlichen Ufer 
drängte. Wo man durch ſo große Waſſerbauten für die Cultur des 
Landes ſorgte, da mußte ſchon eine lange Zeit zuvor der Ackerbau 
ſich conſtituirt haben. Der Nachweis von der Exiſtenz von Getreide⸗ 
früchten iſt allerdings noch nicht ſo weit gediehen, daß wir Thatſachen 
befigen, daß Mena die jetzt gebräuchlichen Pflanzen angewendet hat. 
Aber Unger hat bereits in den Ziegeln der Pyramiden der vierten Dynaſtie 
Ueberreſte von Gerſte und Weizen nachgewieſen. Wir werden kaum umhin 
können anzunehmen, daß die Getreidearten, auf denen der Reichthum des 
Landes damals beruhte und noch beruht, aus Aſien gekommen ſind. 
Ueberhaupt iſt die Zahl der afrikaniſchen Gewächſe, die jetzt dem Lande 
eigenthümlich ſind, ſo außerordentlich klein, daß man bei ihrer Zuſammen⸗ 
ſtellung faſt in Verlegenheit geräth; alles andere iſt importirt. Von 
den Thieren iſt ein Theil aftikaniſchen Urſprungs und im Lande ge: 
es fo N 2 Es anderswo reichen die Spuren = ft 
elben ſo weit, w ten, wo ſie als heiliges Thier mit der 1 : 
Gottheit Buſt verehrt 3 8 A 2 En 1b bei mit beſonderer Rückſicht auf die Vertretung der allgemeinen Religions: 


wiſſenſchaft in der phil i N r 
Eſel von den Egyptern gezüchtet worden. Aber die anderen Haus- tragen worden. obuoſopzicchen Facultöd der Univerfität Bonn en 


erfällt nun⸗ 
ft ohannes 
Noch zu Müller's Leb⸗ 


niverſität ernannt. — Dem ordentlichen Profeſſor der evan⸗ 
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Angriffszwecke kann nach dem oben Bemerkten nicht die Rede ſein. 
Nach den Flottenmandvern wird ſich die geſammte Flotte auf der 
Rhede von Spithead verſammeln, um Ende Auguſt oder Anfangs 
September von der Königin inſpieirt zu werden. — Aus Rom wird 
dem „Standard“ gemeldet: „Die neueſten Berichte des Vatikans aus 
Irland zeigen, daß, obwohl die Biſchöfe die Weiſungen des Papſtes 
buchſtäblich befolgt haben, ſie dies kaum ſo im Geiſte thun. Mehrere 
hieſige Cardinäle rathen dem Papſte an, wirkſamere Schritte zu thun, 
aber Leo XIII. iſt ein Gegner abſoluter Strenge in der Kirchenver⸗ 
waltung. Alle auf den Gegenſtand bezughabende Documente ſind 
indeß der Congregation des heiligen Amtes zur Begutachtung unter⸗ 
breitet worden, welche dem Papſte einen Bericht darüber erſtatten 


wird.“ 
Egypten. 

P. C. Kairo, 20. Juli. [Die ſudaniſche Frage.] Die neue 
Regierung befchäftigt ſich eifrig mit der ſudaniſchen Frage, welche 
nicht nur mit der materiellen Wohlfahrt des Landes zuſammenhängt, 
ſondern auch deſſen militäriſche Kraft auf das Innigſte berührt. Man 
weiß, daß die Preisgebung des Sudans eigentlich Nubar Paſchas 
eigenſtes Werk war, das er im Gegenſatze zu faſt allen egyptiſchen 
Staatsmännern durchführte. Auch der gegenwärtige Minifter-Präfi- 
dent war ſeinerzeit ein Gegner jener Politik, welche das Heil 
Egyptens in der Beſchränkung auf das Nilthal ſuchte, und es iſt 
daher begreiflich, daß man neugierig iſt, zu erfahren, wie Riaz Paſcha 
ſich zu der Sudanfrage ſtellen wird. Dieſelbe fordert, obwohl die 
Beunruhigungen ſeitens der Derwiſche nicht allzu fühlbar ſind, doch 
mit jedem Tage dringlicher eine Löſung. Einerſeits, weil der ganz 
darniederliegende Handel nur dann einen Aufſchwung erleben kann, 
wenn ihm die reichen Gebiete Innerafrikas wieder erſchloſſen werden. 
Die Erwartung, daß die Sudaneſen, mit der Zeit mürbe und durch 
Noth getrieben, ſelbſt wieder Handelsbeziehungen anknüpfen werden, 
hat ſich nicht erfüllt. Die vollſtändige Anſpruchsloſigkeit und der 
Fanatismus jener Leute, der von den Führern im egoiſtiſchen Intereſſe 
ausgeübte Terrorismus ſind Urſache, daß der Handel nahezu auf 
demſelben Standpunkte ſteht, wie vor vier Jahren. Die Führer der 
Mahdiſten wiſſen ſehr wohl, daß ihre Macht bald dahin wäre, wenn 
die von ihnen irregeleiteten Maſſen mit der übrigen Welt in Ver⸗ 
kehr treten könnten. Daher iſt man zu der Ueberzeugung gelangt, 
daß das jetzige engliſche Syſtem: die Sudaneſen im eigenen Fette 
ſchmoren zu laſſen, nicht zum Ziele führen kann. Es fragt ſich nur, 
ob die Wiederbelebung des Handels einen Kriegszug mit jedenfalls 
problematiſchem Ausgange werth iſt. Hierüber ſind nun die An⸗ 
ſichten ſehr getheilt. Man darf übrigens auch nicht überſehen, daß 
— wenn den Sudanern der Zuzug von Norden her leidlich 
verſperrt iſt, ſie vom Schwarzen Meere allerlei Bedürfniſſe be⸗ 
ziehen, welche fie mit lebender Waare — Sclaven — bezahlen. 
Die engliſche Beſetzung von Suakim hat diesbezüglich den ge⸗ 
hegten Erwartungen nicht entſprochen. Der Sclavenhandel iſt nicht 
unterdrückt, ſondern höchſtens gefährlicher geworden; daß er aber 
blüht, iſt aller Welt bekannt. Wollte man nun die Sudaner zu 
Paaren treiben, ſo müßte es von zwei Seiten concentriſch und mit 
einer ſo überlegenen Macht geſchehen, wie ſie Egypten weitaus nicht 
zu Gebote ſteht. Es iſt daher begreiflich, wenn man vor halben 
Maßregeln zurückſchreckt. — Aber auch vom militäriſchen Standpunkte 
iſt die ſudaniſche Frage acut. Bekanntlich wurde das engliſche Be⸗ 
ſatzungsheer im Laufe der Zeit ſo weſentlich geſchwächt, daß kaum 
mehr als die an ſich nicht ſtarken Garniſonen von Kairo und] der Contagioſität auch dieſer die Erkrankten kaum ſubjectiv 
Alexandrien zurückgeblieben find. Die engliſchen Truppen, welche beläſtigenden Augenbindehaut⸗Entzündungen nicht zu zweifeln iſt. Auch 
früher die Grenze beſetzt hielten, find ganz zurückgezogen und durch hat die Erfahrung vielfach bewieſen, daß länger beſtehende endemiſche 


: Augenkatarrhe dieſer Art dazu neigen, am Individuum, wie in ganzen 

egyptiſche erſetzt worden. Es iſt nun ſo weit gekommen, daß blos Bevölkerungsklaff a „ i ! ! 
L r 7 1 sklaſſen ſich zu verſchlimmern und nicht nur in ſchwer heilbare 
zwei Bataillone einheimiſcher Truppen in Unter⸗Egypten zurückge⸗ chroni che Katarıe mit ann der Uebergangsfalte und vermehrter 


blieben find, alle übrigen weilen an der Grenze. In ruhigen Zeiten] Abſonderung, ſondern in die ausgeprägte Conjunctivitis follicularis und 


pfuſchern das Recht zugeſtanden werden ſoll, Kaſſenmitglieder ärztlich 
zu behandeln. Dem entſprechend ſoll als Regel gelten, daß Zeugniſſe 
für die Kaſſe nur von geprüften Aerzten ausgeſtellt werden dürfen. 
Bekanntlich hat man in Chemnitz auch ſogenannte Naturärzte als 
Kaſſenärzte angeſtellt, ohne daß die Aufſichtsbehörden der Kaſſen ba: 
wider Einſpruch erhoben hätten. Weiterhin wollen die Aerzte genauer, 
als es jetzt iſt, geſetzlich beſtimmen laſſen, wer in eine Ortskranken⸗ 
kaſſe aufgenommen werden ſoll und wer nicht. Jetzt kann, ſo wird 
zur Begründung dieſer Forderung in der Denkſchrift ausgeführt, ein 
jeder Lohnarbeiter, wie hoch auch immer fein Lohn fein mag, ſelbſt 
ein Handwerksmeiſter mit nicht unbeträchtlichem Einkommen freiwillig 
einer Ortskaſſe beitreten. Er verſchafft ſich dadurch für den Krank⸗ 
heitsfall ärztliche Hilfe zu dem geringſten Preiſe, der eigentlich von 
den Aerzten nur unbemittelten Arbeitern zugeſtanden wird. Aus 
dieſem Umſtande erwächſt aber den Aerzten eine Einbuße von ihrem 
Einkommen, zumal an ſolchen Ortſchaften, wo nur ein einziger Arzt 
die Praxis übt. Wer der Ortskrankenkaſſe beitritt, hat dort die ärzt⸗ 
liche Behandlung wohlfeiler, als wenn er die nämliche ärztliche Hilfe 
ſonſt in Anſpruch nimmt. Durch die Beſtimmung, daß nur Per⸗ 
ſonen, die weniger als eine beſtimmte Summe als Einkommen haben, 
der Beitritt zu einer Ortskaſſe geſtattet werde, ſoll, ſo verlangen die 
Aerzte, dieſem Mißſtande begegnet werden. 


» Bewegung der Bevölkernug. In der Woche vom 15. bis 
21. Juli c. fanden nach dem Wochenbericht des ſtatiſtiſchen Amts der Stadt 
Breslau 73 Eheſchließungen ſtatt. In der Vorwoche wurden 226 Kinder 
geboren, davon waren 186 ehelich, 40 unehelich, 216 lebendgeboren (111 
männlich, 105 weiblich), 10 todtgeboren (8 männlich, 2 weiblich). Die 
Anzahl der Geſtorbenen (excl. Todtgeborene) berg 178 (mit Einſchluß 
der nachträglich aus Vorwochen ger J Von den Geſtorbenen 
ſtanden im Alter von 0 bis 1 Jahr nter 21 unehelich Geborene), 
von 1—5 Jahren 19, über 80 Jahre 7. — Es ſtarben an Scharlach —, 
an Mafern und Rötheln —, an ae i itis 11, an Wochen⸗ 
bettfieber 1, an Keuchhuſten —, an Unterleibstyphus —, an Ruhr —, an 
Brechdurchfall 4, an anderen acuten Darm⸗Krankheiten 25, an anderen 
Infectionskrankheiten —, an Gehirnſchlag 2, an Krämpfen 14, an anderen 
Krankheiten des Gehirns 9, an Bräune (Croup) 1, an Lungen⸗ 
ſchwindſucht 26, an Lungen: und Luftröhren⸗Entzündung 16, an anderen 
acuten Krankheiten der Athmungs⸗Organe 2, an anderen Krankheiten der 
Athmungs⸗ Organe 19, an allen übrigen Krankheiten 45, in Folge von 
Verunglückung —, in Folge von Selbſtmord 1, durch Mord —, unbe: 
ſtimmt 2. — Auf 1 Jahr und 1000 Einwohner kommen in der Berichts⸗ 
woche: Geſtorbene überhaupt 30,30, in der betreffenden Woche des Vor⸗ 
jahres 36,36, in der Vorwoche 27,75. 

» Temperatur. — Luftdruck. — Niederſchläge. In der Woche 
vom 15. bis 21. Juli er. betrug die mittlere Temperatur 16,5 C., der 
mittlere Luftdruck 741,1 mm, die Höhe der Niederſchläge 18,65 mm. 

„ Polizeilich gemeldete Infectionskrankheiten. In der Woche 
vom 15. bis 21. Juli cr. wurden 41 Erkrankungsfälle gemeldet, und zwar 
erkrankten an modif. Pocken —, an Diphtheritis 20, an Unterleibstyphus 2, 
an Scharlach 12, an Maſern 6, an echter Ruhr —, an Kindbettfieber 1. 

„In Bezug auf die katarrhaliſch⸗folliculäre Augenbindehant- 
Entzündung hat Herr Regierungspräſident d'Hauſſonville in Cöslin im 
vorigen Monat Ar Verfügung erlaſſen: 

„Seit einigen Monaten herrſcht in einem der Kreiſe des diesſeitigen 
Verwaltungsbezirks, und zwar in der Form von kleinen, gewiſſe jugend⸗ 
liche Bevölkerungsklaſſenbefallenden Endemien, eine katarrhaliſch⸗folliculäre 
Augenbindehaut⸗Entzündung, deren erſte Anfänge auf Verſchleppung zurück⸗ 
geführt werden müſſen. 

„Da nicht nur im Publikum, ſondern auch in ärztlichen Kreiſen noch 
vielfach die Anſicht vertreten iſt, daß ſolche Augenbindehaut⸗Entzündungen, 
ene in e mit 8 1 uns mes 
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iſt ein ſolcher Zuſtand belanglos, wie aber, wenn im Inneren Un⸗ Conjunetivitis granulosa (trachomatöſe Augenentzündungen) überzugehen.] H. 


i n von der Grenze zurückziehen, hieße Schon aus Rückſicht auf die große Bedeutung, welche dieſe letzteren 
ruhen ausbrechen Die Truppe ze zurückziehen hieß Formen dem Aushebungsgeſchäft gegenüber haben, muß auf eine ſanitäts⸗ 


den Teufel mit Beelzebub austreiben, denn obwohl Angriffe der poltzeili . , } pre 
g 5 zeiliche Ueberwachung endemiſcher Herde von Augenbindehaut⸗Entzün⸗ 
Sudaner felten vorkommen, drängen ſich doch deren Vorpoſten hart] dungen mit aller Guftehlebenbeit ge re en werben. ; a 
an die egyptiſchen Garniſonen heran. Erſt vor wenigen Tagen] Euer Hochwohlgeboren erſuche ich hiernach ergebenſt, ſich mit mög⸗ 
wurden 70—80 Berittene eine halbe Meile nordwärts von Wady⸗lichſter Veſchleunigung darüber zu informiren, ob in irgend welchen Alum⸗ 


3 87 naten Ihres Kreiſes oder in den dortigen Schulen die Anfänge der 
Halfa geſehen. Man glaubt, daß die Sudaner letztere Stadt über katarrhaliſch⸗folliculären Augenbindehaut⸗Entzündung, ſei es auch nur in 


fallen wollten, fobald die egoptiſche Garniſon fie verlaſſen hätte, wie] leichteren Formen, hervorgetreten find. Zweifelhafte Fälle dürften durch 
es gerüchtweiſe hieß. Es iſt zweifellos, daß ganz Nubien und viel⸗]gutachtliche Aeußerungen pes Phyſikus oder — im Nothfalle — durch 
leicht Ober⸗Egypten verloren wären, wenn die egyptiſchen Garniſonen] deſſen Entſendung behufs Localrecherche aufzuklären fein. Bei ſicher feſt⸗ 
von dort abzögen. Größere Heereskörper ſcheinen die Sudaner nicht geſtellten einſchlägigen Vorkommniſſen wollen Euer Hochwohlgeboren un⸗ 


N 1 8 geſäumt die $$ 63 und 18e des Regulativs vom 8. Auguſt 1835 in Kraft 
beiſammen zu haben, wie man auch annehmen kann, daß fie keine ſezen und je nach Bedürfniß den Erkrankten die Verpflichtung, ſich Arzt: 


Angriffe auf die wohlbefeſtigten Grenzplätze beabſichtigen. Es iſt aber] lich behandeln zu laſſen, auferlegen. 

ſicher, daß fie ſich raſch ſammeln und angreifend vorgehen würden „Die Ausgrabung und Aufbewahrung der Allterthümer. Auf 
wenn ſich eine günſtige Gelegenheit dazu böte. Dieſe Sachlage be⸗] Veranlaſſung des Miniſters der geistlichen, Unterrichts: und Medicinal 
dingt die Fortdauer des jetzigen Zuſtandes, welcher dem egyptiſchen Angelegenheiten, welcher feine Fürſorge für die Pflege unſerer Alter⸗ 


N i ichti thümer immer bezeugt hat, iſt ein „Merkbuch, Alterthümer aufzu⸗ 
Staatsſchaße nicht nur den Ausfall einer wichtigen Einnahmequelle, graben und ande sahen ausgearbeitet worden, welches ee 


ſondern auch pofitive Geldopfer auferlegt. Es wäre moglich, daß im Verlage der Königlichen Hofbuchhandlung von E. S. Mittler u. Sohn, 
Riaz Paſcha ſeine Aera mit einer energiſchen Action in der Sudan⸗ Berlin, erſchienen iſt. Daſſelbe un eine Anleitung, wie man am ſorg⸗ 
frage eröffnete ſamſten bei Aufgrabungen und beim Couſerviren von Alterthumsfunden 
3 verfährt, und unterrichtet cen in der Einleitun t⸗ 
Provinzial Zeitung. Wiſſenſchaft daraus gezogen hat, ſich uns darſtellt. Jeder Beruf, der ins 
Freie führt, der Forſtmann, der Landmann, der Baubefliſſene, ja, ein 
: f \ i ändige Verwerthung deſſelben vorzubereiten. 

zufolge beſchloſſen, beim Bundesrath dahin vorſtellig zu werden, daß feine verſt 

die öffentliche Fleiſch- und Trichinenſchau durch Erlaß eines] I. Fechtſchule für bei e Waiſen aller Confeſſionen. Der 


über die vorgeſchi 

lichen Perioden des Menſchengeſchlechtes, wie 0 
Breslau, 26. Juli. jeder Freund der Natur kann auf Streifzügen auf einen glücklichen Fund 

Reichsgeſezes einheitlich für ganz Deutſchland geregelt werde; [am 26. Maß er. unter Vorſit, des Henn 6. v. Hunolſtein unter vor 


ie nach den Fun 
wir dem Erdboden abgewonnen haben, und den Folgerungen, welche die 
Der Deutsche Fleiſcherverband hat der „Allgem. Fleiſcher⸗Zeitung“]ſtoßen und thut daher gut daran, durch dieſes kleine Taſchenbuch ſich auf 


1009 9 > Namen gegründete Wohlthätigkeitsverein zählt ungeachtet feines 
gleichzeitig ſoll eine dahin gehende Petition auch an den Reichstag lub uneldonalſ ichen Beftcheng bereits micht weniger lg 200 Mit 2 — 
gerichtet werden. Außerdem ſollen Schritte gethan werden, um da⸗] die in 120 Fechtſchulen 1 und faſt ausſchließlich in Breslau an⸗ 
hin zu wirken, daß fortan auch das in Poſt⸗ und Bahnſendungen von ſäſſig rü g no 1 en Dans . u aer 
i arauf zuru „ ba elbe edle wecke, wi 
hben Snhalt ecacct_ werden fl Die Berordnung, wege De] arme bs dae kurs Unterbringüng, ee und Grichung ene 
f 1 nter ekenntn 
Einfuhr friſchen Fleiſches vom Auslande bis zu 4 Pfund ſteuerfrei ‘ 
85 der Verband aufgehoben zu ſehen; auf dem dieſer Tage he a u he ehe um as en. e 
in Wiesbaden abgehaltenen Deutſchen Fleiſcher⸗Congreß wurde dieſe][ Sommerpartie, und zwar per Wagen nach Trebnitz. Bei berrlihem 
Forderung damit begründet, daß dieſe Einfuhr beſonders für die Be⸗ Wetter fand die Abfahrt Morgens 5 Uhr vom Rauchlocale (B. Welz 's 
völkerung an der ruſſiſchen Grenze ſanitär ſehr bedenklich ift, | Reitaurant, Kloſterſtraße 76) ſtatt und es betheiligten ſich an derſelben 


2 


da in Rußland nicht einmal Trichinenſchau, geſchweige denn Fleiſch⸗ 48 Perſonen. Die gebe ging über Sacrau und Scarſine wi 4 3 
1 


f ; ; Trebnitzer Schießhauſe und dem Buchenwalde, worauf gegen 7 U ie 
beſchau beſteht. Ferner wurde der Vorſtand beauftragt, beim Reichs: Rückfahrt 175 85 Ac an Bader en ee Mm OL URE 


tage die endliche Aufhebung der Garniſonſchlächtereien zu er⸗ trafen die Wagen am Rauchlocale wieder ein. Noch lange werden die 
bitten. Außerdem hat der Verband beſchloſſen, bei dem Reichstag] Theilnehmer die Erinnerung an den herrlich verlebten Tag bewahren. 
dahin zu petitioniren, daß alles, gleichviel ob aus Amerika oder aus Der Hafen der . Güter⸗Eiſenbahn⸗Geſellſchaft 
Ungarn in Deutſchland eingeführte Schmalz einer Unterſuchung unter⸗ wird am igen 27. Juli er., feierlich eingeweiht. Die fte Ei bes 
worſen und jedes verfälfchte Product zurückgewieſen werden möge. |feht aus folgendem MBrogramm: Abfahrt mittelft des Dang en Wr; 
Gleihzeitig folk das Reichsgeſundhettsamt erſucht werden, dieſe Gs feng und Bec igung dag haſen g baſſer er; 6 Uhr 
Petition durch Hinweis auf die fanitäre Bedeutung derſelben zu al unt dem Deer RE eee durch 
9 de zu Fahrt mit dem Dampfer „Sileſia“ nach Ma ne Spaziergang 
unterſtützen. die Maſſelwitzer Parkanlagen und Souper in der Villa Maſſe in: 9 5 
— ueber die Mängel des Krankenkaſſen-Geſetzes hat] Abends Rückfahrt mit dem Dampfer „Sileſia“ bei elektriſchem icht un 
der Dresdener Aerzte⸗Verein eine Denkſchrift fertig geſtellt,] bengaliſcher Beleuchtung der Ufer. 10 che 5 N 
welche den Verhandlungen des diesjährigen Aerztetages über dieſen.. +; Schügenfeſt. An dem am 29. e. in La up an ftattfindenden Pro⸗ 
90 ztetage er dieſen ial- und Jubiläumsſchießen werden ſich ca. 50 Mitglieder des Breslauer 
Gegenſtand zu Grunde gelegt werden fol. An erſter Stelle wird] Andau Juni ee beſitzt eine eigene 
langt, daß lebigli üften A elle wird] Bürgerſchützencorps beteiligen. Das genannte Corps beſitzt eine eigen 
verlangt, dab lediglich geprüften Aerzten und nicht auch Cur⸗ uniformirte Muſikcapelle. 


en, He 1) 
di 


"+ Zwei Geiſteskranke. Der Stud. med. Georg K. auf der Berliner⸗ 
ſtraße verfiel geſtern in Jen; derſelbe ergriff ein Meſſer und dran 
mit drohender Geberde auf feine Wirthsleute ein. Unter lauten und bef⸗ 
tigen Schimpfreden ſtürmte er in die 3 der übrigen Mieths⸗ 
bewohner, fo daß man ſich genöthigt ſah, einen 1 herbeizurufen, 
der ſeine Unterbringung im Allerheiligen⸗Hoſpital bewerkſtelligte. — Auch 
der Maurer Wilhelm 3 aus Pöpelwitz wurde geſtern auf dem Wochen⸗ 
markte am Tauentzienplatze plötzlich irrſinnig, indem er ſich unter einem 
großen Zulauf von Menſchen wie toll geberdete; er wurde von einem 
Schutzmann gleichfalls nach dem Allerheiligen-Hoipital geſchafft. 

—e Verletzung durch einen Schuß. Als der 25 Jahre alte Sohn 
eines Stellenbeſitzers aus Kuhnau bei Zobten mit einem geladenen Ge⸗ 
wehr in einer Kirſchen⸗Allee Wache hielt, um die Sperlinge fernzuhalten, 
entlud ſich die Schußwaffe auf eine unerklärliche Weiſe und ſandte ihre 
Ladung in die linke Hand des Mannes, die dadurch in ſchlimmer Weiſe 
verletzt wurde. Dem Verunglückten wurde in der königl. chirurgiſchen 
Klinik hierſelbſt ärztliche Hilfe zu Theil. a 

» Unfall. Es wird uns über einen Unfall, der fich in der vorigen 
Woche zutrug, heute geſchrieben: „Ein bedauerlicher Unfall ereignete ſich 
in der vorigen Woche während der Aufführung der Operette „Boccaccio“ 
im Helmtheater. Der Operettenkomiker Ernſt Nedelko wurde gegen 
Schluß des erſten Actes auf offener Scene von einem Collegen aus Ver⸗ 
ſehen mit der Spitze eines Regenſchirmes derart in das rechte Auge ge⸗ 
ſtochen, daß der Getroffene mit einem Aufſchrei ſofort die Bühne verließ. 
Trotz reichlichen 1 un der verletzte Schaufpieler mit ver⸗ 
bundenem Auge ſeine Rolle 1 nde. Herr Nedelko wird an der königl. 
Univerſitätsklinik für Augenkranke behandelt.“ 

Zur Ermittelung. Am 22. Juni c. iſt auf der Tour Frank⸗ 
furt ag. M. —Eiſenach ein zur Beförderung eingeliefertes Poſtpacket mit 
5000 Mart in Aproc. Pfandbriefen der Preuß. Bodeneredit⸗Actienbank auf 
unerklärliche Weiſe in Verluſt gerathen. 

+ Polizeiliche Meldungen. Geſtohlen wurde einem Gymna⸗ 
ſiaſten von der Vorwerksſtraße aus einer hieſigen Badeanſtalt eine ſilberne 
Remontoiruhr, auf deren Rückſeite die Buchſtaben A. B. eingekratzt ſind, 
nebſt daran befeſtigter filberner Kette und filbernem Medaillon, ſowie eine 
grünſeidene Börſe mit Geldinhalt; einem Maurer von der Friedrichsſtraße 
eine filberne Spindeluhr mit filbernem Zifferblatt; einem Töpfergeſellen 
von der Adalbertſtraße durch einen Schlafſtellendieb ein Geldbetrag von 
19 Mark; einer Haushältersfrau von der Gartenſtraße eine ſilberne 
Cylinderuhr mit 11 Senta 83 114 nebſt Nickelkette; einer Kauf⸗ 
mannsfrau von der Höfchenftraße ein türkiſches Tuch, ein blauſeidenes 
Kleid, zwei Meter gepreßten blauen Sammet, acht Meter Gardinen, ein 
Carton mit ſchwarzſeidenen Spitzen, ein bunter Teppich und verſchiedene 
andere Stoffe und Kleidungsſtücke; einem Kaufmann aus Oels ein Porte⸗ 
monnaie mit 20 Mark; einem Dienſtmädchen von der Albrechtsſtraße ein 
ſtädtiſches Sparkaſſenbuch Nr. 71756 über 150 Mark; am 21. Juli, dem 
Tage nach dem Diebſtahl, ſowie am 23. Juli ſind von dem frechen Diebe 
bereits jedesmal 30 Mark in der Sparkaſſe abgeholt worden. — Ab⸗ 
handen gekommen iſt einer Verkäuferin von der Weidenſtraße eine 
goldene Damenuhr mit Talmikette nebſt mehreren daran hängenden 
Münzen; einem Dienſtmädchen vom Ringe ein Paar neue Damenſchuhe 
und ein Paar neue ſeidene Strümpfe. — Gefunden wurde ein Porte⸗ 
monnaie mit Geldinhalt, ein Quantum Terpentinfarbe und ein Armband. 
den Gegenſtände werden im Bureau Nr. 4 des Polizeipräſidiums 
aufbewahrt. 


» Schweidnitz, B. Juli. De 500jährige Jubiläum der 
Bäder: Gefellen-Bruderfchaft] wurde geitern gefeiert. Das, Schweid. 
Tagebl.“ berichtet: Unter Vorantritt des Stadt⸗Orcheſters erfolgte Nach⸗ 
mittags von der Vereins⸗Herberge „Gaſthaus zum blauen Himmel“ aus 
der Ausmarſch. Allgemeine Heiterkeit erregte der von 8 jungen Leuten 
getragene mächtige Striezel, welcher in der hieſigen Garniſon⸗Bäckerei ge⸗ 
backen worden war. Meiſter und Geſellen, die letzteren, ca. 40 an der 
Zahl, in ihrem Bäckergalacoſtüm, geziert mit Blumenkränzen, bildeten den 
Kae n Reihe und Glied bewegte ſich der Zug zunächſt nach der 

upferſchmiedeſtraße vor das Haus des Obermeiſters der . Herrn 
Bäckermeiſter Handlos, bei welchem die Fahne abgeholt wurde. Vor dem 
Rathbauſe angelangt, trat, Herr Oberbürgermeiſter Thiele, begleitet von 
drei weißgekleideten Jungfrauen, an den Aae heran und gratulirte der 
Innung zu ihrem heutigen Jubiläum. Fr n Handlos, die Tochter des 
Obermeiſters, befeſtigte an der Fahne nach einer kurzen Anſprache die 
von den Damen der Innung gewidmete und mit der Inſchrift: „Zur 
500jährigen Jubelfeier der Bäckergeſellen⸗Bruderſchaft in Schweidnitz“ ver⸗ 
ſehene prächtige Schleife. Herr Oberbürgermeiſter Thiele hielt darauf eine 
kurze Rede, in welcher er u. A. mit beredten Worten auf jene Zeit bins 
wies, in der die Bäckergeſellen⸗Bruderſchaft entſtanden und das Handwerk 
noch in hoher Blüthe ſtand. Leider liege dieſe Zeit weit hinter uns, das 
andwerk entartete im Laufe der Jahrhunderte, bis in unſerer Zeit der 


Staat demſelben die Hand gereicht, um es wieder neu aufleben zu laſſen. 
Mit einem dreifachen Hoch auf den Beſchützer des deutſchen Handwerks, 
unſeren Kaiſer Wilhelm II., in welches jubelnd eingeſtimmt wurde, ſchloß 
Herr Oberbürgermeiſter Thiele ſeine Anſprache. Herr Bäckermeiſter 
Handlos dankte hierauf im Namen der Innung dem Redner und ſchloß mit 
einem dreifachen Hoch auf denſelben wie auch auf den Magiſtrat der Stadt 
Schweidnitz. Vom Rathhauſe aus bewegte ſich der Zug durch mehrere 
Straßen der Stadt nach dem Feſtlocal, Lindner's Garten⸗Etabliſſement 
in Kletſchkau. Hier herrſchte bald ein recht derte buntbewegtes Leben. 
Das alsdann ſtattfindende Concert wurde vom hieſigen Stadk⸗Orcheſter 
unter der Leitung ſeines Dirigenten, ge Mufil? ireetor W. Striepe, 
ausgeführt. Abends brannte Herr unktfefeplte er Weibel ein wobl⸗ 
gelungenes Brillant⸗Feuerwerk ab. 5 fehlte das übliche Krän wen 
nicht. Die Feſttheilnehmer blieben noch lange in ungetrübtem Frocinn 
beifammen, bis die Morgenſtunde beranrückte 

Striegau, 25. Juli. n Baulichkeiten. — 
wehr. — Chronik) In dieſen Tagen fand unter Vorſitz des 
pr. Günzel eine u der vereinigten kirchlichen Körperſchaften ſtatt, 
bei welcher die Beſchlußfaſſung über erhebliche Reparaturen an Kirche und 
Pfarrhäufern auf der Tagesordnung ſtand. Nach dem ſachverſtändigen 
Gutachten des Stadtbauraths Sonnabend in Schweidnitz befindet ſich die 
1 7 im Allgemeinen in durchaus An Bauzuſtande, nur bedürfen die 
Fenſter auf der Nordſeite einer vollſtändigen Erneuerung. Auf Grund 
weiterer Bemängelungen und auf Antrag des Gemeindekirchenraths wurde 
die Erneuerung der Fenſter und die Renovation des Confirmanden⸗ 
ſaales, 2) die für nöthig erachteten Reparaturen am Kirchdachraum und 
Thurm, ſowie 3) eine gründliche Reparatur der Fenſter auf der Südoſt⸗ 
ſeite zum Beſchluß erhoben. Bei Anlage der neuen Fenſter auf der Nord⸗ 
ſeite fell auf die Architektur Rückſicht genommen werden; dieſelbe ſoll im 
Jahre 1890 unter Anwendung von Sandſtein⸗Maßwerk zur Ausführung 
gelangen. Die Pfarrhäuſer werden durchweg mit neuen Fenſtern verſehen 
werden. Im nächſten Jahre iſt eine gründliche Renovation der inneren 
Räume in Ausſicht genommen. — Der neubegründete Verein der frei⸗ 
willigen Feuerwehr in Rohnſtock hat ſich unter Anleitung von Mitgliedern 
der hieſigen Feuerwehr ſchon ſo weit ausgebildet, daß jüngſt hier eine ge⸗ 
meinſchaftliche auptübung mit gutem Erfolge abgehalten werden konnte. 
— Cantor Filka hat eine neue Chronik der Stadt Striegau bearbeitet, 
die demnächſt im Druck erſcheinen wird. 

1. Salzbrunn, 24. Juli. [Seltene Feier.] Geſtern Nachmittag 
2 Uhr wurde hier unter entſprechenden Feierlichkeiten der neu vergoldete 
Knopf des Kirchthurms nebſt Fahne und Stern aufgezogen. Die kirch⸗ 
lichen Körperſchaften, viele Gemeindeglieder und Kurgäſte wohnten dem feier: 
licen Acte bei. Nach Intonirung des Chorals „Sei Lob und Ehr“ hielt 
Paſtor Swoboda eine Ansprache und verlas die neu für den Knopf be⸗ 
ftimmte Urkunde, welche über die kirchlichen und communalen Verhalt⸗ 
niffe im Kirchſpiel, fowie über die vaterländiihen Greigniffe der jüngiten 

eit berichtet. Unter den Klängen von 5 feſte Burg“ erfolgte der 
Aufzug des Knopfes. Dieſe ſchwierige Arbeit leiteten Dachdeckermeiſter 
Scholz aus Weißſtein und Klempnermeifter Simon aus Altwaſſer. Die 
Hauptarbeit auf der Spitze des Kirchthurms verrichtete der Dachdecker⸗ 
ehilfe Wienert mit Kg Ruhe und Sicherheit. Der fehr ſchöne wind⸗ 
ille Tag war der Arbeit günſtig. } 

Neumarkt, W. Juli. [Turnverein. — Geſangverein. — Ge: 
werbeverein. — Schützengilde.] Der hieſige Männerturnverein 
wird ſich an der Sonntag, den 19. Auguſt er., nach Canth⸗Krieblowitz 
projectirten Gauturnfahrt betheiligen. — Bei dem am Sonntag und 
Montag in 5 ſtattgehabten Sängerfeſt baben ſich zwei hieſige Ge: 
ſangvereine betheiligt. — Die Klein⸗Motoren⸗Ausſtellung in Glogau iſt 
auch von Mitgliedern des hieſigen Gewerbe⸗Vereins zahlreich beſucht worden. 
— Am Sonntag und Montag hielt die hieſige Schützengilde ihr Königſchießen 
ab. Kaufmann F. Kallert von hier errang die Königswürde, Müller 
meiſter H. Kindler jun. wurde Nebenkönig. Den Schluß des Feſtes bildete 
ein ſolennes Tänzchen in Pavel's Gartenſalon. i 

Mit einer Beilage. 
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t. Bernſtadt, 25. Juli. [Ertrunken. — Ausflug. — Ernte] 
Ofen ift 1 Feinde Ble des Dominiums Weidenbach beim 
Schwemmen der Pferde in der eida ertrunken. — Der hieſige Männer⸗ 
Geſangverein unternahm in Begleitung von Damen und Gäſten geſtern 
per Bahn einen Ausflug nach Bad Trebnitz und dem nahe gelegenen 

ächtigen Buchenwalde. Es nahmen 86 Perſonen an der Fahrt Theil. 

e Rückkehr von der Partie, die ohne jeglichen Mißton verlief, erfolgte 
mit dem Nachts circa 11 Uhr hier eintreffenden Zuge. Alle Theilnehmer 
an der Fahrt erklären einen Ausflug nach Trebnitz als höchſt lohnend 
und intereſſant. Das dortige Bad iſt vortrefflich eingerichtet und geht 

wer vielverſprechenden Zukunft entgegen. —_ Die ara iſt zur 
7 t hier im vollen Gange; auch Weizen, Hafer und Gecſte reifen und 
Es ird mit dem Mähen derſelben in wenigen Tagen begonnen werden. 
Teider giebt aber der Roggen, beſonders im Stroh, einen ſehr geringen 
Ertrag. Die anderen Getreidearten werden mehr befriedigen. 

* Roſenberg OS., 21. Juli. [Grober Unfug.] Beim Einfahren 
des zwiſchen Schoppinitz und Breslau verkehrenden Perſonenzuges Nr. 404, 
welcher hieſigen Bahnhof kurz nach 11 Uhr paſſirt, wurde heut ein Stein 
in ein Coupé II. Klaſſe geworfen, glücklicherweiſe ohne Jemanden zu ver⸗ 
letzen. Als Thäter ermittelte man einen Schulknaben, der in Geſellſchaft 
anderer Schüler mittelſt einer Schleuder Steine warf. Ein noch gröberer 
Unfug wurde heut bei Abgang des um 7 Uhr 19 Minuten hier paſſiren⸗ 
den Zuges 406 verübt. An der Ueberbrückung in der Nähe von Albrechts⸗ 
dorf warf ein etwa 18⸗ bis 20jähriger Arbeiter einen ziemlich großen 
Stein von der Brücke auf den Zug herab. Der Frevler traf damit das 
Bremſerhäuschen des letzten Wagens, in welchem fünf Fenſterſcheiben und 
ein Rahmen zertrümmert wurden. Der dieſe Bremſe bedienende Beamte 
kam zum Glück mit dem bloßen Schrecken davon. Den ſofort ange⸗ 
ſtrengten Nachforſchungen wird es hoffentlich gelingen, den Thäter zu er⸗ 
mitteln und der verdienten Strafe zuzuführen. 

—ch= Oppeln, 25. Juli. [Staatsſtipendium.] Das für den 
Regierungsbezirk Oppeln beſtimmte Stipendium zum Beſuche der Königl. 
techniſchen Hochſchule zu Berlin in Höhe von 600 Mark jährlich wird 
am 1. October d. J. wieder verfügbar. Der Regierungs⸗Präſident Graf 
Baudiſſin fordert diejenigen, welche ihre techniſche Ausbildung auf dieſer 
Hochſchule vollenden und ſich um Verleihung des Stipendiums bewerben 
wollen, durch das Amtsblatt auf, ſich ſpäteſtens bis zum 15. Auguſt er. unter 
ee — er — . nit ungen 8 ihm 

„Juni . tember angegebenen Zeugniſſe ꝛc. bei ihm 

schriftlich zu melden geg ö 

T Beuthen O.⸗S., 25. Juli. [Urlaub.] Landrath von Sydow 

3 teen — — ben 8. Auguſt da g Urlaub 00 und 
9 ur meifter Girndt 

zu Königshütte, vertreten werden. ä 

$ Großt⸗Strehlitz, 26. Juli. [Auflöſung einer Krankenkaſſe. 
Nachdem die Firma Gerding und Birnbaum Fr Zawadzki das im hieſigen 
Kreiſe betriebene Holztransportgeſchäft aufgegeben hat, iſt von dem Re⸗ 
Er 8⸗Präſidenten zu Oppeln die Schließung der für die in dieſem 

etriebe beſchäftigt geweſenen Arbeiter errichteten Betriebskrankenkaſſe an 
Bo und Sem worden, daß der verbleibende Kaſſenbeſtand der 
rtskrankenkaſſe des Kreiſes Groß⸗Strehlitz überwieſen werde. 


„ Leobſchütz, 25. Juli. [Zur Berathung der Garniſon⸗An⸗ 
eleg on. at geſtern, wie die „Leobſch. Zig.“ meldet, eine längere 
itzung der für dieſe Sache beſonders gewählten Commiſſion ſtattgefun⸗ 

den. In derſelben wurde der von der königl. Intendantur zu Breslau 
eingeſandte Vertragsentwurf vorgelegt. Derſelbe entſpricht nicht den ge⸗ 
hegten Erwartungen bezw. den Zuſicherungen, welche — Magiſtrat und 
den Stadtverordneten N wurden, daß nämlich für das herzuſtellende 
Kaſernement für drei Schwadronen bezw. für die nicht kaſernirte Hälfte 
der 1. Schwadron und die Nebenbauten eine Miethsentſchädigung von 
30: bis 32000 M. zu erwarten ſei. Zunächſt betrifft die von der königl. 
ndantur Austen Miethsentſchädigung von 26017 M. ſämmliche vier 
n 


dieſer für die Stadt weniger günſtigen Bedingungen hat die Commiſſion be⸗ 
chloſſen, an dem Bauproject feitzuhalten und nur die Abänderung einiger 
eſtimmungen des Vertragsentwurfes mit der Intendantur zu Pa 
baren, ſowie als weſentliche Ergänzung des Vertrages, den Anſpruch zu 
erheben, daß die vereinbarten Miethsbeträge ſich entſprechend erhöhen, 
falls Leobſchütz in die Zahl der Städte aufrückt, in welchen Servis zweiter 
Klaſſe gezahlt wird. g 
© Kattowitz, 25. Jul. [Neue Kirchengemeinde Laurahütte! 
Unter Ausſcheidung aus den evangeliihen Kirchengemeinden Königshütte 
bezw. Beuthen find die evangeliſchen Bewohner der nachbenannten, im 
Kreiſe Kattowitz und in der Didcefe Gleiwitz⸗Beuthen 5 Gemeinde⸗ 
und Gutsbezirke, nämlich die Gemeinden Siemianowitz, Bittkow, Michal⸗ 
Stem Baingom und u ſowie die Gutsbezirke Laurahütte, 
Mich kowige! U und IL, Bittkow mit Ausſchluß der Hohenlohehütte 
15 owitz unb U, Baingow und Przelaika vom 1. Auguſt 1888 a 
zu einer evangelifchen Kirchengemeinde Laurahütte vereinigt worden. 


Geſetzgebung, Verwaltung und Rechtspflege. 


s Breslau, 26. Juli. [Landgericht. Ferienſtrafkammer. — 
Die Taſchendiebe auf u an den Auf gi ale vor dem 
Schießwerder werden alljährlich an den fingſtfeiertagen Paſchbuden, 
Carruſſels, Schaubuden ze. aufgeſtellt. Wie überall, wo V 
lungen ſtattfinden, arbeitet auch hier die Zunft der Taſchendiebe mit mehr 
oder weniger Gef 
verkehren auf dem Platze außer einer großen Anzahl uniformirter 
leute auch Criminalbeamte in Civil. Am dritten . ſtand 
fe wl Anna Plötzner mit ihrem Kinde vor einer Schaubude; da bemerkte 

e plötzlich, daß Jemand in ihre Kleidertaſche faßte. Schnell entſchloſſen 
ergriff Frau P. mit den Worten: „Was haben Sie denn in meiner 
Taſche zu ſuchen?“ die Hand einer ihr fremden Frau. Die Fremde 
ſtammelte einige Entſchuldigungsworte und verſchwand dabei im Gedränge. 
Da Frau Plötzner nichts vermißte, verzichtete fie auf die Verfolgung der 
= Einige Minuten ſpäter erzählte fie das Vorkommniß einer Bekannten. 


2 


n demſelben Augenblicke rief ein Dienſtmädchen: „Mir iſt ſoeben mein 

oxtemonnaie geſtohlen worden.“ Ein Herr, welcher ſich ſpäter als 

riminalbeamter vorſtellte, war Zeuge der Erzählung der Frau Plötzner 

Es drähte bat dieſelbe, ſie möge ihm die diebiſche u ſuchen helfen. 
in 


rau in einem zweiten Portemonnaie 6 Mark 50 Pf. 
dei der gaftnabme die verwittwete Auguſte Jagel, geb. 


Zu der heutigen Sitzung der Ferienſtrafkam urd 
Unterſuchungshaft vorgeführt, während ſich die Bursbarbt —— 


olksanſamm⸗a 
chicklichkeit und Glück. Zur Beaufſichtigung bezjelben 1 


Beilage zu Nr. 520 der Breslauer Zeitung. — Ireitag, den 27. Juli 1888. 


Fuß befunden hat. Beide Angeklagte leugneten die Verübung der ihnen 
ur Laſt gelegten Strafthaten; es handelte ſich um zwei verſuchte Dieb⸗ 
ſtähle und einen vollendeten. Das Richter⸗Collegium gewann aber durch 
die Bekundungen der ir Plötzner die 1 von der Schuld 
beider Angeklagten. Für die Jagel wurden mit Rückſicht auf ihre Vor⸗ 
ſtrafen 3 Jahre Zuchthaus, 5 Jahre Ehrverluſt und Zuläſſigkeit von Po⸗ 
lizeigufſicht beſchloſſen. Der Staatsanwalt hatte für fie nur 2 Jahre 
Zuchthaus in Antrag gebracht; gegen die Burghardt lautete das Urtheil 
auf 1 Jahr Gefängniß und 2 Jahre Ehrverluſt, während der Staats⸗ 
anwalt nur 4 Monate Gefängniß beantragt hatte. Von der ſofortigen 
Haftnahme der Burghardt wurde Abſtand genommen. 


Breslau, 26. Juli. [Landgericht. Ferienſtrafkammer. — 
Die Großeltern beſtohlen.] Am 1. Juni d. J. meldete ſich auf der 
Polizeidirection zu Görlitz ein junger Mann mit dem Antrage, man ſolle 
ihn in Haft nehmen, denn er habe ſeine in Breslau wohnhaften Groß⸗ 
eltern um ihre Erſparniſſe im Betrage von 274 M. 50 Pf. beſtohlen. 
Dieſe Angabe hat ſich vollauf beſtätigt. Der in Görlitz in Haft genommene 
junge Mann ſtand heute in dem 18 Jahre alten Handſchuhmacherlehrling 
Theodor Scholz von hier vor der unter Vorſitz des Herrn Landgerichts⸗ 
raths Warſitz kagenden Ferienſtrafkammer unter der Anklage des ſchweren 
Diebſtahls. Als einzige Zeugin war ſeine Großmutter, die verehelichte 
Töpfer Ulrike Röhrich, vorgeladen und erſchienen. Scholz wiederholte ſein 
ſchon früher abgelegtes Geſtändniß; es bedurfte deshalb keiner Beweis⸗ 
aufnahme. Scholz hat zuſammen mit ſeiner Mutter, einer Handſchuh⸗ 
macherswittwe, bei ſeinen Großeltern gewohnt. Er wußte, daß ſein Groß⸗ 
vater ſeine Erſparniſſe in dem ſtets verſchloſſen gehaltenen Secretär verwahrte. 
Am 28. Mai hat der Angeklagte eine Schublade, in welcher ſich der Schlüſſel 
des Secretärs befand, mittelſt Stemmeiſen aufgeſprengt und dann das Geld 
aus dem Secretär genommen. Er begab ſich in Begleitung einer anderen 
Perſon, deren Nennung er bisher hartnäckig verweigerte, am die Tour 
nach Berlin. Der Vorſicht wegen hatte er kein directes Billet gelöſt, ſon⸗ 
dern fuhr zunächſt nur nach Görlitz. Scholz hat in der Zeit von 3 Tagen 
die ganze Summe von 274½ Mark verbraucht und ſich erſt dann, als er 
von allen Mitteln entblößt war, bei der Görlitzer Polizei emeldet. Der 
Angeklagte vermag für den ſchnellen Verbrauch des Geldes keine Auf⸗ 
klärung zu geben. Gegenüber dem Antrage des Staatsanwalts, welcher 
ihm wegen ſeiner alugent und bisherigen Unbeſcholtenheit trotz des hohen 
Objects und des groben Vertrauensbruches mildernde Umſtände zubilligen 
will und demzufolge an Stelle der für ſchweren Diebſtahl vorgeſchriebenen 
Zuchthausſtrafe 8 Monate Gefängniß als e erachtet, bittet 
Scholz um Zuerkennung einer (gar nicht zuläſſigen) Geldſtrafe. Der 
Gerichtshof ſprach die Verurtheilung zu 8 Monaten Gefängniß aus. 

e Glogau, 25. Juli. [Eine für Fuhrwerksbeſitzer wichtige 
Angelegenheit] wurde vom hieſigen Schöffengericht entſchieden. Der 
Müllers n Hermann Schägner in Tſchepplan war von dem Gendarm 
Prätzel in Schlawa dem zuſtändigen Amtsvorſteher wegen Anbringung 
einer nicht vorſchriftsmäßigen Tafel am Wagen angezeigt worden. Der 
Gendarm behauptete nämlich, wie der „Niederſchl. Anz.“ berichtet, den in 
lateiniſcher 8 Egyptienne⸗) Schrift angebrachten Namen 
„SCHAEGNER TSCHEPPLAU“ nicht leſen zu können. Auf die vom 
Amtsvorſteher verfügte Polizeiſtrafe legte der Beklagte beim Schöffen⸗ 

ericht Berufung ein und dieſes ſprach denſelben, nach Vorzeigung der 
fel, von Koſten und Strafe frei, weil der Name deutlich zu leſen ſei. 


Letzte Nachrichten. 

R. Ihre Majeſtät die Königin von Rumänien berührte heute 
auf ihrer Reiſe nach Berlin unſere Stadt mit dem um 10 Uhr 10 Min. 
hier eintreffenden Courierzuge. Ein officieller Empfang fand auf Wunſch 
der hohen Frau nicht ſtatt und dieſelbe hat auch den rumäniſchen 
Salonwagen, welcher in den Zug eingeſtellt war, nicht verlaſſen. 
Die Königin wurde von Herrn Regierungsrath Dr. Bredow und Herrn 
Conſul Fuchs begrüßt; eine Dame der höheren Stände überreichte der 
Königin ein Bouquet und verweilte längere Zeit an dem geöffneten Coupe: 
fenſter in angelegentlichem Geſpräche mit der Monarchin. Dieſe Conver⸗ 
ſation erlitt durch die Rangirmanöver des Zuges eine Unterbrechung, 


— erſt nachdem der Salonwagen wieder auf ſeinen früheren Platz zurück⸗ 


gekehrt war, wurden Herr Dr. Bredow und Herr Conſul Fuchs zur hohen 
Reiſenden beſchieden. Nachdem auch die erwähnte Dame noch einige Minuten 
mit der Königin geſprochen hatte, ließ dieſe Herrn Dr. Bredow nochmals 
zu ſich bitten, um für den in Breslau ihr zu Theil gewordenen Empfang 
zu danken. Bei der Ausfahrt des Zuges brachte das Publikum, welches 
ungeachtet der Abſperrung des Perrons ſehr zahlreich vertreten war, 
ſtürmiſche Hochs aus, für welche Ovation die Königin durch wiederholtes 
Verneigen dankte. 


— n — —— 
Telegraphiſcher Specialdienſt 
der Breslauer Zeitung. 

* Berlin, 26. Juli. Der Beſuch des Deutſchen Kaiſers 
in Wien wird allgemein für die letzten Septembertage oder erſten 
October erwartet. 

= Berlin, 26. Juli.“) Die Erſatzwahl für den entmündigten 
Haſenclever, welcher den ſechsten Berliner Reichstagswahlkreis ver⸗ 
t Perle, 20 Full Bel esche 

erlin, 26. Ju ei der heut ten Ziehung der 
4. Klaſſe 178. königlich preußischer e Aden m der 
Vormittags⸗Ziehung 1 Gewinn von 15000 M. auf Nr. 175469 
1 Gewinn von 10000 M. auf Nr. 39341, 3 Gewinne von 5000 M. auf 
Nr. 28737 32231 176074, Gewinne von 3000 M. auf Nr. 6929 13638 
18089 18502 21147 22556 23254 40435 44670 44814 47890 67126 84048 
94494 95799 102045 105296 106533 116477 123489 126057 142918 146519 
147863 159270 173563; in der Nachmittags⸗Ziehung fielen 1 Gewinn 
von 15000 M. auf Nr. 118740, 1 Gewinn von 10000 M. auf Nr. 144441, 
Gewinne von 5000 M. auf Nr. 32301 161377, Gewinne von 3000 M. 

Nr. 1802 8015 9046 12750 14909 16424 16786 24521 24657 28855 
29552 39686 43450 51047 57258 66474 74284 76959 89402 90782 97167 
04343 123994 134659 143151 148334 153529 164255 173984 177209 
180363 181594 184952 186920. 

* München, 26. Juli. Bei dem hieſigen Wettrennen hat ſich 
ein erſchütternder Unglücksfall zugetragen, indem Lieutenant Graf 
Franz Neſſelrode, königl. Landrath des Landkreiſes Köln, ſo un⸗ 
glücklich mit ſeinem Pferde ſtürzte, daß er auf der Stelle todt war. 

* Rom, 26. Juli. Der Beſuch des Deutſchen Kaiſers bei 
König Humbert in Rom wird zwiſchen dem 10. und 15. October 
ſtattfinden. 

* Paris, 26. Juli.“) Prinz Victor beantwortete die von feinen 
Anhängern an ihn gerichtete Adreſſe durch einen offenen Brief, in 
welchem er ſagt, er freue ſich, daß die Plebiscit⸗Idee wieder erwache, 
die allein die Eintracht herſtellen könne. 

Der Boulangiſten⸗Ausſchuß beſchloß, die boulangiſtiſche Bewegung 
durch häufige Volksverſammlungen in Fluß zu halten. Die erſte 
Verſammlung, welche geſtern hierſelbſt ſtattfand, verlief ſehr ſtürmiſch. 
Es kamen mehrfache Prügeleien vor. 

Der ehemalige Reichstags⸗Abgeordnete von Metz, Antoine, foll 
beabſichtigen, wieder Franzoſe zu werden und in einem der Grenz⸗ 
Departements ein Mandat anzunehmen. 

* London, 26. Juli. Mackenzie erwiderte auf die Anfrage 
eines Buchhändlers, ob er nicht eine engliſche Ueberſetzung der amt⸗ 
lichen ärztlichen Denkſchrift über Kaiſer Friedrichs Krankheit 
veranſtalten ſolle, er ſeinerſeits werde in ſolchem Falle ſofort eine Ver⸗ 
läumdungsklage anſtrengen. 

* Kopenhagen, 26. Juli. Der franzöſiſche Aviſo „Mo: 
nette“ iR in Kopenhagen angekommen und wird bei Katfer Wil⸗ 


9) Für einen Theil der Auflage wiederholt. 


helms Ankunft mit parabiren. — Graf Robilant wird heute hier 
eintreffen. 

(Aus Wolff's telegraphiſchem Bureau.) 

Die Reiſe des Kaiſers. 


Stockholm, 26. Juli. Der König von Schweden und der Kron⸗ 
prinz begaben ſich mit dem deutſchen Geſandten früh 6¼ Uhr an 
Bord der Pacht „Drott“, um dem deutſchen Geſchwader entgegen zu 
fahren. Morgens 8 ½ Uhr wurde das deutſche Geſchwader bei Gäl⸗ 
mann ſichtbar. Der „Hollenzollern“ gab den Königsſalut. Der 
Koͤnig und der Kronprinz begaben ſich an Bord des „Hohenzollern“, 
woſelbſt ſie von Kaiſer Wilhelm aufs Herzlichſte durch Umarmung 
und Kuß begrüßt wurden. Der „Drott“ und der „Baden“ wechſelten 
Salutſchüſſe. Die beiderſeitigen Muſik⸗Capellen ſpielten die preußiſche 
und ſchwediſche Nationalhymne. Nach halbſtündigem Aufenthalte 
kehrten der König und der Kronprinz an Bord des „Drott“ zurück 
und fuhren nach Stockholm, um den Kaiſer dort zu empfangen. Alle 
Villen an den Ufern waren feſtlich beflaggt. 

Stockholm, 26. Juli. Kaiſer Wilhelm iſt Mittags 12 ¾ Uhr 
hier eingetroffen und von einer zahlreichen Menſchenmenge enthuſſaſtiſch 
begrüßt worden. Die Stadt prangt in reichem Flaggenſchmuck. 


Stockholm, 26. Juli. Um 11% Uhr traf der „Hohenzollern“ 
unter dem Dröhnen der Salutſchüſſe hier ein. Der Kaiſer und Prinz 
Heinrich, Herbert Bismarck nebſt Gefolge fuhren in einer Schaluppe 
zur Landungsbrücke, wo eine prachtvolle Ehrenpforte mit dem deutſchen 
Reichswappen errichtet war. Hier empfingen der König, der Kron⸗ 
prinz und die Kronprinzeſſin, ſowie die hochſten Würdenträger die 
hohen Gäſte. Die hieſige Truppenparade war am Ufer aufgeſtellt, 
zwei Muſikcorps ſpielten die Preußenhymne. Der Kaiſer begab ſich 
mit dem Könige, Prinz Heinrich, der Kronprinzeſſin und dem ganzen 
Gefolge auf einer eigens erbauten Brücke zu dem gegenüber gelegenen 
Königsſchloſſe. Die Bevölkerung begrüßte den Kaiſer mit lebhaften 
Hurrahrufen. Kurz nach den Ankunft im Schloſſe trat Kaiſer Wil⸗ 
helm mit dem Könige auf den Balcon und wurde von der Volks⸗ 
menge enthuſiaſtiſch begrüßt. Nachmittags 4½ Uhr machten die hohen 
Herrſchaften eine Spazierfahrt nach dem Thiergarten. Abends findet 
ein Galadiner ſtatt, zu dem 115 Einladungen ergangen ſind. 


Berlin, 26. Jult. Den „Berliner Politiſchen Nachrichten“ zu⸗ 
folge wäre für Preußen eine neue Verordnung, betreffend die Rang⸗ 
verhältniſſe der Beamten, in Ausſicht genommen. 

Berlin, 26. Juli. Der Wirkliche Geheime Oberregierungsrath 
Dr. Bonitz iſt geſtorben. 

Frankfurt a. M., 26. Juli. Der Organiſationscommiſſion des 
3. Internationalen Binnenſchifffahrtscongreſſes iſt 
folgender Allerhöchſter Erlaß zugegangen: „Auf das Geſuch vom 
30. Juni will Ich das Mir angetragene Protectorat über den dritten 
Internationalen Binnenſchifffahrtscongreß in Frankfurt a. M. hiermit 


übernehmen. 
Peterhof, 21. Juli 1888. Wilhelm I. R.“ 


London, 26. Juli. Das „Bureau Reuter“ meldet aus der Kap⸗ 
ſtadt: Der Gouverneur ordnete wegen der jüngſt vom Commandanten 
Gobelaar im Khama⸗Territorium begangenen Grenzverletzung eine 
Unterſuchung am Thatorte an und forderte den Präſidenten der Süd⸗ 
afrikaniſchen Republik (Transvaal), Krüger, auf, zur Theilnahme an 
der Unterſuchung einen Delegirten hinzuſenden. Die engliſche Regie⸗ 
rung wies den Gouverneur an, der Regierung der Südafrikaniſchen 
Republik gegenüber nachdrücklich hervorzuheben, daß die Gebiete Mata⸗ 
bele, Maſhma, Makaleka und der noͤrdliche Theil des Khamagebietes 
bis zum Zambeſi lediglich der engliſchen Intereſſenſphäre angehörten. 

Chriſtiania, 26. Juli. Der König verlieh dem König von 
Sachſen, dem Generallieutenant Hahnke und dem Minifter-Prä- 
ſidenten Crispi das Großkreuz des norwegiſchen St. Olafs⸗Ordens. 

Haag, 26. Juli. Die zweite Kammer nahm mit gegen 30 Stimmen 
den Geſetzentwurf an, nach welchem die Conceſſion der Niederländiſchen 
Bank auf 15 Jahre verlängert wird. Demzufolge theilt der Staat den 
Gewinn mit den Actionären, welchen gegen die Bezahlung einer Million 
n die Vermehrung des Actiencapitals um vier Millionen ge⸗ 

Kiew, 26. Juli. Die Jubelfeier der Einführung des Chriſten⸗ 
thums in Rußland verläuft programmmäßig. Es nahmen an der⸗ 
ſelben außer zahlreichen ruſſiſchen Biſchöfen und Deputationen auch 
Pobedonoſſzew, vom Auslande der Archimandrit der Jerusalemer 
heiligen Grabeskirche Arſenius, der montenegriniſche Metropolit 
Hilarion, der Archimandrit der Petersburger griechiſchen Geſandtſchafts⸗ 
kirche Neophit, der Jaſſyer Archimandrit Konon, Fürſt Bogoridis aus 
Jaſſy und der ſerbiſche General Gruitſch Theil. Graf Ignatiew nimmt 
in feiner Eigenſchaft als Präſident des Petersburger ſlaviſchen Wohl⸗ 
thätigkeitsvereins Theil. 

ZA— : ::᷑.ͤyͥ 


Handels-Zeitung. 


»Valuten-Bewegung an der Wiener Börse, Die „N. Fr. Pr.“ 
schreibt unterm . Juli: Ein sehr markantes Ergebniss der Bewegun 
an der Wiener Börse ist der scharfe Coursrückgang der fremden Wechse 
und Goldvaluten. Seit Anfang Mai ist der Cours der deutschen Reichs- 
mark von 62,20 bis 60,97, also um volle zwei pCt. gesunken. Das 
Zwanzig-Francsstück ist in derselben Zeit von 10,02 bis 9,86 zurück- 
gegangen, während die Devise London am 1. Mai 126,80 und heute 
124,65 notirte. Dieser ungewöhnliche Coursrückgang der fremden 
Wechsel und Valuten hatte zuerst seine Ursache in dem namhaften 
Effectenexport während der letzten Monate. Insbesondere der Verkauf 
der ungarischen Goldrente und der neuen ungarischen Investitions- 
anleihe brachte namhafte Rembourse aus dem Auslande, und während 
der Haussebewegung des letzten Monats betheiligte sich das Ausland 
auch sonst durch beträchtliche Käufe von österreichischen Effecten. In 
den allerletzten Tagen ist nun hierzu eine speculative Bewegung ge- 
treten, indem das seit gestern eingetretene günstige Erntewetter und 
die Hoffnungen auf einen Getreide-Export zu speculativen Valuta-Ab- 
gaben veranlassten. Ein so tiefer Stand der Goldvaluta ist in Oester- 
reich seit dem Frühjahre 1885 nicht mehr dagewesen. Die „Pr. 
äussert sich wie folgt: Die Abwärtsbewegnng der fremden Valuta ist 
eine rapide, und da sich jetzt.zu den effectiven Abgaben noch specula- 
tive dazu gesellen, so dürfte die Verwohlfeilung eine weiter fort- 
schreitende sein. Bie Ursache, welche diesen Verkäufen zu Grunde 
liegt, hat bisher zumeist in dem Bezuge von Effecten seitens des Aus- 
landes bestanden, nunmehr kommen noch die günstigen Export-Aus- 
sichten dazu. Wie verlautet, liegen aus Frankreich, welches dieses 
Jahr eine minder gute Ernte verzeichnet, zahlreiche Anfragen wegen 
grosser Getreidequantitäten vor. Auch der östliche Theil von Deutsch- 
land dürfte unseren Ueberſluss in Anspruch nehmen. 


„ Die österreichischen Sensenfabrikanten verhandeln, nach einer 
Meldung der „V. Z.*, wegen Abschlusses eines auf Preiserhöhung hin- 
zielenden Cartells. das schon am 1. August in Wirksamkeit treten soll. 


Hopfenhandel an der Wiener Frucht- und Mehlbörse. Die 
Statthalterei hat dem Vorstande dieser Börse eröffnet, dass die Auf- 
nahme des Artikels Hopfen unter die Gegenstände des Verkehrs ge- 
nehmigt ist, Obwohl die Zeit bis zur Eröffnung der diesjährigen 
Hopfencampagne für die Schaffung von Usancen und von anderen für 
den börsenmässigen Verkehr erforderlichen Einrichtungen eine kurz 


abgabe loco ohne Fass 32,4 Mark bez., per diesen Monat, per Juli. 


Mark bez. 


bemessene ist, wird es vielleicht doch möglich werden, den Handel mit] u. Co.) Kaffee. Good average Santos per Juli 82, 50, per September 
Hopfen schon rücksichtlich des Erzeugnisses der diesjährigen Ernte an] 72, 00, per December 66, 00. Behauptet. ; ; » 
der Wiener Frucht- und Mehlbörse einzuführen. Magdeburg, 26. Juli. 9 58 Ben : 

5 Juli. 


London, 26. Juli. Consols 99, 50. 1873 Russen 97, 50. Egypter 
83, 62. Veränderlich. 

London, 26. Juli, Nachm. 4 Uhr. [Schluss- Course,] Platz. 
discont 1%, pCt. Bankeinzahlung — Pfd. Sterl. — Matt. 


Deutsche Thonröhren- u. Chamotte-Fabrik. Ueber das Unter- 


nehmen, dessen Actien in den nächsten Tagen an der Berliner und] Rendement Basis 92 PG . . 23,70 —23,90 | 23,70 — 23,90 ours vom 25. | 26. 5 Cours vom 2. 26. 

Dresdener Börse zur Einführung gelangen, wird uns Folgendes be- Rendement Basis 88 pCt. . 22,55—22,80 22,50 — 22,80 en anche 99 07 99½ | Silberrente ........ 66 — 65½ 

richtet: Die Werke der genannten Gesellschaft, welche seit 1874 in Nachproducte Basis 75 Ct... . 15,50 — 18,90 15,50—18,90 | Preussische Consols 105 — 105, — Ungar. Goldr. Aproc. 818 8194 

Betrieb sind, liegen bekanntlichlzu Münsterberg i. Schl. Die Fabrikation Brod-Raffinade ff.. FF 29,25 29,25 Ital. 5proc. Rente... 95%, 95% | Oesterr. Goldrente. ——| — — 
umfasst die Herstellung von Canalisationsröhren, sowie sonstiger Thon- | Brod-Raffinade f.... .. 28,75—29,00 | 28,75—29,00 | Lombarden......... 7% | 2% Bei — —| 20 57 
waaren und die Erzeugung von Chamottewaaren. Als Nebenfabrikat Gem. Raffinade II. AR «.. 27,75— 28,25 | 27,75 —28, 25 5proc. Russen de 1871 — —| — — [Hamburg 3 Monat. — —| % 57 
werden unter Ausnutzung der vorhandenen, bedeutenden Maschinen-] Gem. Melis I.. . . . ä — *** 27.00 27 5⁰⁰ proc. Russen de 1873 97½ 97½ [Frankfurt a. M..... — — 20 57 
kräfte und Trockenräume Holzwaaren diverser Art fabrieirt. Nach dem Tendenz am 26. Juli: Rohzucker unverändert, Raffinirte unver- Silber EEE — —| — — [Wien . 12 61 
Geschäftsbericht pro 1887 beträgt der Netto-Gewinn M. 174 187,25. Der | ändert. 5 Türk. Anl. convert. 14½ 14% [Paris ..:... Te 
Reservefonds wurde mit 5487 M. dotirt, an Tantième für Direction,| _ Magdeburg, 26. Juli. Zuokerbörse. Termine per Juli 14,20 Unificirte Egypter.. 83%, | 831/, [Petersburg. . . re 


Frankfurt a. M., 26. Juli. Mittags. Creditactien 251, —. 
Staatsbahn 192, 25. Lombarden —, —. Galizier 171, 75. Ungarische 
Goldrente —, —, Egypter 84, 50. Laura —, —. Schwach. 

Köln, 26. Juli. [Getreidemarkt.] (Schlussbericht) Weizen 
loco —, per Juli 18, 25, per November 17, 75. Roggen loco —, per 
Juli 13, 35, per November 13, 75. Rüböl loco 51, —, per October 
50, 40. Hafer loco 14, —. 

Amsterdam, 26. Juli. [Schlussbericht] Weizen loco per 
November 202. Roggen loco per October 106. 

Paris, 26. Juli. [Getreidemarkt.] (Schlussbericht) Weizen 
fest, per Juli 24, 90, per August 24, 80, per Septbr.-Decbr. 24, 75, 
per Novbr.-Febr. 24, 80. — Mehl fest, Juli 54, 50, per August 54, 50, 
per Septbr.-Decbr. 54, 75, Novbr.-Februar 55, —. — Rüböl steigend, 
per Juli 58, 75 ie August 59, —, per September-December 58, 75, 
per Januar-April , 50. — Spiritus ruhig, per Juli 44, 75, per August 
43, 50, per September-December 41, 25, per Januar-April 41,25. Wetter: 
Veränderlich. 


Beamte und Aufsichtsrath insgesammt 11137 M. gewährt und 80 016 
Mark als 8% Dividende festgesetzt. Danach verblieb noch ein Betrag 
von 13103 M., der als Gewinnvortrag aufs laufende Jahr hinüber- 
genommen ist, 


bis 14,25 Mark, per nee 14,20 Mark bez. u. Gd., per September 14,05 
bis 14,00 Mark bez. u. Br., per October 12,70—12,675 Mark, per Oct.-, 
November und December 12,40—12,35 Mark bez. u. Gd., November- 
Decbr. 12,575 Mark bez. u. Br., per Januar-März 12,575 M. bez. u. Br. 
Tendenz: Ruhig. & 

Paris. 26. Juli. Zuokerbörse, Rohzucker 88° ruhig, loco 39,25, 
weisser Zucker ruhig, per Juli 41,00, per August 41,00, per September 
40,50, per October-Januar 36,25. 3 

London, 26. Juli. Zuokerbörse, 96 proc. Javazuck er 15%, 
Rüben-Rohzucker 14½. 

London, 26. Juli. Rübenzucker schwach. Bas. 88, per Juli 
. 5 4% per August 14, 3, per September 13, 10½ + ¼%, neue 

rnte * 
Glasgow, 26. Juli. Roheisen. 25. Juli. | 28. Juli. 
(Schlussbericht.) Mixed numbers warrants. | 38 Sh. 9½ D.] 39 Sh. ½ D. 


Submissionen. 

Az. Kohlen-Submisslon. Bei der am 24. d. abgehaltenen Sub- 
mission der königlichen Strafanstalt Moabit zu Berlin auf 400 000 kg 
Fördersteinkohlen offerirten Berliner Händler fr. Anstalt pro 100 kg: 
von Lythandra 08. zu 1,60 M., Ludwigglück OS. zu 1,54 M., Donners- 
marck OS. zu 1.54 M., Gottesberg. NS. zu 1,55 u. 1,56 M., gesiebte von 
Victor zu 1,84 M., von Consolidirte Abendröthe NS. zu 1,74 M., von 
Maklilde OS. zu 1,57 M. f 


Ausweise. 


Berlin, 26. Juli. [Wochen-Uebersicht der Deutschen 
Reichsbank vom 23. Juli.] 


Börsen- und Handels- Depeschen. 


Activa. Berlin, 26. Juli. [Amtliche Schluss- Course,] Schwach. 


1) Metallbestand (der Bestand an Eisenbahn-Stamm-Actien. Cours vom 25. | 26. | Ballen, davon für Speeulation und Export 500 Ballen. Stetig. 
— —— — Moinz-Ludwigshat.. 101 20 104 50 Präihöpsi.Schldsch 10 201102 % Abendhörsen | 
u. an Gold in Barren oder aus- ainz-Ludwigshaf. . . t.-Schldsc ! in i ; 
Und. Münzen) das Pfand fein Galiz. Carl-Ludw.-B. 86 —| 86 — | Preuss. J, cons. Anl. 107 30107 25 re Maag 26. Tuli, Abends 5 Uhr 30 Min. Oredit-Actien, 307, 50, 
201998 Mark beröchnet 27, 997579000 M. ＋ 7160000 M. | Gotthardt-Bahn .... 129 50/129 50 | Prss. 31/,0/,cons. Anl. 103 90|104 10 2 nf At m. Ii, 28. Tull, Abends 1 Unt 10.Mi Credi 
2) Bestand an Reichs- Kassen- Warschau-Wien. . . . 148 50148 — Schl. 3½% P fdbr. L. A 102 —|102 — \ tion 251 62. u bang 193 37. 1 en 1 7 iD inuten. Credit- 
scheinen q ER RE 21941000 = ＋ 717 00 „ |Lübeck-Büchen . 167 701167 , Schles. Rentenbriefe 105 10/105 20 Hatten ie Te 
3) Bestand an Noten and. Banken 8815000 „ + „ 55000 » jMittelmeerbahn . . 197 601197 50 Posener Pfandbriefe 102 20,102 95 eee ee n 
= 8 Er 1 
8 an ar samen ei e er Eisenbahn-Stamm-Prioritäten. do. do. 39/396 ‚108 Marktberiehte. f 
o 12565000 = + 1524000 En A = * = Be 100 ek. — Berliner Bericht über Kartoffelfabrikate und Weizenstärke 
7) Bestand an sonstigen Activen. 40 765 000 = — 1 813 000 stpreuss. Südbahn. 11 Ve 1875 101 40 101 50 vom 18. bis 25. Juli. Ueber den Handel in Kartoffelfabrikaten ist wenig 
N Bank-Actien. 1 De EN 10 a 105 = zu berichten, da sich derselbe in ungewöhnlich engen Grenzen hielt. 
8) Grundcapital ... .. . . 120 000 000 M. Unverändert. Bresl.Discontobank. 99 90100 — Mahr. Schl. © Io B. 56 50 55 70 So weit unter diesen Umständen von einer eigentlichen Tendenz die 
9) der Reservefonds ... 23 894 000 = Unverändert. do. Wechslerbank. 99 90 99 75 eee Rede sein konnte, gerirte sich dieselbe als fest, da das Angebot mit 


Rücksicht auf die Unsicherheit des Ausfalles der Kartoffelernte im All- 


Deutsche Bank..... 166 — 166 — Ausländische Fonds, 
gemeinen eine gleiche Reserve beobachtete, wie die Kauflust. Nach- 


10) der Betrag der umlauf. Noten 935087000 s — 29994000 M. 
Dise.-Command. ult. 213 50 212 70 | Egypter 4% . 84 60 84 50 


11) die sonstigen täglich fälligen 


Verbindlichkeiten ..........- 446427000 = -+ 5145000 = | Oest. Credit- Anstalt 158 60157 60 | Italienische Rente.. 97 90| 97 70 stehende Notirungen können als nominell gelten: Kartoffelstärke, Ia. 
12) die sonstigen Passiva - 660000 = — 103000 = |Schles. Bankverein. 121 —|121 —|Oest, 990 Goldrente 5 = 91 90 n = he 9 5 nn E 
Paris, 26. Juli. [Bankausweis.] Baarvorrath, Zunahme Gold 8 do. 4!/,0/, Papierr. 65 — tember 20, „ do. ohne Centrifuge 12—.19, ark, IIa. 17—18, 
1465 000, Zun. Silber 31863000, Portefenille der Hauptbank und der Fi- ente ene ene do. 41/01, Silberr. 67 50) 67 30] Mark. Kartoffelmehl, hochfein 22 M., Ia. 20.30 Mark, IIa. 18—19,50 M., 


Brel. Bierbr. Wiesner 49 50| 47 — 


do. Elsenb. Wagenb. 138 — 187 20 do. 1860er Loose. 116 70116 70] Kartoffelsyrup Ia. 23,75—24 Mark, do. zum Export eingedickt 24,50 M., 
| 


Ia. gelb 21,50—22,50 Mark, Kartoffelzucker, Ia. weiss 24—25,50 M., 
Ia. gelb 22— 23,50 Mark, Dextrin, Ia. gelb und weiss 28.—28,50 M. 
Weizen- und Reisstärke traten in mässigen Begehr. Wir notiren: 
Weizenstärke, Ia. grossstückige Pasewälker, Hallesche etc. 41—42 Mark, 
do. kleinstückige 32—35 Mark, Schabestärke 29—32 M., Reisstücken- 
stärke A43-- 44 M., Reisstrahlenstärke 45—46 M., Preise per 100 Kilo frei 
Berlin für Posten nicht unter 10000 Kilo. 
EEE 
Vom Standesamte. 26. Jull. 
„ „Aufgebote. 
Standesamt I. Zähler, Emil, Anſtreicher, altluth., Laurentiusſtr. 21, 
Kranz, Auguſte, ev., ebenda. 3 
Standesamt II. Teichmann, Auguſt, Klempner, k., Frdr.⸗Wilhelm⸗ 
ſtraße 43, Seidel, Alma, ev. Mariannenſtraße 16. — Olbrich, Hugo, 
Revierförſter, k., Nicklasdorf, Jokiſch, Agnes, k., Kaiſer Wilhelmſtr. 
a Wahr ft Kaufmann, k., Roſenberg OS., Reich, Maria, k., 
Große Feldſtra 1 


e 13. 

Standesamt I. Szwed 1 Pau, S. Kutſch 

„Standesamt I. Szwedek, Paul, S. d. Kutſchers Joſef, 2 M. — 
Völkerling, Martha, T. d. Schuhm. Paul, 10 M. — Blümel, Johanna, 
geb. Wache, Frau emer. Lehrer, 57 J. — Jacoby, Henriette, geb. Jacob, 

rennereibeſitzerwittwe, 98 J. — Spandau, Daniel, Kgl. Amtsgerichts⸗ 
diener z. D., 53 J. — Kurſawe, Margarethe, T. d. Buchhalters Bruno, 
1 J. — Hübner, Johannes, Königl. Major a. D., 56 J. — Schippe, 
Maxtha, T. d. Schuhmachers Reinhold, 4 M. — Friebe, I Arb., 
38 J. — Hausmann, Gottlieb, Handelsmann, 65 J. — veſter, 
Sylvia, T. d. artiſtiſchen Bildhauers Emil, 3 M. — Fleiſcher, Elfriede, 
T. d. Arbeiters Auguſt, 3 W. — Rockel, Marie, geb. Eitrich, Kaufmanns⸗ 
frau, 58 J. — Salut, Johann, Schleifer, 37 J. 

Standesamt II. Rudolph, Helene, T. d. Schloſſers Otto, 3 M. — 
Buchmann, Franziska, geb. Pohl, Schafferwittwe, 77 J. — Fiegert, 
Roſina, geb. Matzke, Schuhmachermeiſterfrau, 40 2. — Roffa, Max, ©. 
d. Arbeiters Carl, 14 T. — Herrmann, Clara, T. d. Haushälters Paul, 
3 J. — Schlutius, Albert, Gutsverwalter, 88 J. — Gottſchalck, Alfons, 
S. d. Schuhmachers Heinrich, 6 M. 


Bekanntmachung. 


Bei der heute in Gegenwart eines Notars bewirkten Verlooſung 
der für das laufende Jahr zu tilgenden Stammactien der Nieder⸗ 


lialen Abn. 2379 000, Gesammtvorschüsse Abnahme 7 114 000, Noten- 
amlauf Abn. 23 283 000, Guthaben des Staatsschatzes Zun. 53 629 000. 
Laufende Rechn. der Privaten Abn. 34 463 000. 

London, 26. Juli. [Bankausweis.] Totalreserve 12331 000 
Notenumlauf 24 732000, Raarvorrath 20 863 000, Portefeuille 19 054 000, 
Guthaben der Privaten 26 686 000, Guthaben des Staatsschatzes 4 182 000, 
Notenreserve 11 015000 Pfd. Sterl. f 


do. verein. Oelfabr. 93 —! 93 50 Pol. 5% Pfandbr.. 58 90 57 80 


Hofm.Waggonfabrik 128 — 127 50 —.— 50 east bl. + 8 = 60 
Oppeln. Portl.-Cemt. 127 60 127 60 do. 60% do. do. 106 — 105 90 
Schlesischer Cement 207 20:207 20 Bas 1080 * 1 in 83 70 83 50 
Cement Giesel. 158 — 158 — do 1884er 205. . 97 60| 97 40 
Bresl. Pferdebahn.. 136 70 130 20| 40. Orient. Anl. II. 38 40 57 70 
Erdmannsdrf. Spinn. 91 — 89 50 40. Drient-Anl. H. 


do. 4½ B.-Cr.-Pfbr. 88 20 88 — 
Kramsta Leinen- Ind. 134 60134 10 do 1883er Goldr. 110 60110 60 


Schles. Feuerversich. — — — — Im. ı: 

Di 2 F ! Türkische Anl.. 1460| 14 50 
Bismarckhütte . .... 152 201152 — do. Tabaks-Actien 101 60 100 40 
Donnersmerekhüdte. „00 10| 80 S0| a0. Lobe ii 8:2 36 40| 30 30 
11 50110 800 Ung. 40% Goldrente 88 40 83 20 

40. 4½0% Oblig. — — — | do. Papierrente 74 —| 73 90 
GörlBis.-Bd.(Lüders) 138 751138 80 1 Rente 2 a 81 80 
Oberschl; Eish,;Bed. 89 88 30] kaner . e, A ren 
Schl. Zinkh. St.-Act. 131 70132 — 

do. St.-Pr.-A. 134 90167 
1 


— 


Börsen- und Handelsdepeschen. 
Speeial- Telegramme der Breslauer Zeitung. 


Berlin, 26. Juli. Neueste Handels nachrichten. Die Prolon- 
gationssätze stellten sich heute wie folgt: Creditactien glatt, Fran- 
zosen 0,175—0,15 Deport, Lombarden 0,25—0;225 Deport, Disconto- 
Commandit - Antheile 0,075—0,10 Report, Deutsche Bank Actien glatt, 
Bochumer 0,025 Deport, Dortmunder Union 0,33 D „ Laurahütte 
0,125 Deport, Italiener 0,2875 —0,275 Deport, Ungarn 0,175 Deport, 
Gemischte Russen 0,2375 Deport, 1884er Russen 0,25 Deport, 1880er 
Russen 0,175 Deport, Orient-Anleihe 0,30 Deport, Rüsssische Noten 
0,30 — 0,15 Deport. Alles mit Courtage. — Geld wurle für Zwecke 
der Ultimoregulirung mit ca. 2½ pCt. gegeben und 8 — Die 
Direction des hiesigen Münchener Brauhauses theilß mit, dass der 
von dieser Gesellschaft gegen die „Passage“ angestrengte Process, 
über den wir vor einiger Zeit berichteten, heute in einer 
für beide Theile befriedigender Weise beigelegt worden ist. — Nach 
dem „B. B.-C,* hat heute in der Angelegenheit der Gründung einer 
Deutsch- chinesischen Bank bei der Reichsbank wieder eine 
Sitzung von Vertretern hiesiger erster Banken und Bankhäuser statt- 
gefunden. Die Berathungen, welche mehrere Stunden dauerten, haben 
zwar ein positives Resultat bisher noch nicht ergeben, doch erscheint 
die Hoffnung, dass das Project der Gründung einer Deutsch- chinesischen 
Bank sich realisiren werde, gegenwärtig wohl berechtigt zu sein. 

Berlin, 26. Juli. Fondsbörse. Die heutige Börse verkehrte 
wieder in schr ruhiger Haltung und auch in der schwachen Tendenz 
schloss sie sich an die gestrige Börse an, nur in russischen Noten und 
Bochumer Gussstahl war der Umsatz lebhaft. Erstere gingen aus den 

estern erwähnten Gründen weiter zurück, in den Actien der Bochumer 

esellschaft entwickelte sich heute wildes Speculationsgeschäft, wobei 
der Cours eine Steigerung von circa 5 pCt. erzielte. Von Seiten 
der kleinen Speculation waren Gerüchte in Umlauf gesetzt, wonach dem 
Bochumer Gussstahl-Verein gemeinsam mit dem Grusonwerk umfang- 
reiche Bestellungen von der deutschen Regierung zugegangen seien, 
andererseits Br: man, dass heute ein günstiger Abschluss nebst 


164 05163 95 


Banknoten 
60 Oest. Bankn. 100 Fl. 
7 80 Russ. Bankn. 100 SR. 190 60188 10 


Bochum. Gusssthlult 163 20 
Tarnowitzer Act... 30 75 Wechsel 
do. - St«Pry. 101 75102 — . 


ütte 5 Amsterdam 8 T.. — 
ae Oukerhe 113 80113 40 London 1 Lstrl.8 F. — — 
) 19 do. 1 3M. 0 36 


b Er ba „ 3M. * 
Sehn Dampf-,  < Paris 100 Fres, 8 T. — — 80 75 
Inländische Fonds. Wien 100 Fl. 8 T. 163 85 163 70 
D. Reichs- Anl. 4% 107 90107 80 do. 100 Fl. 2 M. 163 20 163 -- 
do. do. 3½% 103 50103 50 J Warschau 1008 R8 T. 190 30 187 70 
Pıivat-Discont 1/8 %.. 
Berlin, 26. Juli, 3 Uhr 10 Min. [Dringliche Original-Depesche 
der Breslauer Zeitung.] Schwach, russische Noten matt. 
Cours vom 25. 26. Cours vom 25. 26. 
Oesterr. Credit. .ult. 158 25158 — | Mainz-Ludwigsh.ult. 104 25104 25 
Disc.-Command..ult. 213 12/213 — | Drtm.Union$t.Pr.ult. 76 25 77 50 
Berl. Handelsges. ult. 164 37 163 75 | Laurahütte ..... ult. 110 62111 25 
Franzosen ult. 97 25 97 12] Egypter..... .. ult. 84 62 84 50 
Lombarden ..... ult. 40 — 39 75] Italiener....:... ult. 97 62 97 50 
Galizier ult. 86 12 85 87 Ungar. Goldrente ult. 83 25] 83 25 
Lübeck-Büchen ult. 167 — 166 62 Russ. 1880er Anl. ult. 83 75] 83 62 
Marienb.-Mlawkault. 70 50 70 — | Russ. 1884er Anl. ult. 97 37] 97 37 
Ostpr.Südb.-Act. ult. 105 62 105 50 Russ. IL.Orient-A.ult, 58 37| 57 87 
Mecklenburger. .ult. 157 —|156 50 Russ. Banknoten. ult. 190 25|188 50 
Berlin, 26. Juli. [Schluss bericht.] 


höherer Dividendenziffer zur Vorlage gelangt wäre. Creditactien Gens en 26 0 25. 26 1979 Stück gezogen worden. 
schlossen Y,, Disconto-Commandit ½, Deutsche Bank ½, Berl. Handels- ; x x Jede ours vom 2 
zesellschaft h pCt. schwächer. Von deutschen Fonds waren 4 proc. Weisen. Fester. Rüböl. Fester. Diefelben werden den Befigern mit der Aufforderung gekündigt, 


Juli-August ..... 162 501163 — | Juli-August....., 46 

Septbr.-Oetbr. ... 164 —|164 50 Septbr.⸗Oetbr. 46 40 46 70 
Roggen. Still, 

Juli-August .. . 128 128 —[Spiritus, Matt. 

Septbr.-Octbr. ... 130 — 130 — ] 1oco (versteuert) — —| — — 


den Capitalbetrag zugleich mit den Zinſen für das zweite Halb⸗ 
jahr 1888 vom 15. December d. 33. ab 
gegen Quittung und Rückgabe der Actien, ſowie der dazu gehörigen 
Zinsſcheine Reihe X Nr. 3 bis 20 nebſt Anweiſungen zur Abhebung 


Reichsanleihe 0,10, 1 Consols 0,05 pCt. niedriger, 3½ proc. Consols 
0,20 pCt. höher, ausländische waren ½ pot. schwächer. Russische 
Noten verloren zu 188½ 1¾ Mark. — Am Bähnenmarkt bröckelten die 
Course fast durchweg etwas ab, nur Elbethalbahn waren lebhaft begehrt 
and höher. — Von Montanwerthen gewannen Laurahütte zu 111½ : ½, 


5 . 182 — 5 a i 
Bochumer Gussstahl %, Dortmumder Union 11); pCt. — Am Oassumarkl e 132 — 181 75 40. 50er... 38 — 32 80 der Zineſcheine Reihe XI bei der Staatsſchulden⸗Tilgungskaſſe hier⸗ 
notirten höher: Redenhütte St.-Pr. 1,15; niedriger Marienhütte (Kotzenau)] Juli- August 116 —116 251 50er Juli-August. 51 60 51 80 ſelbſt, Taubenſtraße 29, zu erheben. Die Zahlung erfolgt von 


0,75, Oberschles. Eisen-Industrie 1 pCt. — Von Industriepapieren ge- 


Oetbr. .. . 115 251115 25] 50er Septb.-Oetb. 52 20 5 
wannen: Breslauer Oelfabrik 0,50, Gruson 4, Schles. Leinen-Industrie Bea SEE 9 2 10 


9 Uhr Vormittags bis 1 Uhr Nachmittags, mit Ausſchluß der Sonn: 
Stettin, 26. Juli. — Uhr — 


und Feſttage und der letzten drei Geſchäftstage jeden Monats. Die 


3 Ct., dagegen verloren: Bresl. Bierbrauerei 2,50, Breslauer Eisenb.- 0 5 85 a 
5 0,75, örlitzer Hasch. 1,10, Schering 9, Bresl. Pferdebahn 0,50 pCt. ane en Rüböl. Fest vom 25.26. Einlöſung geſchieht auch bei den Regierungs⸗Hauptkaſſen und in 
Berlin, 26. Juli. Produotenbörse. Trotz der festen Berichte war] Juli-August 167 —1167 —] Juli . 48 48 Frankfurt a. M. bei der Kreiskaſſe. Zu dieſem Zwecke können die 
die Tendenz heute keineswegs sonderlich fest. — Weizen loco still,] Septbr.-Oetbr. .. 169 —|168 — Septbr.-Oetbr..... 47 — 47 50 Actien nebſt Zinsſcheinen und Anweiſungen einer dieſer Kaſſen ſchon 
3 16400 84% No 15 — = ee RR September- Sa 8 vom 15. November d. Is. ab eingereicht werden, welche ſie der 
etober 464%, Novbr.-Decbr. 16766 / — /. — Roggen loco [Roggen, Stiller. oco ohne Fass... — —| — — 8 legen hat und na 
ut behauptet, Termine kaum verändert. Juli Juli-August 128, Sept.- all. August er 126 120 — | loco mit 50 Mark Se Wed eee en 3 * 


ctober 130—.29¾ —30, October-November 161 November-December 
133¼. — Hafer loco fest, Termine behauptet, Juli 118, Juli-August 
116 ¼,, September-Oetober 115— /, Octo er-November 115—½— 0. 
Novbr.-Decbr. 115 —½. — Roggenmehl preishaltend. — Mais 
und Kartoffelfabrikate still. — Rüböl] hatte endlich wieder mehr 


„Octbr. . . 127 — 1 t 1 700 51 
Septbr.-Oc 27 50 | Consumsteuer belast. 5 51 50 00 bewiert 


Vom 1. Januar 1889 ab hört die Verzinfung der gekün⸗ 
digten Documente auf. 
Zugleich werden die bereits früher ausgelooſten, auf der Anlage 


loco mit 70 Mark 32 70 32 80 

Petroleum. ö August-Septbr. 0er 32 — 31 80 

loco (verzollt) .... 12 — 12 10] Septbr.-Oetbr. 70er — —! — — 
Wien, 26. Juli. [Schluss- Course,] Fester. - 


Beachtung und erzielte bei ziemlich lebhaftem Handel 20 Pf, höhere Cours vom 25. 96, Cours vom 45 26. 4 1 d 
Preise. — Petroleum behauptet. — Spiritus setzte test ein, ver-] Credit-Actien .. 308 75 1307 60 |Marknoten ........ 61050 61 10 verzeichneten noch nel rag a eg al aun dem 
fiel aber bald wieder in matte Tendenz, weil neue Zusagen auf Winter- | St.-Eis.-A.-Cert. 236 75 236 10 40% ung. Goldrente. 102 221101 60] Bemerken aufgerufen, daß deren Verzinſung mit dem 
Termine einliefen, welche nicht ohne kleinen Rückgang realisirt werden] Lomb. Eisenb. 96 25 95 75 Süberrente 82 40 82 0531. December des Jahres ihrer Verlooſung aufgehört hat. 

konnten. Preise schlossen 10—20 Pf. niedriger als gestern. — Spiritus | Galizier 209 50 1208 50 London —⁊ . 24 700124 75 Der Betrag der etwa fehlenden, unentgeltlich abzuliefernden Zins⸗ 


mit 50 M. Verbrauchsabgabe loco ohne Fass 52 M. bez., per diesen 
Monat, per Juli-August und per August- September EN bis 
51,5 Mark bez., per September - October 52,2--52—52,1 Mark bez, 
er October-November 52,2—52—52,1 Mark bez., per November- 
ecember 52—51,9—51 Mark bez. — Spiritus mit 70 Mark Verbrauchs- 


Napoleonsd’or . 9 86½ 9 87½ | Ungar. Papierrente. 90 40 89 75 

Paris, 26. Juli. 3% Rente 83, 67½. Neueste Anleihe 1872 
106, 90. Italiener 96, 70. Staatsbahn 488, 75. Egypter 423, 43. Behauptet. 

Paris, 26. Juli, Nachm. 3 Uhr. [Schluss-Course.] Behauptet. 

Cours vom 25.26. Cours vom 25. 6. 

3proc. Rente 83 72] 83 70 Türken neue cons.. 14 67 14 60 
Neue Anl. v. 1886. — —| — — Türkische Loose. —| — 
5proe. Anl. v. 1872. 106 97 106 97 | Goldrente, österr.. 91¾ ! 91½ 
Italien. 5proc. Rente 9685| 96 70] do. ungar. 4pCt. 82 81 82 56 
Oesterr. t.-E.-A.. 3 488 75 488 751 1877er Russen. — — — — 
Lombard. Eisenb.-A. — —f 198 75 Egypter 423 75 423 12 

Hamburg, 26. Juli. [Getreidemarkt.] ( Schlussbericht.) Weizen 
loco ruhig, holsteinischer loco 173—176. Roggen loco still, mecklen- 
burgischer loco 136—140, russischer loco ruhig, 82—88. Rüböl 
ruhig, Weo 46 nom. Spiritus still, per Juli 21, per Juli-August 21, 
er August-September 21½, per September-October 21¾. — Wetter: 
eründerlich 


ſcheine wird von dem zu zahlenden Capitalbetrage zurückbehalten. 
Formulare zu den Quittungen werden von den oben bezeichneten 

Kaſſen unentgeltlich verabfolgt. 1764 
Berlin, den 2. Juli 1888. 


Hauptverwaltung der Staatsſchulden. 
ydow. 


u —n 
Durch Krankheit und Kummer bin ich ſehr mager ge 

worden und wünſche mein wohlgenährtes Aeußere zurück. — Können Sie 

mir ein gutes Nährmlttel nennen? 11860 


Segen Magerleit zur Grtangung voller Koͤrperformen 


August und per August-September 32,4—32,5—32,2—32, M. bez., per 
September-October 32,9—32,7—32,8 Mark bez., per October-November 
32,9—32,7—32,8 Mark bez., per November-December 32,7—32,5—32,6 


—.— Par Ja 5 — Juli, 11 Uhr Vorm. Kaffee. Good average 
r Juli \ 
Dodamber EP . per August 62½, per September 60 ½, per 
Hamburg, 26. Juli, 3 Uhr 30 Min. Nachm. Kaffee. Good average 
gantos er Juli 63, per August 62, per September 59%, per December 
. uhig. 
0 


f wertheſte. Zu haben bei Uma ehe Kall, Taſchenſtr. 21, F. Hoffe 
vre, 26. Juli, 10 Uhr 30 Min. (Telegr. von Peimann. Ziegler | 


sehlidt, Ohlanerſtr. 24/25, O. Hahl, Neue Schwelduitherſtr. 2 


Liverpool, 26. Juli. [Baumwolle.] (Schluss.) Umsatz 8000 


ſchleſiſch⸗Märkiſchen Eiſenbahn find die in der Anlage aufgeführten 


iſt echt A. Schulz’sches Wiener Kraftpulver das empfehlens⸗ 


| 
| 
| 
| 
ö 
| 


Gymnasiallehrer, 


| Anna Wetekamp, [11307] Beta © heute öreitag: Concert. Anfang Uhr. 


Breslau, Si 7 8 1¹ ppstadt, ra ar gie 6 eich äfts⸗ Ero ffnun g. 


ä Acht und neunzig Jahre alt ver-| Am heutigen Tage eröffne ich in dem Haufe 


Durch die glückliche Geburt eines : 5 Dr. der Medizin, Geheimrath und General⸗Stabsar 
ſtrammen Mädels wurden hocherfreut ſchied ſanft in der Nacht vom Sten Gartenſtraße 1, ord. Profeſſor an der Univerſität München. , 


26ten d. M. ine Mutter. 
Intins waren und den] pr. . da ceny, Nele, Che Gräbſchnerſtraße und Sonnenplatz Ein populär⸗wiſſenſchaftlicher Vortrag 
11865] Laura, geb. Rinkel. — ß [fene 3. Verkaufsſtelle meiner Cigarren⸗Fabrikate, ſowie von dam gehalten am 15. Februar 1888 in München. 

Breslau, den 26. Juli 1888. burger, Bremer und 1 Cigarren. Bünfte 60 


I 
| 
| Statt beſonderer Meldung. 


Hene Heilmittel für Nerven 


von 
J. N. von Nussbaum, 


| Wilhelm Wetehanıp, ern 1 boden et = sel gitber arten. a Verlag von Eduard Trewendt in Breslau. 
8. 


geen wan nad "Beer, re „ ‚Preis 60 pf 
Di glhdtiche Geburt eines fram- [| Sihrwieger: und Großnater, der Gust. Ad. Sele == Borrätbig in allen Buchhandlungen. — 
cee uns fe Wilhelm 3 iepenburg e Gerteuft. 1, Gde Gräbfänerfr. : 
eumarkt, uli » arten e Gr ner 
Durch die glückliche Geburt eines 100 fett m Pie 80. Lebens a EEE TE TE EEE Kuranstalt He dwi 8 U a d. 
ue e, Manns en g, de Flügel, eee ns, Wasserhellanstalt — Moorbad — 
1 . — 
"Reigen 98 5 e a Die Slnterbiichenen. stellung, Schweldnitzerstrasse 31, [1874] klimatischer Kurort. 
den 25. J 5 ai Tran in Schlesien. 113.000 
ost — Telegraphbie. ahnstation. 


Neues, an Kiefern- und res eee a ra Kurhaus mit 
uter Restauration. Alle Arten medicinischer Wannenbäder — Moor- 
Stati besonderer Meldung. Lader, Dampf- und Douchebäder. Inhalations-Raum. — Massage. 


Heut Morgen 1½/ Uhr entschlief nach langen schweren Mit dem 8 Tage wird unſer Milch — Molken — Kefir. Fremde Brunnen. [0213 


i 

. 

j Leiden, wohlversehen mit den heiligen Sterbesacramenten, unser a f i Terrainkuren. 

innig geliebter theurer Gatte, Vater, Schwiegersohn, Schwager wel „den 8 ee Ye 25 ben Von Mitte Mai 1888 das ganze Jahr hindurch geöffnet. 
| 6 Aerzte in der Stadt. 
j 
| 


und Onkel, der Königliche Major a. D. 
Herr Hans Hübner Aust d € m D etyiel be üb er e en. 2 Nähere Auskunft besonders betreffs der Wohnungen ertheilt 
i uskunft über Tarife un itions⸗Verhältnſſſe wird von un 
’ unferer gern Expedition bee ertheilt. [470] Die Badeverwaltung. 
* Breslau, den 26. Juli 1 


Dies zeigen mit der Bitte um stille Theilnahme ergebenst an Frankfurter Sütereifenbaht Geſellſchaft. 


Direction. 


Unsere 


Deutsche Schokolade, 


in ¼- und 1,-Pfund-Tafeln, das Pfund 1,60 Mk., ist vorräthig ’ 
Breslau bei Herren: Gebrüder Heck’s Naehlflgr., 
Ohlauerstr. 34, Paul Pünehera, Schweidnitzerstr. 8, Erich 
u. Carl Schneider, Königl. Hoflieferanten, reg er 
strasse 15, und C. L. Sonnenberg. 


Theodor Hildebrand« Sohn, 


Hoflieferanten Sr. Majestät des Königs, 


Berlin C., Spandauerstrasse 4748. 


Norddeutscher Lloyd. 


Die tieftrauernden Hinterbliebenen. 
Breslau, Cüstrin, Dom. Militsch, den 26. Juli 1888. 


Die Beerdigung findet Sonnabend, den 28. Juli, Nachm. 5 Uhr, 
vom Trauerhause Sternstrasse Nr. 50 aus, nach dem Kirchhofe 
zu St. Maria auf dem Sande statt. 47 


ey 


| (Statt Jeder besonderen Meldung.) 
Heute Vormittag um 10 Uhr verschied nach längeren Leiden 


19371 178. Königlich 


Prs. Staats-Lotterie| 


Haupt- u. Schlussziehung 24. Juli — 11. August d. J. 


ner 600,000 Mk., 


1 000, 2 4 150,000, 108 000, 25475, wog M. 
im Ganzen 65,000 Gewinne. 2 
5 iginal-LooSeionne Rückgabe) 2: . , 12.25 
„ Pe unserm Besitz befindlichen Originalen 
2 —4 


| 


| an Herzlähmung, gestärkt durch die Gnadenmittel der Kirche, NI. W 20% 110, — M. 55, — M. 44, — M. 2 
meine inniggeliebte Gattin 118721 * Yie * Ya Yo an: 


M. 22 „M. 1 — — M. 6, — M. 2%. 


Post- und Schnelldampfer 
(amtliche Gewin n und Porto 60 Pf. extra) empfehlen 


Oscar Bräuer & Co. irn on BREMEN. 


N | Newyork | Baltimore 


Süd-Amerika 
‚The he Sparkbrook | Ostasien | Australien 


| Marie Rockel, geb. Eitrich, 


im Alter von 58 Jahren. Gramerfüllten Herzens zeige ich dies 
hierdurch, zugleich im Namen meiner Kinder und Enkel an. 
Breslau, den 26. Juli 1888. 


Joseph Rockel. 


Das "Begräbniss findet Sonntag um 3 Uhr nach dem 
st. e e bei 2 5 statt. 


Prospeete und Fahrpläne versendet auf Anfrage 


Conan Die Direction des Norddeutschen Lloyd 


General-Vertreter: [013] oder deren Vertreter 


F. Mattfeldt, Berlin NW., Invalidenstrasse 93, 
Morgens 6 Uhr, Abends 7% Uhr. Heute: Großes 3 3 und Agent Moritz Grabowski, Kempen i. Posen. 


Gottesdienft Storch-Synagoge: Militär - Concert 8 — 5 ö — 

reitag, d. 27. Juli, Abends 7% Uhr. u 0 = Leipzigerstrasse 95. 700 9 
! c | satin va,10 10 BUyHE gr aim Due dam 5 
An den Wochentagen (40 Mann) des Grenad.⸗Regts. Dreiräder und Tandems. Materiallieferung. Die Bed 8 für die Ausführung ꝛc. liegen in 


Diorgens.6 Uhr, Abends Tip uhr „Kronprinz 1 — 181107 Dreiräder E nahen dir Bewährte Fasemasanitrem Gchäfiäturenn Ar. 8 ae . 


e er gi ker ASEH 
tag, uli, Aben h 
Eonmebenb,b. 28 Juli, Morg ar Zzeligarten, 


n den Wochentagen 


mit D el-Differential-Getriehb. [378) | von da gegen portofreie Einſendung von 50 Pf. zu beziehen. Eröffnungs⸗ a 
Heim-Theater.: a 77 8 Ilustrirter Katalog genen Einsendung von 10 = zu Diensten, termin der Angebote am 6. hs c., Vormittag 11 Uhr. Zuſch ag it 4 
Freitag: Die Afrilareiſe. Entree im Garten 10 Pf. Agenten werden gesucht. Günstige Zahlungsbedingungen. 4 re aaa 11194] f 
Saale 20 nn SETEETTATTRETTEET PUT EIEL Ve TREE TEST ' 
Soma O in ten u — Futtermittel aller Art, Abeigliches Eifenbahn-Betriebsamt (Brieg-Lifie). ’ 
B Raps-Leinkuchen, Erdnusskuchen- u. Mehl, Baum- Berdingung 
ws Isant- Kuchen- amd Mehl, Palmkernkuchen, von 
e 8 - Futt alzkeime e 
| Liebich’ 8 Tabllssemenl. Wezenschagfe, Hossenfutter ete. offeriren in allerbesten 2 Salzer, f 
ente u. folgende Tage: Qualitäten zu ligsten Preisen auf Lieferung nach Käufers e. Glajer: Arbeiten 
Grosses Concert Wahl bis April 1889 unter Gehaltsgarantie 17565] d. Maler: und Auſtreicher 
[1199] von der Neudort-Strasse 35 Paul Riemann & Co., S a A el Königsbuld und Klein⸗ 
Stadttheater. Capelle und 11183] 5 Mit entſprechender Aufſchrift verſehene, verfiegelte Angebote find ge: 


Kupfersehmiedestrasse 8, zum Zobtenberge. bührenfrei an uns — Zimmer 17 — bis zum Terminstage am Soun: 


Kaiser Wilhelm-Str. 20. abende, den 18. Auguſt 1888, 


(Orcheſterbeſetzung ca. 40 Mann) 


unter perſönlicher Leitung eu, Engl. u. franz. Unter- Erſtes Breslauer Lehr- Inſtitut 3 
des Königl. hie l Freitag, den 27. Juli er.: richt Breitestr. 42, 1. Etage rechts. Doppelte en en > 8 b Vormittags 571 ne 
Ludwi V. Br T eppel Concert Neue Synago e. |Emii Danke, Hummerei24, 1. einzureichen. ie 18 ie (1179) 
1 2 11 enne Germania auf der Wacht Dee, Jer Gurfus 11—12 Lectionenje2 Stunden, ei Zeichnungen und Bebingnißhefte liegen bafetbft zur Einſicht aus. 


am Rhein aktiſch. Erfolg garantirt. 
(patriotiſches Tableau). yore a. u. b. Nr. 49 bald zu ver- nur praktiſch. Erfolg g Letztere können ebendaher 05 — von 60 Pf. für jedes Stück 


Täglich abwechſelndes und 
Na kaufen. Auskunft ſofort unt. J. K. 31 
heres beſagen die Placate. Exped. der Bresl. Ztg. [1847] Tapeten Reſte 


hltes Programm 
Ende 30 2 od. 1 N 


(auch in Briefmarken à 1 
zu uſchlagsfriſt 4 Boden. 


zogen werben. 


ppeln, im Juli 1888 


Ella Peretti, Chanſonetten, 
Clara Corelly, 


N nee Knöpfe. mim] Verpachtung von Verkaufs ⸗ 
a | Komiker, Zurückg ekehrt. Heirathsgeſuch. alt Knöpfe, 1 Geben Pe 


evang., feit 2½ Jahren 3 3 1 55 Meter ſchon] Die Verkaufslocal bſt den d örigen Wohnräu ; 
Berg - Trio, Grotest : Künftler, Dr.Erich Richter, und Kup aber eines rentablen Glo von . an, Wollſpitzen, Wandelbahn u Bab e ſollen Age x En: asl“ 


Gemengte Speiſe. Ma 8 
Kinder & t n bis 30 Rollen, 2 
| Anfang 7% —d . ͤ̃ u vermiethen mie 1 25 . Zimmer 5 önigliches Eiſenbahn⸗Betriebsamt. 
| = r e ee e ene 
| e- Theat ei a, Empore 9 1 A merben, bebeutenb. unter Gabtitpreis Eine größere Brauerei, welche ihren 3 
- erre 5 3. tau 
ö Victoria - Theater. Dr. Simo 7 Ken de ente Abb B. Kr. 16. veget ten dadurch Galebenb ted. Ausſchank hat, ſucht zum Verkauf ihrer hoch rn 
| Simmenauer Garten. 0 A. Seiten 21075 ſich Räume elegant und billig her] Biere in Flaſchen mit hieſ. Bierverlegern unter 
Bei gutem Wetter im Garten. „rec vom 80. Sen Int Bio bie 9 ae 48. stellen zu lafien. ünſtigen Bedingungen in Verbindung zu treten. 
Bei ſchlechtem Wetter im Saale. Auguſt. 11793] Gh Kind, nicht unter 2 Jahr Sackur Söhne, ‚subW 571. an Rudolf Mosse, Breslau, erb. 
Sumerififcpe Vorftellung Dr. Hans Riegner, [us " weskugrmmersi) ” Sunternfirage 31, 
Lucy Morro, = prakt. u, x n Matthtasſtzaße 7. dicht an Brunies Conditorei. 


Geſchw. Corelly, Duettiſten, 1 Gef äfts Stadt Ober⸗ we 4 
Harvey, Fußbalanceur. en ett, nia 58 Falte (Sta ee pn achtelſpitzen Freitag, den 10. Auguſt 1888, 
A Königsstr. 1, Ecke Sohweidnitzerstr. Sa 25 Jahre engel ech 5 mit achelſptben, Vornitt ttags 10 Uh hr, 


Damen, welche etwas Capital be⸗ Ceidenbänder Schweißblätter, im Sitzungsſaale — L des Rat — 1 
Schi rd Verreiſe vom 4. aaa 0 ſitzen n, erfuche kunde ie, Bot Stabiichienen, Fiſchbein, alle 12 ee e Stock des Rathhauſes hier meiſtbietend ver⸗ 
esswe er. In. September. graphie unter H. 23491 a n Schneiderzuthaten z. Spottpr. nurb. Die Bedingungen liegen im Magiſtrats⸗Bureau zur Einſicht aus und 
G Heute Freitag: 1852 tto raustadt. 2 Serge Grpebition u asien C. Friedmann, können gegen Erſtattung der Schreibgebühren zugeſandt werden. 
n ogler 5 
emengte Speiſe. Zahntechniker, Reuſcheſtraßße 7. Beerbeſorberung mn ſenden. 400 Goldene Radegaſſe 6, 1. Etage. Reinerz. Der Magiſtrat. 


TE TEE 
er 


7 


D 
N hi 


n 


— 


N 


Van Houten’s 


Bester — in Gebrauch billigster. 
Bekanntmachung. 


gröſfte Auswahl S ro BU 
Matratzen v. 4½ Mk. au, In unſer Firmen⸗Re iſter iſt unter Fabrikgeſchäft, uu Rothe der ant beeilt die 
8 N roth. Drill] laufende Rr. 151 die in Roſenberg OS.] Conſ. Caſſa⸗ Artikel, iſt billig] achte e 1.00 und 1.50. 
an Ri. Schönher, Cap Bithefe L11111T＋1＋ꝙ＋—ß—b—.. ̃ ̃ | ent Tee 
„ HN. 7 7} . . ar . . 3 
8. Leschnitzer f Heute friſcher Lachs 


4 Bechsteinflügel 93 
neue Harmonium zu verk. Unt und als deren Inhaber der Holz: Röſt⸗Kaffee Pfd. 1 Mark nur Sonnenſtr. 17. 
ändler Simon Leſchnitzer zu am beſten und billigſten ſtets reif BR. VIELE Deu u num De Te 


verſitätsplatz 5 bei Janssen. 5 9 PP 
cc 5 81 188 lde Wg dee mit Dampfbetrieb geröftet nur zei] Stellen-Anerbieten 


Bekanntmachung. 2% N 5 G. üller und Geſuche. 


In unſer Geſellſchafts⸗Regiſter tft eingetragen worden. | 
heut bei der unter Nr. 132 eingetra⸗ Bofenberg OS. den 24. Juli 1888. ine di Inſertionspreis die Zeile 15 Pf. 


genen Geſellſchaft: Königliches Amts⸗Gericht. 


Filialen: 1 D 
C. Schote sen. & junior In dem August Goiny’ichen | Kloſterſtr. Ia und Brüderſtr. 14. Ein, geprüfte Lehrerin, ifraelitifch, 
zu Zobten in Spalte 4 Folgendes] Concurſe ſoll eine zweite Ab: 5 wird aufs Land zu 3 Mädchen 


eingetragen worden: 
Die Geſellſchaft iſt aufgelöft 
und die Firma erloſchen. 
Das Handelsgeſchäft wird unter 
der Firma 
„C. Schote“ 
von dem bisherigen Geſellſchafter, 
Zimmermeiſter und Holzhändler 
Carl Schote jun. fortgeſetzt. 
Eingetragen zufolge Verfügung 
vom 19. Juli 1888 am 20. Juli 1888. 
In unſer Firmen⸗Regiſter iſt heut 
unter Nr. 655 die Firma 
Schote 
Mt dem 8 in Zobten a. B. und 


von 7 bis 10 Jahren per 1. Sep⸗ 
tember d. J. aufgenommen. 

Diejenigen, welche ſchon in gleicher 
Eigenſchaft thätig waren, fremder 
Sprachen kundig ſind, und die Be⸗ 
in San beſitzen, im Hebräiſchen und 


ſind und etwa 25 pCt. der Forde⸗ 

rungen berückſichtigt werden. Der 

Bertheilungsplan iſt auf der Gerichts⸗ 

ſchreiberei niedergelegt. [464] 
Uieſt, den 24. Juli 1888. 


J. Burgel, 


Verwaltet. 


Ein Kaufmann in den beſten Jahren 
wünſcht ſich bei einem lucrativen 
Fabrikgeſchäft oder ſonſtigem rentablen 
Unternehmen mit einem Capital von 
30,000 Mark, auch darüber, und ſeiner 


in Handarbeit Unterricht zu ertheilen, 
wollen mit Beiſchluß der Photographie 
und Zeugniſſe ihre Offerten nebſt 
Gehaltsanſprüchen richten an Ferdi- 
nand Altmann, Lasy, Poſt Orlau, 
Oeſterreich⸗Schleſien. [1823] 

Für ein ſehr gutes Haus in 
Mähren wird eine tüchtige, gut 
empfohlene 6 


2 A 
. — durch höchste 


. 
Ful 


15 HWANDIG nee n- Ragvos P— 


45 
als deren aber d i «| Arbeitsf theiligen. 1 1 
meiſter und 5 idle > Ener Agen dierte BE ee RE SLA norddeutſche Erzieherin 
Chiffre ifraelitiſcher Confeſſion geſucht. 


Zu hab. in Colonialw.⸗Geſch. u. Conditoreien. 


Schote jun, in Zobten eingetragen 
worden. 1191] 
Schweidnitz, den 20. Juli 1888. 
Königliches Amts⸗Gericht. 
Abtheilung IV, 


Bekanntmachung. 
an unfer Firmen-Regifter ift unter 
laufende Nr. 700 die Firma: 


. M. 32 Expedition der — * 
Breslauer Zeitung. ] ! BR 2 A 5 
orderlich; Eintrit itte Augu 
Feinste Stopfgänse, erwünſcht. Gefällige Offerten mit 
feinste Bratgänse Seugnißcopien beliebe man unter 
und Enten, H. 23481 an Haaſenſtein & Vogler 


in Breslau zu ſenden. 
Pfirsiche, Apricosen, 


ü in Deſtillations⸗ 
Melonen, Pflaumen, Iren Gejeäft (teinbanden) 


derſelben geſucht. 1 
fferten unter M. 28 an die Ex⸗ 
pedition der Breslauer Zeitung erb. 


y 10 um ſofortigen Antritt ein Mädchen 

ae 2 Fe 7 Reineclauden, — 1. Sonfeffion, aus 10 r 

en Inhaber die verwittwete 9 sy K f ital. Birne Familie, bei beſcheidenen Anſprüchen. 
2. ausverkau J. I. Silherbers, 

Maurermeiſter Franzalpfeld, Olga, . 3 ital. Weintrauben 11155 Wiyslowig 

— unt Deren & minberjäprige| in Frankenſtein i. Schl. ee e ee cee e ec 8 5 8 

N 1 * 2 t8: 0 2 — — — 5 * 
N anz, ee, und Johanna — Be 6 — Jacob Sperber 5 E Herrſch. i. H. od. * 

eſchwiſter Apfeld, ſämmtlich zu] erſten Ranges), vorzügliche Lage, 1 er Zu erfr. Palmſtr. 21, 4. Etage. 

Neiſſe, heut eingetragen worden. 2 Stock nach vorn und 3 Stock rischen 


Köch., tücht. Schleuß., Mädch. f. All. 


empf. ſof.o. 1. Aug. Breit, A. Taſchenſt. 31. 

Lachs, ür ein größ. Eiſenwerk ſuche 

Steinbutt, zum ſofortigen Antritt einen 
Zander, 


Neiſſe, den 21. Juli 1888. 
Königliches Amts⸗Gericht. 


Bekanntmachung. 
In unſerem Firmenregiſter 4 — 
eingetragen worden unter 275 


nach hinten, mit großem Laden, 
Schaufenſter, daranſtoßender 
Wohnung, darunter große helle 
Waaren⸗Remiſe, viel Keller, 
Boden, und genügendem Hof⸗ 
raum iſt unter annehmbaren 


tücht. Buchhalter, event. auch ver⸗ 
heirathet. Die Stellung iſt dauernd 


d i Bedingungen zu aufen. u. nur muß 

das er 1 Prep Offerten 8 Witt hen 8 e ezun e Zu r dende ei =: — 1 
ernſtmeinenden elbſtkäufern U, . Ä 5 u. Ref. 

zu Oppeln. n 1189) unter Adreſſe: Ring Nr. 35, an S. Persieaner, Kattowitz. 


Oppeln, den 23. Juli 1888. 
Königliches Amts⸗Gericht. 


Bekanntmachung. 

In unſerem Geſellſchafts⸗Regiſter 
ft heute unter Nr. 73 eingetragen 
worden die Firma: 1190] 

Creuzburgerhütte 
F. Hadamik & Comp. 
Sitz der Geſellſchaft: 
Creuzburgerhütte 
und in Spalte 4: 
Die Geſellſchafter ſind: 
1) der Kaufmann Franz Ha⸗ 


damik, 

2) der Fleiſchermeiſter Franz 
Hadamik, 

3) der Formermeiſter Caspar 


ampa, 
4) der Vorſchmied Johann Pyka, 
ſämmtlich aus Creuzburgerhütte. 
Die Geſellſchaft hat am 12. Januar 
1870 begonnen. 
Das Recht der Vertretung der 
. ſteht nur dem 
aufmann Franz Hadamik in 
Ereuzburgerhütte zu. 
Oppeln, den 24. Juli 1888. 
Königliches Amts⸗Gericht. 


Bekanntmachung. 

In unſerem Genoſſenſchaftsregiſter 
iſt heute unter Nr. 8 bei der Firma 
Chronstauer 
Darlehnskassen-Verein, 


eingetragene Genossenscha 
in Spalte 4 Folgendes ein — 
worden: x 1188 
An Stelle des Förſters Herr⸗ 
mann Frühanf, als Stellver⸗ 
treter des Vereinsvorſtehers, iſt 
in der Generalverſammlung vom 
11. März 1888 gewählt: 

der Lehrer Chriſtoph Lode 

aus Derſchau. 

In Folge Beſchluſſes der Ge⸗ 
neralverſammlung vom 27. März 
1887 iſt das Vereinsſtatut dahin 
abgeändert, daß die neue Faſſung 


1. Et., in Frankenſtein i. Schl. 


Hech 


von 10 Uhr ab 


frischen Schelllisch 
il, Schollen Referenzen prima. 


empfiehlt [1864] | Offerten sub L. O. 22 Exped. 1 


Bresl. Ztg. erbeten. [1809 
E. Huhndorf, Reiſender 


Schmiedebrücke 21 Religion sunterſch.), Colonialw. 
u. Neue Schweidnitzerstr. 12. su da Sollen 


rei Auskunft. Offerten mit Lebens 
Zur Saal lauf B. R. poſtlagernd Breslau. 
offerire ich in vorzüglichster Qua- 


lität zu solidesten Preisen und unter Ein Reiſender, 


ö Keimfähigkeit; der für eine Liqueurfabrik mit 

Garantie höchster Kei igkei gutem Erfolge Oberichlefien, Nieder: 
Stoppelrüben, ten und die Graficar Stab 
allerlängste weisserothköpfigeUlmer bereift hat, findet gute Stellung. 
Riesen, lange weisse rothköpfi 


Meldungen unter Chiffre 0. 
Bamberger und Nürnberger, runde] An Nudolf Moſſe, Breslau. 
weisse rothköpfige schlesische und 


e, 5 

„ Deſtillations branche, d. 2 

Engl.Riesen-Turnips, u. Sandtreis Breslau, die Kreiſe 
- | direct aus Schottland von den besten | Ohlau, Brieg, Grottkan, Neiſſe 
Züchtern bezogene Originalsaat in] nachweisl. erfolgreich bereiſt hat, 
6 der vorzüglichsten Sorten, als:] wird bei hoh. Geh. für eine erſte 
White globe, Red globe, Pomeranian | Breslauer Firma zu engagiren 


lobe, Gray stone, purple top yellow | geſucht. Gefl. Off. an Rudolf Mosse 
olgullok, es top yellow Bullok, Breslau, sub Chiffre P. 587 erb. 


„ Bun ſofortigen Antritt wird für 
feinsten weissen Senf , Sete 
Korn, braun u. silbergrau, russi- ein jüngerer 


schen langrankigen Hinörich u. Commis, 


Inkarnatklee. > a 
Offerten steh der polnischen Sprache mächtig, ge- 
E. zu Diensten. [889] fucht. Offerten find unter Shi e 


.. * d 
Oswal d Hübn er, A. 100 Königshütte voti 


zu richten. 1118 

Breslau, Christophoriplatz 5. inen jüngeren Commis oder 

inen echt Harzer Roller, ſowie Volontair, ſowie 1 Lehrling 
E mehrere Paar ſchöne 


Racen⸗ kr ich Pr . 5 gesch e 
en hat abzugeben 11858] andlung. Sonnabend geſchloſſen. 
in ur Rybka, J. J. 


Pinezover, 
Pleß O. / Schl. [1141] Liegnitz. 


Ein gediegener, gebildeter Kauf⸗ 
mann in geſetzten Jahren (pol⸗ 
niſch ſprechend) ſucht per ſofort event. 
ſpäter dauernde Stellung als Rei⸗ 
ſender. — (Weinbranche ausge⸗ 
ſchloſſen.) Agenten ꝛc. verbeten. 


Ich beabſichtige, mein am 
Ringe gelegenes 


Grund 


Ansknnft. A 
Theobald Ledermann, 


i. F.: A. Ledermann, 
Groſi⸗Wartenberg. 


Günſtige Offerte. 


Unternehmungen . unter günſt. 
Bedingungen zu verkaufen. 

Offerten unter 0.531 an Rudolf 
Moſſe, Breslan. [351] 


Ja ſuche zur Uebernahme per 
October d. J. ein nachweislich 
gutes Schuittwaaren⸗ od. Weif- 
waaren⸗Geſchäft in einer größeren 
Provinzialſtadt OS. mit oder ohne 
— zu kaufen. [1195] 
efl. Offerten unter A. P. 120 
Exped. der Breslauer Zeitung. 


Eine Remiſe 


zum Nohleder-Geſchäft verkaufe 
ich mit Kundſchaft billig wegen 
Aufgabe des Geſchäfts. 18 9 


erhalten. 8 j 1 7 7 ö Fü in Galanterie: u. Kurz⸗ 
SEE: ereus tüm] Ein altrenommirtes] Für Gärtnereien. Imanreugejaäft en grossen de 
nur Kispoſtteons fahl e Ein⸗ © t Gegen 30 Stück Kübelpflanzen ſuche per 1. September eventuell 
wobner ber Ortschaften bronſtan, Re Uran 7 u. einige Hundert andere Pflan⸗ 1. October einen tüchtigen 


Lendzin, Derſchau und Dembio⸗ 
hammer, Dorf und Colonie und 
Dembio fein — ꝛc. 

§ 29 Abſ. 1: 

Jedes Vereinsmitglied iſt ver⸗ 
pflichtet einen Geſchäftsantheil 
von fünf Mark in die Vereins⸗ 
kaſſe einzulegen. 

Die Einzahlung kann in Theil⸗ 
zahlungen erfolgen, welche monat⸗ 
lich mindeſtens eine Mark be⸗ 
— N müſſen. 

Oppeln, den 24. Juli 1888. 
Königliches Amts⸗Gericht. 


Sommer: und Wintergeſchäft, 
in einer größeren Stadt, iſt per 
1. April 1889 an einen in Küche u. 
Wirthſchaft durchaus tüchtigen und 
bewährten Wirth [454] 


zu verpachten, 
der 3000 Mark zum Betrieb und zur 
Caution beſitzt. 

Meldungen u. Zeugniß⸗Abſchriften 
(ohne Retourmarke) beliebe man 
unter Chiffre T. 568 an Rudolf 
Moſſe's Annoncenbureau, Breslau, 
zu ſenden. 


zen ſind, weil überzählig, bald zu 8 
verkaufen. zäblig, 18015 Verkäufer, 
Näheres beim Beſitzer, Winter-] auch für die Reiſe geeignet. 
garten Schweidnitz. IH. Guttmann, 
Prause. 1185] Gleiwitz. 


Hanffranfheien e © Antritt per 1. October c c. 
Hautkrankheiten N. 8 ober feier ſuchen für unſer Comp⸗ 
jeder Art, auch in ganz acuten Fällen, toir und Lager einen tüchtigen 


heilt ſicher und rationell ohne nach⸗ jungen Mann, 


theilige Folgen in kürzeſter Zeit sub 
Rue Se elernter Speceriſt und der deutſchen 


* Frauenleiden owie polniſchen Sprache mächtig. 


Dehnel r., Biſchofſtr. 16, 2. Et. Offerten, ohne Freimarke, erbeten 
Sprechſt. von 8 bis 5 Uhr. unter L. 8. 1888 poſtlagernd Poſen. 


Cacao. 


Ueberall zu haben in Büchsen à 


b Rm. 3.30, Rm. 1.80, Am. 0.95. 


ür mein Modew.⸗ und Con⸗ Fürmane Eofoniaftvaaren., Süd 
fections⸗Geſchäft ſuche per O frucht⸗ u. Delicateſſen⸗Hand⸗ 
ſofort oder ſpäter einen tüchtigen lung ſuche ich per 1. October cr. 
Verkäufer und Decorateur. eventuell auch früher 1 tüchtigen 
J. Berliner, Nachf., jungen Mann als erſten Commis. 
Schmiedebrücke 55. Derſelbe muß mit der Branche 


Ein junger Mann, vollſtändig vertraut ſein und in 


. rg m 5 en 
ER i conditionirt haben. Zeugniſſe origi⸗ 
21 Jahr alt, tüchtiger Expedient,] naliter ſind nebſt Gchallganſprüchen 
Tae in einem größeren einzuſenden an 1187] 
Colonial⸗ und Deſtillations⸗Geſchäft] I. Rreitbarth, Natibor. 
in * —.— thätig | ———— 
e auf Empfehlungen, per 
1. October a. e. Pen eher fe & Zwei Maler ehilfen 
Stellung. 1826 finden dauernde Beſchäftigung in 
Offerten erbeten unter A. R. 100 Grätz, Provinz Poſen. 1251] 
poftlagernd Grottfan OS, Joerns, Malermei er. 


Ein junger Mann, | Kochlehrling. 


der feine Lehrzeit in einem Cigarren⸗] Zum 1. Sept. 1888 wird für ein 
Vie beendet, 1 Jahr in demſelben | Hötel einer größeren Provinzial⸗ 
eſchäft als Commis thätig mar, ſtadt ein Knabe anſtändiger Eltern 
ſucht bald oder 1. October d. J. als Kochlehrling geſucht. [1202] 
anderweitiges Engagement. Offerten unter Ch. 6 an die 
Gefällige Offerten unter X. Z. 920 J. Graveur'ſche Buchhandlung, 
Kattowitz poſtlagernd erbeten. Neiſſe. 
6% jung. Mann, mof., gelernter 
Specerift und Getreidehändler, 
jetzt in Specerei⸗ und Eiſengeſchäft 
thätig, 22 Jahr alt, militärfrei, ſucht 
per 1. October c. in einem größeren 
1 99855 . — YEEE 
auernde ellung. erten unter Zu Michaelis zu vermiethen 
J. K. 27 Exped. der Bresl. Ztg. debe . 5 
Für mein Getreidegeſchäft ſuche]getheilt, 6 Zimmer, Mittelcabinet, 
ich einen jungen Mann, der mit Nach, Mädchengelaß ꝛc., Kleine 
der Branche vertraut und der ein. | Groichengafle 26. 11668] 


fachen Buchführung mä it. An- Ds e er 
5 0 0 See ee. Zimmerſtr. 14 III. Et. 
anſprüchen (bei freier Station) an uche Wobwung, 4 

J. Gross, Löwen. [1186] A 8388 dr 


in junger Mann, welcher in 
E AR Provinzialſtädten im Ring 5A I. Et., 
Modewaaren⸗ u. Damen-Gonfections | Naſchmarkf, 2 Stub., Küche, Entree, 
Geſchäft thätig war und militärfrei | Cab. bald od. ſpät. zu verm. Näh. 
— 5 gat t — Bittner, Schmiedebrücke 50. 
AT mer Gef if CE ec] In Michaelis zu vermielhen? 


Stellung. Gefl. Off. unter Chiffre 5 > - 
S. G. G. 95 Segen g. a 1 kleine Werkſtatt für 65 Thlr., ein 
Ein anger Mar, aug dem eignet zu 85 gr, ein Wohnung fe 
eignet zu r., eine Wohnung für 
Porzellan: und Steingutfach, 100 Tölr, Ki. Groſchengaſſe 26. 
Fußes — 3 3 — FF 
atzes und Umgegend gut kennt, 27 . 
Wied, per 1. Seplember eo. 1. Det | VON Bernhardi'sche Villa 
5 = in Cunnersdorf, Kreis Hirschber, 
gewün end A. B. 30 Exped. d. Ztg. an der Chaussee nach ee 
Für mein Speditiond-Gefchäft|in einem circa 8 Morgen grossen 
ſuche per 1. Auguſt d. J. einen] Park gelegen, mit Stallung für 3 
tüchtigen, mit der Branche vertrauten | Pferde 3 auch E Jagdbe- 
nutzung), ist per 1. October 1888 
ungen Mann. i oder” unmöbire zu ser 
fferten nebſt Gehalts⸗Anſpr. erb.] miethen. [465 
Hermann Prager, Nähere Auskunft ertheilt daselbst 
[1204] Rawitſch. Fräulein D. Krüger. 


CTauentzienplatz 1, BE 


Ecke Neue Schweidnitzerſtraße, mE 
iſt die größere Hälfte der II. Etage, 8 Zimmer und reichlich Beigelaß, 
per erſten ober er, auf Wunſch auch früher zu vermiethen. 
Näheres beim Wirth daſelbſt, 1. Etage rechts. [469] 


Telegraphische Witterungsberichte vom 26. Juli, 


Von der deutschen Seewarte zu Hamburg, 


Beobachtungszeit 8 Uhr Morgens. 


Vermiethungen und 
Miethsgeſuche. 


Inſertionspreis die Zeile 15 Pf. 


8 525 538 
Ort. 44 =3 533 Wind. Wetter. Bemerkungen, 
2 3 82 
282 = 
ullaghmore..| 752 12 rw 4 wolkig. 
Aberdeen 750 12 NNW 2 bedeckt. 
88 . — — 2 2 INebel. 
openhagen 2 Regen. 
Stockholm 756 19 SSW 2 bedeckt. 
Haparanda....\ 5, 183 Ice 
etersburg....| 761 17 001 heiter. 
Moskau....... 763 | 19 Isı wolkig. | 
. Queenst.] 754 0 13 W 3 2 
n — — — — 
Helder 753 16 SW 3 bedeckt. 
Dead 752 | 16 WSW 4 wolkig 
amburg -..».+ 754 17 WSW 5 bedeckt. Nachts Regen, 
Swinemünde..| 755 18 8 3 bedeckt. 
Neufahrwasser | 757 | 18 |SSO 1 bedeckt. 
Memel 760 18 80 3 heiter. 
Dien — — . — — 
Münster 75⁵ 18 S8 W 4 bedeckt. 
Karlsruhe 760 18 SW 3 Regen. Nachts Gewitter. 
Wiesbaden 758 18 still bedeckt. Abends Gewitter. 
München 762 18 |SW 4 bedeckt. : 
Chemnitz 757 20 SW 4 — Nachts Gewitter, 
Berlin 20 WSW 4 [bedeckt. 
Wien. eee 759 20 NW I heiter. 
Breslau 759 21 1 bedeckt. 
Isle d' AI — — — | — 
Nass 05 — — — — 
Triest Nee 762 27 still I wolkenlos. 


Scala für die Windstärke: 1 = leiser Zug, 2= leicht, 3 = schwach, 
4 — mässig, 5 = frisch, 6 = stark, 7 = steif, 8 = stürmisch, 9=Sturm, 
10 = starker Sturm, 11 = heftiger Sturm, 12 = Orkan. 

Uebersicht der Witterung, 

Ueber Russland und Süd-Europa hat der hohe Luftdruck sich er- 
halten, dagegen steht West- und Central-Europa unter dem Einfluss 
einer umfangreichen Depression unter 749 mm über der nördlichen 
Nordsee. Demsuiolg® ist auch über Deutschland bei mässigen süd- 
westlichen Winden das Wetter meist trübe, die Temperatur ziemlich 
normal, im westlichen Deutschland fiel fast allenthalben Regen, be- 
sonders ergiebig im Süden. In Süd- und Mittel-Deutschland fanden 
zahlreiche Gewitter statt. Obere Wolken ziehen aus südwestlicher 


Richtung. 


— — — — ——— — — — 
Verantwortlich: Für den politischen u. allgemeinen Theil in Vertretung, 
sowie für das Feuilleton: Karl Vollrath; 
für den Inserätentheil: Oscar Meltzer; beide in Breslau. 
Druck von Grass, Barth & Co, (W. Friedrich) in Breslau. 


